A 


. Einzelntrmmer 0.30 Zlotg 


Nr. 145 — 13. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt 
uk Marjacke 1, Tel 488; P. K. O. Katowice, v. 
Sp. z ogr. odp. Konto 1 989. 


Erſie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags @iebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Kirsch-& Müller, eh: 


Kirsch & Müller, Sp. = ogr..odp., Katowice, 
erlagsanstalt: . — 


Ostdeutsche 
OPGENDO: 


Anzeigenpreise: 19 
2 Gr, 


en „Amtliche 
ngebote von Niehtbanken 40 Or. 4 
1,20 ZU bezw. 1,60 Z}. Gewährter 
Beitreibung, Akkordoder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uf 


Katowice, den 28. Mai 1931 


f 


und u — sowie 
e 1 — Milltmelerzeile im 


Ra mt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen 


7 


Tragödie in der Stratosphäre? 


usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


Piccards Höhenballon fann nicht landen 


Seit Mittag in 4-5000 Meter Höhe beobachtet 


[Telegraphiſche Meldung.] 

Augsburg, 27. Mai. Am Mittwoch iſt der Höhenforſcher Prof. Piccard zu ſeinem bereits vor längerer Zeit 
geplanten Flug in die Stratoſphäre aufgeſtiegen. Es iſt ihm mit ſeinem eigens für dieſen Aufſtieg erbauten Bal⸗ 
lon nach den Beobachtungen vom Erdboden aus tatſächlich gelungen, ſein Ziel zu erreichen, den bisherigen Höhenrekord 
von 10 800 Meter zu ſchlagen und mit der Höhe von ſchätzungsweiſe 12 000 — 14 000 Meter in die Stratoſphäre vorzu⸗ 
ſtoßen. Dann aber ſcheint ſich der Expedition ein bisher noch unerklärliches Hindernis entgegengeſtellt zu haben. 
Prof. Piccard hatte die Abſicht, etwa 11 Uhr vormittags wieder zu landen. Dieſe Landung iſt nicht erfolgt. Der Bal⸗ 
lon wurde den ganzen Tag beobachtet. Er war über die Alpen getrieben worden und ſchwebte dauernd in einer Höhe 
von 4 000—5 000 Meter über der Gegend der Zugſpitze und des Inntales. Wenn auch der Luftvorrat in der Ku⸗ 
gelgondel des Ballons ſowie die Lebensmittel für zwei Tage ausreichen, iſt man doch in ernſter Bejorgnis über das 
Schickſal des Profeſſors Piccard und ſeines Aſſiſtenten Kipfer, zumal die Nacht herangebrochen iſt und eine glatte 
Landung im Gebiet der Alpen kaum möglich fein dürfte. Von einem Flugzeug, das aufgeſtiegen ijt, um den Ballon zu 
umkreiſen und nach Lebenszeichen aus der Gondel zu forſchen, liegt noch keine Meldung vor. Aus Innsbruck iſt gegen 
20 Uhr gemeldet worden, daß man vom Flugplatz aus verſucht hat, Signale mit dem Ballon zu wechſeln, daß aber 
Antwortzeichen nicht mit Beſtimmtheit zu erkennen waren. Der Ballon war um dieje Zeit etwa auf 3 000 Meter- her⸗ 
untergegangen. i 


Ueber die Einzelheiten des Aufſtieges und des zwiſchen 7 und 8½ Uhr in die ſtrahlt und gut ſichtbar. Der Himmel war leicht 
Fluges wird noch berichtet: Stratoſphäre bewölkt. / 

Entgegen der erſten mißglückten Startverſuche n EAR N e Um 18,45 Uhr Stand Piccards Ballon, der 
vollzog ſich diesmal der erſte Teil des ſoviel aufgeſtiegen ift. Dann ging der Flug über Leut- auf der ganzen Fahrt von Murnau nach 


kirch, Ravensburg und Friedrichs 
hafen. Der Ballon hatte die Wolken 
ſchicht, die fih nach Schätzung von Sachverſtän⸗ 
digen in einer Höhe von 10000 bis 15 000 Meter 
befindet, erreicht. Nach Angabe Piccards 
wolle er zwiſchen 11 und 1 Uhr landen, doch 
erklärte er noch kurz vor dem Aufſtieg, daß er 
ſich, wenn die Verhältniſſe günſtig ſeien, drei 


beſprochenen Stratoſphärenfluges Profeſſor Pic⸗ 
cards ſchnell und glatt. Der Gelehrte hatte den 
ganzen geſtrigen Tag mit ſeinem Mitarbeiter 
und Begleiter Kipfer an den letzten Vorberei⸗ 
tungen gearbeitet und ſich nur kurze Ruhe 
gegönnt. Als um 23 Uhr mit der Füllung des 
Rieſenballons begonnen wurde, war die Gondel 
ſchon fertig verproviantiert und wiſſenſchaftlich 


Garmiſch⸗ Partenkirchen mit feiner 
hell in der Sonne glänzenden Hülle deutlich zu 
ſehen war, über dem Wetterſteinmaſſiv bei Gar- 
miſch⸗Partenkirchen. Der Ballon hatte inzivi- 
ſchen gewaltig an Höhe verloren und ſchien ſich 
anzuſchicken, im Werdenfelſer Keſſel oder im Inn⸗ 
tal niederzugehen. Die Höhe des Ballons wurde 
auf etwa 5000 Meter geſchätzt. Selbſt die Gondel, 


ausgerüſtet. Um 3 Uhr war alles ſtartbereit. Stunden in der Stratoſphä re aufhalten wolle. die in Murnau nur mit dem Fernglas zu 
Faſt regungslos ſtand der rieſige birnen⸗ Die zunehmende Bewölkung im Alpenvorland beobachten war, war deutlich mit freiem Auge 
förmige Ballon, der genau dieſelbe Füllung wie] erſchwerte dann die Sicht außerordentlich. Nach wahrzunehmen. 


14 Uhr war der Ballon des Gelehrten nicht mehr 
wahrzunehmen. Gegen 16,45 Uhr wurde er wieder 
mit dem Fernrohr in großer Höhe über Herzog⸗ 
ſtand-Jochbergwand (ſüdlich vom Köochelſee) geſich⸗ 
tet. Eine Fortbewegung war kaum zu beobachten. 
Der Ballon ſcheint ſich in windſtillen Luftſchichten 
aufzuhalten. Kurz nach 17 Uhr flog der Ballon 
genan über Partenkirchen in ſüdlicher Richtung 
nach der Wetterſteinwand zu, von der Sonne be- 


beim erſten Startverjuch (2200 Kubikmeter gleich 
ein Siebentel des Faſſungsvermögens) erhalten 
hatte, über der ſchwarz⸗ſilbernen Aluminium- 
gondel, von zahlreichen Tauen gehalten. Die 
Abſperrung um den Ballon war diesmal auf 
das ſtrengſte durchgeführt. Nur die oberſte 
Werkleitung und die aus Schupoleuten und Ar- 
beitern der Ballonfabrik beſtehende Start- 
mannſchaft waren um die Gondel beſchäftigt. 
Manu fah Profeſſor Piccard im grünen Spott- 
anzug, eine Zipfelhaube auf dem Kopf, die letzten 
Anweiſungen erteilen. Um 3,30 Uhr ſchlüpfte er 
mit Ingenieur Kipfer in die Gondel, die alsbald 
geſchloſſen wurde. 


Um 3,55 Ahr erfolgten kurze Kom⸗ 
mandoworte. Unmittelbar darauf 
erhob ſich der Ballon unerwartet 
ſchnell vor den Augen der ziemlich 
überraſchten Zuſchauer in die Lüfte. 


Der Ballon ſchlug zunächſt nordweſtliche Richtung 
ein, drehte dann aber in etwa 1000 Meter Höhe 
nach Südoſten und glänzte wie eine weiße 

gel in der Morgenſonne. Er blieb lange dem 
Auge ſichtbar und ſchwebte etwa 1% Stunden 
nach dem Start am ſüdöſtlichen Horizont in 
ſchätzungsweiſe 5000 Meter Höhe und ungefähr 
drei Kilometer Entfernung. 


Ein Vertreter der „Neuen Augsburger Zei⸗ 


Vom Hotel Schneefernerhaus auf dem 


Zugſpitzplatt 


wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß der Ballon 
von dort aus ſeit 17 Uhr deutlich zu beobachten 
war. Er ſtand ungefähr in der Richtung der 
Mitte des Zugſpitzplatts, ſein Standort dürfte 
demnach in der Richtung des Inntals bezw. 


2000 Stahlhelm: Abzeichen 
in unrechten Händen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Dél b Ankunft * Ee 
H Dresiau 


zahl von Stahlhelmabzeichen von bisher unbe- 

kannter, dem Stahlhelm fernſtehender Seite be- 

ſtellt worden. Zu dieſer Angelegenheit erfahren (Telegraphiſche Meldung) 
N Breslau, 27. Mai. 
in Breslau vonf fen dir e 


wir folgende Einzelheiten: 
Ween 


tra- 
Franz 


Berlin bahnlagernd. beitellt | genommen hatte, fuhren die Stahlhelmführer in 
und Bahn⸗ 


a 

tung“ verfolgte den Flug Piccards im Kraft⸗ dieſe 2000 eichen nicht aus Stahlhelmkreiſen hof waren kurze Zeit für den Verkehr geſperrt. 
agen. In K beſtellt worden find. Es fteht noch nicht feft, wer] Zu erheblichen Zwiſchenfällen kam es nicht. 
` n Krumbach wurde der Ballon die Abzeichen beſtellt hat. Es konnte noch nicht ediglich am Tonfilmplatz kam es si einer 


am 6 Uhr geſichtet. Um 7 Uhr erſchien er über 


r 10 über] nachgeprüft werden, ob die Beſtellungen aus! Schlägerei zwichen Natjonalſozialiſten und Kom⸗ 

1 ne. 8 und 8,30 Uhr über Kreiſen der Kommuniſten ſtammen. Die — Eé ech E EE Be 
pten. Dann flog er in weſtlicher Rich- Berliner Politiſche Polizei iſt mit der Aufklärung] des Breslauer Stahlhelmz zu Ehren der 
Es iſt anzunehmen, daß er in der Zeit! der Angelegenheit beſchäftigt. I Bundesfübrer einen Facke kz ug. 


Briand bleibt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ris, 27. Mai. Außenminiſter 
Briand hat im Miniſterrat auf dringende 
Vorſtellungen ſeiner Miniſterkollegen ſein 
Rücktrittsgeſuch zurückgenommen. 

EA / / / ( EEE n a 


Oetztals zu ſuchen geweſen ſein. Um 19 Uhr war 
der Ballon noch immer deutlich von der Sonne 
hell beleuchtet am wolkenloſen Himmel ſichtbar, 
etwa in Höhe von 4000 Meter. Dennoch 
waren irgendwelche Anzeichen dafür, daß eine 
Landung unmittelbar bevorſtehe, nicht zu erken⸗ 
nen. Der Ballon ſchien in der Luftſchicht, in der 
er ſchwebte, ſtarke Strömungen vorgefunden zu 
haben, denn 


die Gondel ſchwankte, für das freie 
Auge deutlich erkennbar, in den 
Luftſtrömungen hin und her. 


Bei der Riedinger Ballonfabrik laufen unauf⸗ 
hörlich aus nah und fern Anfragen nach dem 
Schickſal Piccards ein. U. a hat auch die Unis 
verſität Brüſſel bereits fünfmal telephoniſche Ers 
kundigungen eingezogen. Vei der Leitung der 
Fabrik glaubt man, aus dem Umſtande, daß der 
Ballon in den letzten drei Stunden feinen. Stande 
ort nur wenig verändert hat und in faſt gleicher 
Höhe geblieben iſt, darauf ſchließen zu können, 
daß er 


in eine heiße Luftſchicht geraten 
war, die ein Ablaſſen des Gaſes 
unmöglich machte. 


Da ſich aber das Verhalten des Ballons bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit und Abkühlung nicht ver⸗ 
ändert hat, dürfte dieſer Erklärungsverſuch nicht 
mehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 

Um 19,25 Uhr iſt ein Leichtflugzeug, Führer 
Fechner, vom Flugplatz München⸗Oberwicſen⸗ 
feld in Richtung Garmiſch⸗Partenkirchen geſtartet, 
um Piccards Ballon zu beobachten. Es iſt mög⸗ 
lich, daß noch weitere Apparate ſtarten werden. 
Der Ballon wurde um 19,30 Uhr über Ims in 
Oberinntal in der Flugrichtung gegen Pitztal 
ODetztal geſichtet. Beide find rechte Neben» 
täler des Inn. Die Höhe des Ballons wurde 
auf etwa 5000 Meter geſchätzt. 

Um 20,15 Uhr meldete der Gendarmerie⸗ 
poſten Imſt, der Ballon befinde fih in füd⸗ 
öſtlicher Richtung in etwa 4000 Meter Höhe zwi⸗ 
ſchen dem Oetz⸗ und Pitztal. Man glaubte, Note 
ſignale oder Lebenszeichen wahrzunehmen. Mlos 
torradabteilungen der Gendarmerie jind unters 
wegs. 

Wie der Leiter des Innsbrucker Flughafens, 
Hauptmann No gi, der den Ballon Prof. Pice 
cards vom Innsbrucker Flughafen aus beobachtet, 
mitteilt, hat der Flughafen, während der Ballon 
ſüdöſtlich von Innsbruck ſchwebte, Nors 
ſignale gegeben, die, wie man glaubt, aber 
nicht beſtimmt ſagen kann, vom Ballon aus mit 
Signalen beantwortet wurden. Seit Einbruch 
der Dunkelheit iſt der Ballon nicht mehr ſichtbar 
und hat zweifellos Kurs nach Süden genommen. 
Er iſt bereits auf etwa 3000 Meter nieder- 
gegangen. 

Seit Einbruch der Dunkelheit nach 20,30 Uhr 
liegen keine Meldungen mehr über den Standort 
des Ballons Prof. Piccards vor. Der Ballon 
trieb ſüdlich des Inntales in vermutlicher Flug⸗ 
richtung nach Süden. Die letzten Angaben über 
die Höhe ſchwanken zwiſchen 3000 bis 5000 Meter. 
Die Leitung des Innsbrucker Flughafens erwägt, 


Die Aachener N 


Dr. Dr. Friedrich Lange 


Zu Aachen, „der alten Kaiſerſtadt“, hielt der 
Verein für das Deutſchtum im Ausland ſeine 
51. Pfingſttagung ab, im Schatten der ſtolzen 
deutſchen Vergangenheit, im Gedenken an die Be⸗ 
freiung von 11jähriger fremder Beſatzung, bei 
blühendem Flieder, blühenden Kaſtanien und 
ſtrahlendem Sonnenſchein. Die Not der Zeit ließ 
den hellen Jubel früherer Tagungen vielleicht 
etwas gedämpfter klingen, aber die Freude, dieſes 
Mal faſt durchweg nach ſchweren Opfern und Ent⸗ 
ſagungen vieler Monate erworben, ging dafür 
wohl noch tiefer. Dazu trug vor allem auch die 
nahe Unrechtsgrenze bei. Denn ähnlich wie bei 
Beuthen deſſen „liebe Konkurrenz“ man 
Aachen deshalb genannt hat — umſchließt jetzt die 
Grenze die Stadt im Bogen. Und was dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kulturmittelpunkt der „Korridor“ von 
Rudahammer war, das iſt für Aachen jene ſonder⸗ 
bare Grenzführung, die durch nachträgliche Bu- 
ſatzentſcheidung über Verſailles hinaus an Bel- 
gien die Vennbahn ausgeliefert hat, ſo daß nun 
belgiſche Eiſenbahn durch reichsdeutſch gebliebenes 
Gebiet führt, wie andererſeits reichsdeutſch geblie⸗ 
bene Straßen durch abgetrenntes, belgiſch gewor- 
denes Land. Unglaubliche Wirtſchaftszuſtände 
hat dieſer Grenzwiderſinn im Gefolge. Die Stadt 
Aachen klagt deshalb wohl mit Recht über ihre 
Lage, zumal ſie auch ſonſt durch die Ungunſt der 
Zeit ſchwer getroffen ift: der Kurbeſuch der Bade- 
gäſte war 11 Jahre lang durch die Beſatzung 
gehemmt, die Nadelinduſtrie iſt durch die weite 
Verbreitung des Bubikopfes und vieljährige 
Moden glatter Kleider faſt zugrunde gerichtet, 
die anderen großen Induſtrien ſind durch den 
amerikaniſchen Aufſchwung des benachbarten Hol- 
ländiſchen Limburg, wo es keine Kriegstribute, 
aber niedrige Steuern gibt, arg gehemmt. Dber- 
ſchleſien mit ſeinen Grenznöten hat Anlaß, dieſe 
vom Binnenland Grenzhilfe fordernde Ecke im 
Auge zu behalten. 


Die Verflechtung der deutſchen Geſchicke in 
Dft und Weit kam auf der VDA. ⸗Tagung finn- 
fällig zum Ausdruck. Einmal in der Fülle offi⸗ 
zieller Reden, die allein ein ſtattliches Buch fül- 
len könnten und von denen nur die durch Rund- 
funk übertragenen, im geſchichtlichen Kaiſerſaal 
des Rathauſes hervorgehoben ſeien. Sodann auch 


am Morgen ein neues Flugzeug aufſteigen zu 
laſſen, das den Ballon auf feinem Flug beobach- 
ten ſoll. Kb 
vr RËM 4 ~ 

Aus der Tatſache der Landungsverzögerung 
des Piccardſchen Ballons braucht noch nicht unbe⸗ 
dingt darauf geſchloſſen zu werden, daß ſich in der 
Gondel eine Wiſſenſchaftler-Tragödie abgeſpielt 
hat und daß die beiden Forſcher ihrem Verſuch 
zum Opfer gefallen find. An fih war der Auf- 
ſtieg theoretiſch jo vorbereitet, daß es keine Gefah- 
ren zu geben ſchien. Ob unberechenbare Mächte 
der Luftſchichten, in die noch bisher kein Menſch 
vorgedrungen war, die Rechnung durchkreuzt 
haben, werden erſt die Feſtſtellungen nach der 
Landung des Ballons ergeben. Da Luft- und Qe- 
bensmittelvorrat für zwei Tage ausreichen, be- 
ſteht in dieſer Richtung keine aktuelle Gefahr. Die 
Tatſache, daß der Ballon nachts über den 
Alpen ſchwebt, ohne bisher eine Möglichkeit zur 
Landung gefunden zu haben, iſt aber natürlich 
außerordentlich bedenklich. Da er ſich zweifellos 
in langſamem Abſinken befindet, muß mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, daß er während der 
Nachtſtunden in irgendeinem unwegſamen Fels⸗ 
gebiet hängen bleib! und jo erft nach der Landung 
Gefahren auftreten, die bisher vielleicht gar nicht 
beſtanden haben. Daß irgendeine höhere Gewalt 
die Landung verhindert hat, muß als Ke onge: 
nommen werden, denn Piccard dürfte fih ohne 
zwingenden Grund den Gefahren einer ſolchen 
Nacht über den Alpen kaum ausgeſetzt haben. 
Unter Umſtänden kann dieſe höhere Gewalt, die 
die Landung verhindert hat, unbedeutender 
Natur geweſen fein, wie es zum Beiſpiel dent- 
bar geweſen wäre, daß ſich die Reißleinen, die den 
Abzug des Traggaſes ermöglichen ſollen, verfan⸗ 
gen haben oder irgendeine ähnliche techniſche 
Hemmung eingetreten iſt, die die beiden in ihrer 
Gondel zu beſeitigen nicht in der Lage waren. 
Jedenfalls bietet der Aufenthalt des Piccardſchen 
Ballons in der Luft eine Fülle von Rätſeln 
und Spannungen, die alle erft gelöſt mer- 
den, wenn der Ballon wieder die Erdoberfläche 
erreicht haben wird. Profeſſor Piccards Flug 
diente rein wiſſenſchaftlich⸗verkehrstechni⸗ 
ſchen Zwecken. Es ſind ſeit langem Beſtrebungen 
im Gange, Flugzeuge zu bauen, die in die Stra- 
toſphäre aufſteigen ſollen, um hier ungehemmt 
von Luftwiderſtand, Wind und Wetter bisher un- 
geahnte Geſchwindigkeiten zu erreichen. Die Er- 
forſchung dieſer Stratoſphäre iſt aber die erſte 
Vorausſetzung zur Durchführung ſolcher Pläne, 
und Piccard iſt es nach den Schätzungen und Be⸗ 
obachtungen von der Erdoberfläche aus zum erſten 
Male gelungen, dieſe Höhen zu erreichen. Gerade 
der rein wiſſenſchaftliche Charakter ſeines 
Aufſtieges ſpricht am allermeiſten dafür, daß Pic⸗ 
card nach dem Heruntergehen auf 4 000—5 000 
Meter kein Intereſſe mehr an einem Weiterflug, 
ſondern nur noch Intereſſe an einer glatten Qan- 
dung hatte, ſodaß er beſtimmt nicht freiwil⸗ 
lig in dieſer Höhe geblieben ſein wird. Für die 
Weiterverfolgung der Pläne des Stratoſphären⸗ 
Fluges wäre ein Unglücksfall bei dieſem erſten 
Hshenaufſtieg zweifellos ein ſehr ſchwerer Schlag. 


ber⸗Notverordnung 


und vielleicht noch packender die herzlich⸗urſprüng⸗ 
lichen Zurufe, mit denen aus der Zuſchauermenge 
die Feſtzuggruppen des Oſtens begrüßt wurden. 
Daß der große Feſtzug mit weit über 15 000 Teil- 


nehmern aus ziemlich allen volksdeutſchen Ge⸗ 


bieten ein Höhepunkt war, wird jeder verſtehen, 


der einmal ſolche „volksdeutſche Pfingſten“ mit- 
gemacht hat. Man ſah beſonders Teilnehmer aus 
Saardeutſchland, Luxemburg, Holländiſch-Lim⸗ 
burg, Dänemark, den Randſtaaten, Deutſchöſter⸗ 
reich und den meiſten anderen „Nachfolgeſtaaten“, 
aus Südamerika uſw., aus Staaten mit freund- 
licher und unfreundlicher Geſinnung. Aber all⸗ 
ſeits erkennt man an, daß der VD A. jen- 
feits aller Politik nur geiſtig und ſeeliſch 
zu ſchützen und deutſch zu erhalten ſucht, was 
deutſch ſein will. Allein — ſo fragte man in 
Aachen — warum fah man keine VDA.⸗ oder ver⸗ 
wandte Gruppen aus Königshütte und Kattowitz, 
Bromberg, Lodz und Warſchau? Beteuert — ſo 
fragten die dem Oſten Fernerſtehenden, insbeſon⸗ 
dere auch die vlamiſchen, magyariſchen und eng bhi- 
ſchen Gäſte — nicht Polen immer wieder ſeine 
„Duldſamkeit und Weitherzigkeit“ gegenüber rein 


kultureller Arbeit? Gibt es etwa hinter der pol- 


niſchen Grenze einen Unterſchied zwiſchen amt⸗ 
lichen Zuſagen und praktiſcher Ausführung? Man 
hört es häufig, daß Polen durch die Nichtzulaſ⸗ 
jung- von VDA.⸗Gruppen ſich ſelbſt einen 
Bärendienſt erweiſe. : 

Die Tauſenden von blauen Wimpeln, die dem 
Feſtzug ein ſo frohes Gepräge gaben, beherrſchten 
zuſammen mit den zukunftsfrohen Augen der 
Jugend auch ſonſt das Feld. Ergreifend, wie 
über ihnen der ſudetendeutſche Dichter Ernſt 
Leibl im Aachener Waldehrenfriedhof zu opfer- 
reichem Bekenntnis zum Volkstum aufrief und da⸗ 
bei durch den Tann die Frühlingsmorgenſonne 
ihre Lichtbündel warf. Und dann die Abendfeier 
im Waldſtadion, wo die letzten Strahlen der 
hinter Vlamland verſinkenden Sonne den Ein- 
marſch dieſer unabſehbaren Wimpelſcharen ſtreifte 
und ſchließlich, nachdem ein Stern nach dem ande⸗ 
ren aufgezogen war, weſtdeutſche Schüler und 
Schülerinnen bei fein abgeſtimmtem Feſtſpiel 
„Wir ſuchen Deutſchland“ (Hochachtung vor der 
Regie!) Herzen und Sinne überleiteten zum Zap- 
fenſtreich, zur nächtlichen Farbenſymphonie von 
Handlichtern, bengaliſchem Licht und Fackeln im 


dunklen Tannenwald, über den hin aus 20 000 
Kehlen das Deutſchlandlied erklang 

Solch geſamtdeutſches Erlebnis iſt vielleicht 
der wertpollſte Gewinn dieſer Tagungen. Es 
wird noch nach Jahren Früchte tragen an Donau 
und Düna, in Süd und Nord und Ueberſee. 
Vom Arbeitsergebnis ſelbſt iſt der traurige 
Ueberblick über weitere Entrechtung der Dent- 
ſchen in den meiſten ausländiſchen Gebieten zu 
berichten, ferner die wertvollen berufsſtändiſchen 
Betreuungsberatungen der Bauern, Angeſtellten 
und Arbeiter ſowie die Wahl des ehemaligen 
Reichsminiſters Geßler zum neuen Vorſitzenden. 
Die Fortführung der Schutzarbeit für die Bri- 
der und Schweſtern in Not wird weiter vom arm 
gewordenen Binnenland große Opfer verlangen, 
aber beſonders die Haltung der jungen Teilneh- 
mer zeigte in Aachen, daß der Geiſt perſönlichen 
Opferns und perſönlicher Entſagung in unſerem 
Hundertmillionenvolk nicht ausgeſtorben iſt, wenn 
ſolcher Selbſtloſigkeit ein großes Ziel gezeigt 
wird. In dieſer Hinſicht können und ſollen ſolche 
„volksdeutſchen Pfingſten“ für unſer ganzes Volk 
ein Segen werden. 


Curtius' Bericht im Kabinett gebilligt 


Brünings Beſprechungen mit den ſozialdemokratiſchen Führern 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion)] 


Berlin, 27. Mai. Dem heutigen Tage war in 
politiſchenn Kreiſen mit Spannung entgegen- 
geſehen worden, denn zwei Ereigniſſe von beſon⸗ 
derer Bedeutung hatte man fih auf dem Ter- 
minkalender vermerkt. Die Kabinetts⸗ 
ſitzung, in der die Notverordnung in 
Angriff genommen werden ſollte, und den Beſuch 
der ſozialdemokratiſchen Führer beim Reids- 
kanzler Brüning, von dem man gleichfalls 
Aufklärungen über die kommenden Maßnahmen 
erwartet. In beiden Fällen ſind die Erwartungen 
aber nur zum Teil erfüllt worden. Das Kabinett 
hat ſich nur mit Genf beſchäftigt und die Haltung 
der deutſchen Delegation einſtimmig gebilligt. Von 
einer Beratung der Notverordnung ift noch Mb- 
ſtand genommen worden. 

Etwas ergebnisreicher war der Beſuch der 


Sozialdemokraten Dr Breitſcheid, Dr Hil- 


ferding, Aufhäuſer und Dr Herz beim 
Reichskanzler. Die Sozialdemokraten erkannten 
die Notwendigkeit der Sanierung der öffentlichen 
Finanzen an, forderten aber, daß dieſe nicht auf 
Koſten und unter Abbau der weſentlichſten ſozia⸗ 
len Leiſtungen erfolgen dürfe. Sie machten dar⸗ 


auf aufmerkſam, daß die Preisſenkung und die 


Senkung der Produktionskoſten bei der Dezem⸗ 
nicht, wie damals ver⸗ 
ſprochen worden war, eingetreten ſei, dagegen ſei 
die Lohnſenkung gekommen. Der Reichskanzler 
gab in ſeiner Erwiderung eine Darlegung der 
Finanzlage in großen Zügen und umriß 
auch die für die Notverordnung erwogenen 
Pläne. Nach ſeinen Angaben ſtehe eine ganze 
Reihe von Vorſchlägen für die Notmaßnahme zur 
Beratung, darunter befinden ſich die 


Erhöhung der Beiträge für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, 

eine Erhöhung oder wahrſcheinlich eine Ber- 
doppelung der Zuckerſtener 

die wiederholt angekündigte Vereinigung der 
Kriſen- und Wohlfahrtsfürſorge, 

ferner die auf Grund der parlamentariſchen 
Ermächkrigung vorzunehmenden Erſparniſſe 
im Etat. 

Der Wehretat ſoll allein um 50 Mil- 
lionen Mark gekürzt werden. 


Die Kürzungen ſollen, wie Reichskanzler Brüning 
mitteilte, nicht durch beſondere Verordnung, jon- 


dern durch die Nichtausführung ſchon bewilligter del 


Ausgaben herbeigeführt werden. Weiter erwähnte 
der Kanzler das neue Opfer, das den Beamten 
zugemutet werden müſſe. Aus feinen Ausführun⸗ 
gen war zu entnehmen, daß die Notperordnung 
vor "einer Reife nach Chequers fertig- 
gemacht, aber wohl erſt nach der Rückkehr ver⸗ 
kündet werden fole. Der Reichskanzler betonte, 
daß über alle Vorſchläge noch nichts Endgültiges 
zu jagen fei, da fie der Zuſtimmung des Qad i- 
netts noch bedürfen. 

Nebenher ſchwirren wieder viele Gerüchte. 
Man ſprach viel über die ſogenonnte Beſchäfti⸗ 
gungsſteuer. Sie folle gedacht fein als eine 


Sonderſteuer auf das Einkommen 
aller Beamten und Angeſtellten, 
d. h. aller Perſonen, die ſich in 
feſten Stellungen befinden und 
der Arbeitsloſenverſicherung unter- 
liegen. e 
Die neue Leiſtung der Beamten würde demnach in 
Form einer Steuer erſcheinen, was die Be- 


friſtun a des neuen Opfers wenigſtens theo ⸗ 
retiſch leichter ermöglichen würde als eine Ge⸗ 


haltskürzung. Man hört freilich auch, daß der 


Plan des geſtaffelten Gehaltsabbaus 
noch nicht aufgehoben worden ſei. Nicht ohne 
Einfluß auf dieſe Frage wird auch die Untere 
redung werden, die der Reichskanzler den P e- 
amtenorganiſationen zugeſagt hat. 

Zu der geſtern angekündigten Erhöhung der 
Einkommenſteuer verlautet noch, daß ſie alle 


Der Deutſche Beamtenbund hat den Vorſchlag 
einer allgemeinen Steuer zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit unter Ausſchaltung derer, die zur 
Arbeitsloſenverſicherung beitragen müſſen, ge- 
macht, hat aber den Plan einer Beſchäftigten⸗ 
Steuer abgelehnt. Die Abſtriche im Geſamtetat 
ſollen angeblich 200 Millionen erbringen. Völlig 
im Dunkeln liegen noch die Entſchließungen der 
Regierung über die beabſichtigten ſozialpoli⸗ 
tiſchen Maßnahmen. Es ſoll auch eine Nen- 
regelung der Unterſtützung der Saiſonarbeiter 


[ee über 8000 Mark treffen Tolle. 


Berlin, 27. Mai. In einer Führertagung 


gen Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die Be- 
amtenſchaft zur Behebung der finanziellen Not⸗ 
lage beitragen wolle, eine Sonderbelaſtung aber 
entſchieden ablehne und fordern müſſe, daß alle 
Volksſchichten nach ihrer Leiſtungsfähigkeit 
herangezogen werden. Es wurde darauf Pine 
gewieſen, daß die Gehaltsaufbeſſerung von 1927, 
die eine Erhöhung um 13—14 Prozent gegen den 
völlig unzulänglichen Stand vorher erbracht 
hatte, durch die letzte Gehaltskürzung von 6 Proz. 
zum großen Teil illuſoriſch geworden ſei und 
daß ein neuer Abbau die Beamtenſchaft wieder 
auf den ungenügenden alten Stand herab- 
drücken würde. Dabei ſei zu bedenken, daß weit 
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n Rückgang erzielt werden. Es ſcheint, 
als ob dieſer Vorſtoß im Einverſtändnis mit dem 
Kanzler unternommen wo t, jedenfalls hat 
Dr. Brünin de 


Berlin, 27. Mai. Immer ſtärker verdichten 
ſich die Gerüchte von einem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des früheren päpſtlichen Nuntius in Berlin, 

Sacellt, von ſeinem gegenwärtigen Amt als 
taatsſekretär im Vatikan. Es heißt jetzt, er 
ky Enkel bon N en. Als 
ein Nachfolger ſei Monfignore Pizzardi ans- 
eriehen. Die Meldung des römiſchen Blattes 
„Tevere“ ift deshalb intereſſant, weil Pizzardi 
die rechte Hand des Papſtes in der Leitung der 
Katholiſchen Aktion in Italien iſt, die zur Zeit 
eine beſondere Rührigkeit entfaltet. Vor kurzem 
hatte der t fih in einem Geſpräch, das für 
ee lues Dr war, EH Ge. 
walttätigkeiten faſchiſti rgane und Truppen 
beklagt. Darauf gans die faſchiſtiſche Preſſe 
geſchrieben, daß die Katholiſche Aktion den Beit- 
punkt e gekommen halte, wieder Ge Saach 
Einflu ji die italienische Politik ausy- 
en ai ift es au Taf i Ee hen- 
onen n die gekommen. 

Wenn es zum E Kar kommt, ſo 


wäre 
damit beſtätigt, was ſchon lange erwartet 


unter Anpaſſung an die Sätze der Kriſen⸗ 
fürſorge zu erwarten ſein. Verzeichnet ſei 
hier noch eine Meldung des „Vorwärts“, wonach 
die Wiedereinführung des „Unterſtützungs⸗Wohn⸗ 
jibes" geplant ift, d. h. die Fürſorge fih wieder 
dem alten Armenrecht angleichen ſolle. 

In den erſten Tagen des Juni ſoll eine Pe- 
iprechung des Reichskanzlers mit den Miniſtern 
der deutſchen Länder ſtattfinden, die den Zweck 
hat, auch die Länder zu umfangreichen und der 
Notverordnung angeglichenen Sparmaßnahmen 
zu veranlaſſen. 


Der Proteſt der Beamten 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


über 60 Prozent aller deutſchen Beamten weniger 
als 300 Mark monatlich verdienen. Eine 
Sonderbelaſtung würde nicht nur einen erheb- 
lichen Konſumrückgang bewirken, jondern auch 
unausbleiblich zu einer Radikaliſteruna der He- 
amtenſchaft führen, die ſich ſchon jetzt bemerkbar 
mache. * * ; : 

In der Proteſtkundgebung des Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes im Sportpalaſt ſetzte bereits mit 
den eriten Worten des Bundesvorſitzenden über 
den Gehaltsabbau unter den Anweſenden eine 
Entrüſtung ein. Als der Vorſitzende dem 
Reichsfinanzminiſter für den Vorſatz dankte, auf 
jeden Fall jede weitere Gehaltskürzung zu ver- 
hindern, ſetzte minutenlanger Lärm und Pfeifen 
ein. Bundesdirektor Lenz erklärte u. a., die 
Beamtenſchaft kämpfe für ſämtliche Arbeitnehmer, 
da es ſich herausgeſtellt habe, daß ein Beamten- 
Gehaltsabbau zugleich eine allgemeine Abbauwelle 
für die Gehaltsempfänger bringe. 


Gegen die Brot Teuerung 


Der Reichskanzler verſpricht ernſte Maßnahmen 


Berliner Redaktion) 


Notwendigkeit energiſcher Maßnahmen zur Ver. 
billigung des Brotes betont. Keine Regie- 
rung könne es dulden, daß in dieſer Notzeit die 
Brotpreiſe nicht auf ihren alten Stand ſinken oder 
ar weiter ſteigen. Laſſe ſich eine Preisſenkung 
chen in kürzeſter Zeit mit anderen Mitteln 

beiführen, ſo ſei eine Senkung der Zölle für 

otgetreide unerläßlich. Es bleibt abzuwarten, 
wie ſich zu dieſer Ankündigung das Kabinett und 
namentlich der Reichsernährungsmini⸗ 
fter ſtellen werden. 


Vor dem Rücktritt Pacellis? 


Ernte Spannungen zwiſchen Vatikan und Faſchismus 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


wird, nämlich, daß Pacelli nicht mit allen (Gite 
ra dëi katholiſchen auer d'Ee 
u amit in Gegenſatz zum raten Hi. 
Gegner hat er in EA Greifen ohnehin 
eine ganze Menge, vor allem arbeiten die 
fad iche Kardinäle gegen ihn, weil er 
als Deutſchenfreund gilt. 

Das Haus des Katholiſchen Verbandes wurde 
von mehr als hundert Faſchiſten mit Steinen 
beworfen, wobei alle Fenſter der beiden unteren 
Stockwerke in Scherben gingen. Ein Verſuch, 
das Gebäude zu är men, wurde durch Poli- 
zei und Truppen vereitelt. Exemplare des 
Romano“, der über faſchiſtiſche Gr 
walttaten berichtet hatte, wurden auf einem der 


verkehrs Plätze der Stadt in -g 
Stößen een 


er Chefredakteur des 

tes, der als vatikaniſcher Staatsbürger un 

antaſtbar ift, wurde von Poliziſten erſucht, ihnen 

u einer Vernehmung auf das Kommiſſariat zu 

lgen. Er entzog fih aber dieſer Aufforderung 
durch Flucht auf vatikaniſches Gebiet. 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 145 


„ Kunmſt und Wiſſenf 
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ml der Maſſen 
fordert Leiſtungsſteigerung im Vollsbüchereiweſen 


Die 6. Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher Volksbibliothekare 


Wir berichteten kürzlich in knapper Form über auf Lefſing, der in 


die Bibliothekarstagung in Braunſchweig, brin⸗ 
gen aber heute die Hauptreferate der Veranſtal⸗ 
tung in ausführlicher Form, weil fie von grund: 
ſätzlicher Bedeutung ſind und für den Aufbau 
unſeres oberſchleſiſchen Bibliotheksweſens befon. 
deren Wert haben. 

Die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des 
Verbandes Deutſcher Volksbiblio⸗ 
thekare wurde im „Hauſe der geiſtigen Arbeit“ 
in Braunſchweig durch eine öffentliche 
Abendkundgebung eingeleitet. Der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Büchereidirektor Dr Schuſter, Ham- 
burg, begrüßte die zahlreich aus allen Teilen des 
Reiches erſchienenen Führer und Vertreter ſowie 
die Ehrengäſte. In feinem anſchließenden Refe⸗ 
rate: „Die Lage des deutſchen Büche⸗ 
reiweſens“, zeigte er, wie verhängnisvoll ſich 
die Wirtſchaftskriſe als Kulturkriſe im Bücherei⸗ 
weſen auswirke, wie der geſteigerten Inanſpruch⸗ 
nahme der öffentlichen Büchereien durch die ſtetig 
anwachſende Zahl der Arbeitsloſen eine 
verminderte Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
genüberſtehe, die durch Verkürzung der 
Mittel veranlaßt werde und zum Abbau des 
Perſonals wie zum Verfall des Materials führen 
müſſe. Seeliſche Zerſtörung und geiſtiger Rück⸗ 
gang der Maſſen werde aber zweifellos auch das 
wirtſchaftliche Niveau weiter ſenken und Deutſch⸗ 
land zum völligen Erliegen bringen. Das Not⸗ 
wendigſte müſſe und könne geſchehen, wenn nur 
der gute Wille vorhanden ſei, um dieſe Kata⸗ 
ſtrophe abzuwenden. 

Auf den inneren Ausbau eingehend, forderte 
er bei der öffentlichen Bücherei die Berückſich⸗ 
tigung aller Weltanſchauungen, auch 
die der kulturellen Minderheiten, 
begrüßte die Schaffung einer ein heitlichen 
Ausbildung der Volksbibliothekare, befür⸗ 
wortete ein Hand- in⸗Hand⸗Arbeiten mit allen 
anderen Volksbildungsfaktoren und forderte für 
das ſo notwendige öffentliche Büchereiweſen die 
Förderung aller beteiligten Kreiſe. 

Der Preußiſche Minifter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung, Miniſterialrat Becker, 
ſprach über: „Geſellſchaft, Staat und 
Erwachſenenbildung“ und bedauerte, daß 
man trotz der mehr und mehr anerkannten Wich⸗ 
tigkeit der geiſtigen Fürſorge doch für die ab⸗ 
ſehbare Zukunft höchſtens damit rechnen könne, 
das Beſtehende zu erhalten, denn aus den ſtändig 
ſchwindenden Einnahmen ſeien keine erhöhten Zu⸗ 
wendungen zu erhoffen. Viel verſprach er ſich von 
dem Impuls, der der Regierung aus dem Maſ⸗ 
ſenwillen auf verbeſſerte Bil- 
dungs möglichkeiten zugetragen werden 
müſſe, zumal dieſer Maſſenwille bei den vielfach 
auseinanderſtrebenden Tendenzen unſerer Tage 
von großer innenpolitiſchen Bedeutung ſei. 

Anſchließend äußerten ſich noch die Vertreter 
der Landesregierung, des Rates der 
Stadt, der Techniſchen Hochſchule und Profeſſor 
Herſe, der Bibliothekar der Landesbibliothek, 
der eine Einladung nach Wolfenbüttel an die 
Verſammlung überbrachte und dabei auf ſeine 
drei berühmten Vorgänger hinwies, Herzog 
Auguft, den Gründer und Paten, der den 
6000 Seiten ſtarken erſten Katalog der Biblio⸗ 
thek verfaßt habe, auf Leibniz, der den Satz 
prägte, daß die Bibliotheken die „geiftigen 
Schatzbhäuſer der Menſchheit“ Zeien und 
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Wolfenbüttel feine letzten 
Jahre verlebt und dort die „Emilia“ und den 
„Nathan“ ſchuf. Als letzter Redner des Abends 
ſprach der Direktor des Börſenvereins der deut⸗ 
ſchen Buchhändler, der die Bereitſchaft ſeiner 
Organiſation zu gemeinſamer Bekämpfung der 
gemeinſamen Not betonte; auf gleicher Baſis mit 
den Volksbüchereien wolle man gegen Kür⸗ 
zung des Kulturetats zu Felde ziehen. 

Der folgende Tag war als geſchloſſene Mit- 
gliederverſammlung ausſchließlich internen Ange- 
legenheiten gewidmet, doch waren die Vorträge des 
letzten Tages wieder allgemein zugänglich. Dr 
Adolf Waag, Frankfurt a. Main, machte fej- 
ſelnde Ausführungen über „Hiſtoriſche Hel- 
letriſtik und ihre volkpädagogiſche 
Auswertung“. Er betonte die Schwierig- 
keit, die es dem Romanſchriftſteller biete, eine 
wahrheitsgetreue Geſchichtsdar⸗ 
ſtellung zu geben, wozu eigentlich nur der ſel⸗ 
ber im politiſchen Leben Stehende den nötigen 
Ueberblick mitbringe. Als klaſſiſches Beiſpiel 
führte er aus dem Altertum Caeſar und Taci 
tus, als Gegenbeiſpiel die welt⸗ und lebensfrem⸗ 
den Mönch an, die Geſchichtsſchreiber des Mit⸗ 
telalters, die nach zufälliger und deshalb meiſt 
einſeitiger und ſubjektiver Uebermittelung gear⸗ 
beitet hätten. Um die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts ſei aus der ſtarken Bolitijierung 
der Maſſen heraus eine ſachkundige objektive 
Geſchichtsſchreibung erſtanden, ſei aber mit der 
Entpolitiſierung nach 1870/1 wieder entſchwun⸗ 
den. Zuletzt wandte jih der Redner Emil Lud⸗ 
wig und feinen Nachahmern zu, die man keines⸗ 
wegs als Geſchichtsſchreiber, ſondern höchſtens 
als Verfertiger von hiſtoriſchen Romanen ein⸗ 
ſchätzen könne. In den Volksbüchereien würden 
ſie vorwiegend von kleinbürgerlichen Kreiſen, aber 
faſt gar nicht von der politiſch ſtark intereſſierten 
Jugend verlangt, denn dieſe erkenne, wie unzu⸗ 
länglich dieſe Literatur in bezug auf geſchicht⸗ 
liche Wahrheit ſei. 

Büchereidirektor Dr Eugen Sulz, Eſſen, be⸗ 


handelte ſodann den „Schlagwortkatalog“, 


eine Frage, der in Fachkreiſen große Bedeutung 
beigemeſſen wird. zeigte ſich auch in einer 
überaus regen Ausſprache, der ſich dann ; 
Schlußreferat anſchloß, über: „Der moderne 
ruſſiſche Roman und feine Lejer- 
ſchaft“, gehalten von Stadtbibliotheksrat Dr. 
Kurt Wormann, Berlin. Der Redner davat- 
teriſierte den neuen ruſſiſchen Roman ſehr leben- 
dig als Ausfluß der gewaltſamen politiſchen Um- 
wälzung, die ihm in reichſtem Maße Stoff zu⸗ 
führe, die aber auch völlig andere Kreiſe als vor 
dem Kriege zu literariſchem Schaffen befruchtete. 
Intereſſant war es, daß als Leſerſchaft dieſer 
ausſchließlich das Zeitgeſchehen mit großer Leben- 
digkeit, Wahrheitstreue und Tiefe } 
Romane gerade die Kreiſe in Frage kommen, die 
für Emil Ludwig und ſeine Nachahmer fait 
ganz ausſcheiden, nämlich die Arbeiter 
Angeſtellten aus den großen und mittleren 
Induſtrieſtädten und die Jugend bis weit in 
die bürgerlichen Kreiſe hinein. Die volksbildne⸗ 
riſche Bedeutung dieſer Schöpfungen ſchien der 
Redner keineswegs gering einzuſchätzen. 

Damit ſchloß die Tagung, die den Beteiligten 
zweifellos reiche Anregung vermittelt hatte, zumal 
man auch ausgiebig Gelegenheit gehabt hatte, die 
ſtädtebaulichen Reize von Braunſchweig und dem 
benachbarten Wolfenbüttel kennen zu lernen. 

Ruth. v. Büren. 


das ſchaften“ 


ſchildernden M 


und |h 


Subiläumstagung des Deutſchen 
Sprachvereins in Halle a. ©. 


An den Pfingſttagen hielt der Deutſche 
Sprachverein feine 25. Hanptverfammlung 
in Halle a. S. ab. Auf dem Begrüßungsabend 
ſprach als erſter Redner der Vorſitzende des 
WEE Sprachvereins, Dr Linden. Im 

ittelpunft der Tagung ſtand die öffentliche 
Feſtſitzung in der Univerſität, an der Ver- 
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
ſowie der Univerhtät teilnahmen. Miniſterial⸗ 
direktor Dr Jahnke, der Vorſitzende des Deut⸗ 
ſchen Sprachvereins, übermittelte die Grüße des 
Miniſters für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbil⸗ 
dung und gab bekannt, daß der Vorſtand einſtim⸗ 
mig beſchloſſen habe, den Reichspräſidenten von 
Hindenburg, der dem Deutſchen Sprachver⸗ 
ein ſchon feit langem angehört, zum Ehrenmit⸗ 
glied zu ernennen. Der Reichspräſident hat die 
Ernennung angenommen. Der Schatzmeiſter 
des Vereins, Oberregierungsrat Ruprecht, 
wurde ebenfalls zum Ehrenmitglied ernannt. 

Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des 
Halleſchen Zweigvereins, Dr Linden, über das 
Thema „Sprache vom geiſteswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt.“ Er ſchilderte 
die Sprache als Sinnbild und Ausdrucksform 
aller geiſtigen und ſeeliſchen Triebe, Kämpfe und 
Errungenſchaften eines Volkes und ſomit wichtig⸗ 
ſten Geiſtesgutes. Es gibt kein Denken ohne 
Sprache und keine Sprache ohne Denken, in ihr 
ſteckt alles Denken und Fühlen der Menſchheit. 
Es iſt eine große ſchwere Arbeit, die im Kampfe 
gegen Entartung der Sprache durch Unnatürlich⸗ 
keit, Geſundheit, Unklarheit und Ueberfremdung 
geleiſtet werden muß, und das hohe Ziel einer 
reinen tiefen kraftvollen Sprache als unentbehr⸗ 
liches Erziehungsmittel für künftige Geſchlechter 
muß immer vor Augen geſtellt werden. Eine ſolche 
Bewegung muß ſtets von neuem des Lebendi⸗ 
gen der Sprache bewußt ſein. Wichtig iſt des⸗ 
halb der Zuſammenhang mit der deutſchen 
Dichtung aller Zeit, nicht zum wenigſten der 
der Gegenwart. Dieſe zu fördern und zu 
unterſtützen iſt das Hauptziel des Deutſchen 
Sprachvereins. Er wird auch in der Zukunft ein- 
treten für Klarheit und Reinheit, Einfachheit und 
Natürlichkeit der deutſchen Sprache. 

Im Rahmen der Tagung kam eine Kompoſition 
„Alt⸗Weimar“, Suite für Streichquartett 
und Klavier nach Goetheſchen Gedichten, von 


Univerſitätsprofeſſor Alfred Rahlwes, Halle, 


durch das Bohnhardt Streichquartett zur 
Uraufführung. Im Goethe⸗Theater 
in Lauchſtädt kam Erwin Guido Kolben⸗ 
heyers Drama „Heroiſche Leiden- 
zur Aufführung. Der Dichter war 
perſönlich anweſend und konnte den herzlichen 
Beifall ſelbſt entgegennehmen. 


Hochſchulnachrichten 


Der Senior der öſterreichiſchen Technik 
eſtorben. Am Montag ſtarb in Wien der 
Senior der öſterreichiſchen Technik, Profeſſor 


Exner, im Alter von 92 Jahren. Exner war 
Profeſſor der Technik und Leiter des an chen 

uſeums. Ex iſt der Begründer des techniſchen 
Verſuchsweſens in Oeſterreich, das auch den dent- 
ſchen Einrichtungen vielfach als Vorbild gedient 
at. 


Ehrung von Dr Kahl, Berlin und Dr Eber⸗ 
maher, Leipzig. Der Deutſche Verein für Viy- 
iatrie hat den Geheimen Juſtizrat Profeſſor Dr. 
ahl, Berlin und den Oberreichsanwalt a. D 
Dr. E X rmayer, Leipzig, zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. 


Zunahme des Deutſchſtudiums in Amerika. 
Das Studium der deutſchen Sprache, das 
in den Vereinigten Staaten 51 eam des Krieges 
und in den erſten Nachkriegsjahren außerordent⸗ 
lich zurückgegangen war, 


28. Mai 1931 


© 
Zi 


einen erfreulichen Aufſchwung genommen. 
Allgemein wird die Kenntnis des Deutſchen als 
unentbehrlich für die wirklich wiſſen⸗ 
chaftliche Arbeit angeſehen. Während 
. B. an der Hochſchule in Pennſylvanien im 
Fahre 1923 nur 182 Studenten ſich für Deutſch 
eingeſchrieben hatten, find es heute nehr als 600, 
d. h. jeder achte Studierende der Hochſchule. 
Beginn des Deutſchen Geographentages in 
Danzig. Unter Teilnahme von rend 800 Ver- 
tretern der Wiſſenſchaft aus dem Reich und dem 
benachbarten Ausland wurde in Danzig ſoeben 
der 24. Deutſche Geographentag ersff⸗ 
net. Wir werden über den Kongreß, mit dem ber - 
Deutſche Geographenverein zugleich fein 50jähri⸗ 
ges Beſtehen begeht, noch ausführlich berichten. 


Direktor Volkner verläßt das Prager Deutſche 
Theater. Direktor Volkner beabſichtigt, ſeinen 
Vertrag mit dem Prager Deutſchen 
Theaterverein nicht mehr zu erneuern. 
Er verläßt Prag nach Ende der nächſten Spiel- 


eit. Sein Nachfolger iſt noch nicht be⸗ 
Kant, Der Abgang Volkners e" hier in 
deutſchen Kreiſen Bedauern, da fih Volkner 


als künſtleriſcher Leiter allgemeiner Hochachtung 
erfreute. Wirtſchaftlich ift das Deutſche 
Theater infolge der Opferfreudigkeit einiger 
Privatleute für die nächſte Zeit zwar in ſeiner 
notwendigſten Exiſtenz geſichert, doch bewirkt 
die allgemeine Kriſe und die unzureichende Staats ⸗ 
us und die an und für fih geringe Publikums- 
aſis (40 000 Deutſche) immer wieder eine ſchwie⸗ 
rige Lage des Inſtituts. 

Kapellmeiſterkrach am Wiesbadener Staats- 
eater. Die Intendantur des Wiesbadener 
taatstheaters hat den erſten Kapellmeiſter Exich 
Böhlke am $ fingftfonntag friſtlos entlaſſen 
infolge eines Streites, da Böhlkes Vertrag aus 
künſtleriſchen Gründen nicht mehr verlängert 
werden ſollte. Böhlke hat fortgeſetzt verſucht, die 
Erneuerung durchzuſetzen, ſogar mit Drohungen 
und mit dem Mißbrauch einer Erklärung 
des Orcheſters, die ihm ehrenwörtlich nur zur 
Erleichterung ſeines ferneren Fortkommens erteilt 
worden war. Der Vertrauensbruch wird von der 
Intendantur darin geſehen, daß er von der Er⸗ 
klärung in der Preſſe Gebrauch gemacht habe. 
Böhlke wurde friſtlos entlaſſen mit dem 
Verbot des Betretens des Theaters. 


Konzert des Männerchors „Echo“ 
in Kattowitz 


Der Kattowitzer Männerchor „Echo“ war bei 
ſeinem letzten, ſehr gut befuchten Konzert im 
Stadttheater zu Kattowitz Gegenſtand ſtar⸗ 
ker Ovationen. Der Chor hat einen ſehr guten 
Namen. Obwohl mit Abſicht zahlenmäßig klein, 
iſt ſeine durch ausgezeichnete Qualität bedingte 
Ausdrucksfähigkeit ſtaunenswert. Alle Gruppen 
ſind mit prächtigem Material beſetzt. Ganz beſon⸗ 
ders verdienen die voluminöſen Bäſſe genannt zu 
werden. Die geſamte Chorſchulung iſt geradezu 
bewundernswert durchgeführt, ſodaß der Ehor tat⸗ 
ſächlich in der Lage ift, einen Lied⸗Inhalt aus⸗ 
zuſchöpfen. Die Vortragsfolge brachte Chorbal⸗ 
laden ſowie ernſte und heitere Literatur, u. a. 
⸗Wikingergrab“ (Niewiadomſki), „Standarten auf 
dem Kreml“ (Lachmann), „Sturm“ (Wallek⸗ 
Walewſki), „Wintermärchen“ (St. Sasns) um. 
Reicher Beifall wurde auch den Soliſten, Prof. 
Cetner (Violine), und Marta Gabryſio⸗ 
wna (Klavier), zuteil, deren Vorträge zwiſchen 
den Liedern angenehme Abwechſlung boten. 

Ganz beſonders aber wurden die wirklich her⸗ 
vorragenden Leiſtungen des Chores „Echo“ und 
die Arbeit des trefflichen Dirigenten W all ef- 
Walewſki durch ſpontanen Beifall des Hauſes 
ausgezeichnet, der ſich erſt nach einigen Wieder⸗ 
holungen und Zugaben legte. — Der Chor „Echo“ 
plant demnächſt eine große Konzertreiſe, die auch 


e 


hat neuerdings wieder] durch Deutſchland führen ſoll. L. Sch, 


vr Weg! 


sequenz. 


gefährten. 


Wichtiger,als Geld ist die Freundschaft 
des Konsumenten. . 
Weg: Wahrheit. 


Den geht Gre — — in eiserner Kon« 
es 

git unseren großartigen Marken und 

ihren bulgarischen Edel-Tabaken. 


Das bringt uns so viele entzückte 


BULGARIA-STERN 


die richtige Volkszigarette 


Zu ihr führt nur ein 


innen und Trachten 


Weg- 


Be Wë At 


Heute nacht entriß uns der Tod unerwartet meinen 
geliebten Mann, meinen herzensguten Vater, unseren treuen 
Schwager und Onkel 


Herrn Martin Reichmann 


im 57. Lebensjahre. 


Beuthen OS., den 27. Mai 1931. 
Brüningstraße 12 


Dies zeigt im tiefsten Schmerze an 


Frau Martha Reichmann 


geb. Jakobowitz. 


Die Beisetzung findet Freitag, den 29. Mai, nachm. 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüd. Friedhofes, Beuthen, aus statt. 


2 Sondernachtvorstellungen 2 


Gleichzeitig: [jfa-Theater Helios-Lichtspiele Hindenburg 
Ufa-Theater »Schauhurge Gleiwitz 


Freitag, 29. Mai (GEES P Sonnabend, 30. Mai 


Der erste wirkliche Sexual-Großfilm, wiederholt von der Zensur 
verboten, nunmehr freigegeben, das Tagesgespräch aller deutschen 
Großstädte, die unerhörte Sensation: 


Das Geſchlechtsleben 


und ſeine Folgen 


Aus dem Inhalt: Vorgang der Zeugung / a / Der 
Geburtsvorgang / Von der Empfängnis bis zur urt / Die erste 
Lebensminute / Die Seuche der Geschlechtskrankheiten / Moderne 
Heilmethoden / Was jedes Mädchen und jeder Mann vor der Ehe 
von der Ehe wissen muß / Rund um den $ 218 / Die Abtreibung 
und ihre Folgen usw. usw. 


—— — —— ũ:ꝛĩ 
Noch nie öffentlich gezeigte Originalaufnahmen! 
—— f——6—ẽ— —— — 


Achtung! Wir bitten nervenschwache Besucher während der Vor- 
führung der Operationsszenen für Augenblicke vom Bild wegzu- 
schauen, bezw. für Minuten das Theater zu verlassen. 


Pressestimmen: . . . schon lange vor Beginn erfolgte ein Sturm auf 
die Kassen .. endlich von der Zensur We. ie FS OU 
unerhört kübner Film . .. der erste wirkliche Aufklärungsfilm . 
ohnmächtige Frauen und Männer . .. zuletzt minutenlanger Beifall... 
Dr. Anlauf-Breslau und Frau Dr. Härte! haben hier ein Meisterwerk 
der Regietechnik gezeigt. 

Trotz enormer Unkosten Preise: 0.80, 1.—, 1.20 MK. 
Vorverkauf an allen Ufa-Kassen in Gleiwitz und Hindenburg. 
Sofort Karten im Vorverkauf sichern! 

Für Jugendliche unter 18 Jahren ist der Besuch st ens verboten! 


NB. Zur Vermeidung von Irrtum weisen wir nochmals hin, daß der Film 
gleichzeitig in Gleiwitz und Hindenburg läuft! 


t. 


Der Film, von dem Hindenburg und Gleiwitz tagelang sprechen wird... 


Stadt. Orchester Beuthen 
Musik. Oberleitung Opernkapellmeister Erich Peter 


Hente, Donnerstag, den 28. Mai 1931 
Promenndenrestaurant 


20 Uhr: Elite-Konzert 


Oeffentliche Mahnung 


zur Entrichtung der Hundeſteuer für die Zeit 
vom 1. April bis 30. Juni 1931. 

Die Hundeftener für das 1. Quartal des 
Rechnungsjahres 1931 — 1. April 1931 — 
80, Juni 1991 — ift fällig. 

Die „ werden aufgefordert, die 
fällige Steuer binnen 8 Tagen an unſere 
Steuerkaſſe — Wilhelmsplatz — für Stadt 
teil Sosnitza — Zahlſtelle Sosnitza — einzu 
ahlen; auch dieſenigen, die noch nicht im 
fi einer Veranlagung find. 

Nach Ablauf dieſer Friſt erfolgt zwangs⸗ 
weiſe Einziehung. 

á Zanen Mahnzettel werden nicht zuge: 
ellt. 

Gleiwitz, den 28. Mai 1931. 

Der Magiſtrat. — Steueramt. 


Handelsregiſter 


Nur noch heute 


Der wahre Jako 


mit R. A. Roberts, Anny Ablers 
Ab morgen 


Renate Müller 


in ihrem besten Tonfilmlustspiei 


Die Blumenfrau 
von Lindenau 


Kammer - Lichtspiele 


KAFFEE HAG SCHONT 


. — ewerbes 
andelsgeſchäfte, welche damit unmittelbar 
In Beuthen bei: oder mittelbar im Zuſammenhang ſtehen. 
Franz Knauer, Bahnhofstr. 12a.] Amtsgericht Beuthen OS., den 23. Mai 1931. 


Gundlach, , gi sepie 


- h Berlin ` 
Si Paris [don 


Polilir. 1 tie feinen eleng 


Telefon 2196 


Wochenend in 


Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 


7 Beuthen 08, Dyngosstraße 39 


inh : Alfons Galwas, Kurt Sczeponik 
—— 


Dr. Hermann Goldkamp u. Frau 


Marianne, geb. Mies 


Bobrek-Karf OS, den 28. Mai 1931 


Ab heute 


Dina Gralla den Tenor 
Georg Alexander | Josef Schmidt 


in dem lustigen Großfilm 


Der Liebesexpreß 


Nach der bekannten Operette „Es lebe die Liebe“ 


Dazu ein erstklassiges Kurz-Tonfilm-Beiprogramm 
und die Tonwoche! 


Heiß! Heiß! 
Auf ins Deli! 
Kühlster Aufenthalt! 


Statt Karten. 


Während der langen Krankheit und auch bei 
dem Hinscheiden meines unvergeßlichen Gatten, 
unseres geliebten Vaters, sind uns so viele wohl- 
tuende Reweise von treuer Liebe und Freundschaft 
zu Teil geworden. Wir sind außerstande jedem 
einzelnen zu danken und sagen auf diesem Wege 
allen ein herzliches „Vergelt's Gott“. 

Besonderen Dank Sr. Hochw. Herrn Kuratus 
Porwoll für die trostreichen Worte am Grabe. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Pauldrach. 


Oftdeutiche Monatshefte 


XI. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit zehn Jahren 
erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte. eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- 
wickeit. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 
Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, 
Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
eine ständige Bucherschau 
Reichbebilderte Sonderhefte 
tiber Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Auslanddeutschtums, U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 
Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 


Literarische Beilage 


die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. 


Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XI. Jahrgang im April 1930 


in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung be 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Bad Johannishrunn 


bei Troppau (Auto-Straße 20 km) 


Volle Tagespension und Nächtigung Rmk. 7.—. 
Samstag abends Gesellschaftstanz. Auskünfte 
und Anmeldungen auch durch Westschlesisches 
Annoncenbüro Troppau, Telefon 296. 


Konkursverfahren. Enorme Erſparniſſe an 
Ueber das Vermögen der Firma Adolf Benzin u. Del durch 
Baffet & Co., GmbH. in Beuthen OS., Benzin-Motor- 


iſt am 22. Mai 1931, 18 Uhr, das Konkurs Së 
verfahren eröffnet worden. Konkursverwal⸗ Tabletten „thönix“. 
Für jeden Benzin» 


Co Km Leo ée a ër in Beu- 

then ke ing 8. Anmeldungsfriſt bis ee E 
3. Juli 1981. Erſte Gläubigerverſammlung — 55 Le 
em 17. Juni 1931, 10 Uhr; Prüfungstermin], ad Prof Vank: 
am 6. Juli 1931, 10 Uhr, vor dem unter. Ori e e 
zeichneten Gericht — im Zimmer 25 des Sokletten 3 
Zivilgerichtsgebäudes (im Stadtpart). Offe. Th. Rudolf W 
ner Arreſt mit e HN bis 12. Jun: Kaſernenſträße 895 r 
2001: Weg ee DE, Poſtſcheckkonto: Bres 


lau Nr. 


57023. 


Stellen-Angebote 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 1 Stube 
u. Küche, kompl., fait 
neue Möbel, preis- 
wert zu verlaufen. Zu 
erfragen bei 

Katterwe, Beuth., 
Siemianowitzer Ch. 65 


Auto, HAN 


4 Zyl., fik, Sport 
Cabr., in beſt. Zuſt., 
f. 2000 Mk. zu verk. 


Gleiwitzer Käſefabrik, 


Gleiw., Stadtwaldſtr. 
Telephon 5041, 


9/30 PS eh 


offen, 4—6figig, cine 
wandfr. Wagen, in 
allerbeſtem Zuſtande, 
aus erſter Privat ; 
hand ſofort gegen 
Kaſſe zu verkauſen. 


Privatbesitz 


sind wiederum zu verkaufen 
2 prachtvolle große 


Perserlenpiche@| Markenartikel-Fabrik 


6 Perserbrücken sucht 


kan Her (oder Dame) 


Alles gut gereinigt. 
Zu besichtigen bei 

guten Redner für Werbevorträge — 
Nahrungsmittel-Industrie mit Filmvor- 


Leipziger & Koessler 
führung. Ausführliche Angebote mit 


Neue Schweidnitzer Straße 17 
Angabe von Referenzen u. O. H. 2312 


Inh. Paul Püschel 
an Annoncen-Ollendorff, Breslau 1. 


u, Gustav Leipziger, 
chtlich beeidete Sachverständige 
ür den Landgerichtsbezirk Breslau. 


Sommerlproffen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 
D D 
Frucit’s Schwanenweil “85 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek's Nachf., Beuthen 08., 
Gleiwitzer Straße 6 


Füllhalter 


Beſſeres, ſauberes 


Klavierspieler Iedienungs- |E" 0. dfn, 


mit Tango- Harmonika mädchen zu vermieten. 
für fof. gef. Angebote Beuthen OS., | 


mit Angabe bish. Tä.] von 7 bis 4 Uhr, mit Tarnowiger Str. 9, I. 
Angeb. u. B. 3061 


tigteit u. Gehaltsan.]Wä ſche, geſucht. . 
ſprüchen unt. B. 3064] Beuth., Hohenzollern Stube N) Küche a. d. G. d. Z. Bth. 
an jg. Aa en Verkaufe ſofort 


a. d. G. d. 8. Beuth. straße 11, 2. Etg. Its. 
K 1% PS. Motor, 


* an zu vermieten. An⸗f. d. Steckdoſ mp. 
Dermietung be e 


gebote unter B. 306568 Mark u. Ausputz⸗ 
Sehr ſonnige, tadellos renovierte 


a. d. G. d. Z. Beuth. maſch. Ang. u. B. 3063 


imme-Mobnung e aan 


mit Mädchenzimmer und Beigelaß, Wohnun 
. 12 ruhig gelegen, für 1. Juni 1931 zu N 
Papier- und Bürobedarishandlung vermieten. Monatliche Miete 90 M.lzum 1. Suni, fpäteit. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H Zu erfragen im 1. Juli, geſucht. An schläger 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45|% iro, Beuthen DS., Eichendorffſtraße 9. gebote 900 EN 3067 du kaufen geſucht. 


7 . b. G. d. 8. Be Fa unter B. e? 
Bei Schmerzen!” eg Läden md 
ai | 3 Läden un 
pfschmerzen, Migräne, WON, m... 
Rheuma- u. Nervenschmetzen, 8 egg mi 3 Büroräume 


Muskel- und Zahnschmerzen Naraghzg., w., 
sowie Grippe sofort nur im Haufe Gleimwiß,jpreisw, Bahnhof. Ede 


Kapleritr.2, für bald Ebertſtraße, für ſofort 
HERBIN- STO DIN 


od. ſpäter zu vermiet.jau vermieten, 
3 A. & H. Röſner, Os. S eren 
Tabletten oder Kapseln, Glei w 
welche bei guter Bekömm- 


Baugefchäft, Gleiwitz, Gmbs., 
lichkeit unübertroffen sind. 


Lindenſtraße 38, Ebertſtr. 18 (Seitenh.) 
Telephon 2705. Telephon 23616. 
Fragen Sie Ihren Arzt. VII l A 
In den Apotheken erhältlich zu Vertreter für Beut watir 
p in beſter Lage Beuthens, mit allem ; Lier ër: E 


RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. > x 
Komfort, Umftände halber für ſofortſ gerteeter für Greiwiş und Umgegend Fr. Bolewla, 


Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith 5 ` i 
? € 2 ei guten Bedingungen zu vermieten. 4457 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, Angebote unter B. 3066 an die Ge- Techn. Büro, Gleiwitz, An der Klodnitz 10. Tel. 4 


Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Gebrauchter 


Tennis- 


— 


mm 


Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
Die beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


bellers Maſchlnenſabrik. Liegnitz 154 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 145 


Aus Oberſchieſten und Schieſten 


Es zwitschert und trillert.... 


die Vögel des Beuthener Stadtparkes 


Beuthen, 27. Mai. 

„Außer Spatzen und Gras mücken gibt 
es doch keine Vögel im Stadtpark“, meinte im 
Vorjahre ein Gaſtteilnehmer der von der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie veranſtalteten öffentlichen 
Vogelbeobachtungsführungen. Freilich iſt der 
Vogelreichtum nicht allzu groß. Es finden aber 
mehr Vogelarten, als vielfach angenommen wird, 
im Stadtpark zuſagende Wohnräume. Zur 
Belegung ſeien die auf den bisherigen Ausgängen 
beobachteten Vögel angeführt, und zwar zunächſt 


die Brutvögel, 
dann die Gaſtpögel. 
Auffällig ift die Armut an Schwarzdroſſeln. 


Es dürfte im Park nur ein Pärchen brüten, 
das zudem ein ſehr ſcheues Verhalten an den 
Tag legt. Singdroſſeln fehlen ganz. Beuthen 
iſt auch darin Grenzbezirk. Die Amſel iſt 
in Polen noch reiner Waldvogel. Weſtlicher, 
3 B. in Ratibor, find die Amſeln bereits wie 
im Weſten Deutſchlands Gartenvögel. Sowohl 
Amſel als auch Singdroſſel beleben die Ratiborer 
Anlagen recht wohltuend. 


Dagegen iſt im Beuthener Stadtpark der 
Spottvogel, Sprachmeiſter oder 
Gartenſpötter genannt, recht häufig. 


Am 17. 6. 1981 wurden gar 5 Sänger verhört. 
Häufig ſind ferner Hausſperling, Star und 
Grünfink. Der Spatz belegt gern mit ſeinem 
unordentlichen Neft alle Niſthöhlen, ſofern nicht 
der Star dem ſonſt überfrechen Spatzen gegen⸗ 
über das Recht des Stärkeren geltend macht. 
Die Rieſenneſter ſtehen ferner in allen mög- 
lichen Baumarten. In der Fichtengruppe am 
Weſtende fühlt ſich ſogar eine ganze Kolonie von 
18 Pärchen heimiſch. Das Neſt ſteht auch in der 
Stechfichte, die ſonſt allem Anſcheine nach 
nur noch von dem äußerſt zahlreichen riin- 
finken als Niſtbaum bezogen wird. Am 
Weſtrande des Parkes hat ſich in dieſem Jahre 
ein Waldſchwirrvogel niedergelaſſen, der ſonſt 
größere Waldungen liebt. Von Grasmücken iſt 
die Gartengrasmücke in zuſammenhängenden 
Buſchbeſtänden die weitaus häufigſte. Der nim⸗ 
mermüde Sänger webt mit jeinem wenig hervor- 
ſtechenden weichen Liedſtrophen den Grundakkord 
zum Stimmenkonzert des Parkes. Lauter und 
jubelnder erſchallt an zwei Stellen der Geſang 
des Mönches. Das Lied beſteht aus zwei 
Teilen. Der hellere Schlußteil erinnert an 
Amſelflöten. Ein Neſt, das leider ausgeplün⸗ 
dert wurde, ſtand im Vorjahre im Holunder an 


der Schwimmhalle. 


Die kleinere Klappergrasmücke 

des Parkes hat ebenfalls einen zwei. 

teiligen Ruf, der mit dem unverkenn⸗ 
baren Klappern endet. 


Sie führt auch den Namen Müllerchen. Wah- 
rend der Mönch in den Baumkronen ſingt, 
schlüpft das Müllerchen gern durch das dichteſte 
Strauchwerk. Meiſen jehlen leider zur Brut- 
zeit völlig. Wohl war im Vorjahre ein Blau- 
meiſenpärchen am ehemaligen Bahnhof Weſt be⸗ 
heimatet. Beim Schlvimmhallenbau trifft man 
ſtets ein Pärchen des grauen Fliegenſchnäppers 
an, auch der Hausrotſchwanz iſt hier 
vertreten. Die bis Ende Mai beobachteten 
Trauerfliegenſchnäpper ſcheinen nicht zu brüten. 
An den Randgebieten brütet die Dorngras⸗ 


mücke. Der bunte Gartenrotſchwanz iſt in 
dieſem Jahre an mehreren Stellen zu 1 
er 


Kirſchkernbeißer freſſen die Samen 
Umen. 


Buchfinken find häufig. 


Vögel mit der Reitzugſtrophe herrſchen vor. 
Doch bört man auch die Würsgebührſtrophe. 
Einige Finken ſind Doppelſchläger. Statt der 
ſchwer zu erlangenden Flechten verwendet der 
Fink Papier zur Verkleidung des Neitnapf- 
äußeren. Beim Liebeshügel ſingt regelmäßig der 
Goldammer jein: „Wie — wie — lieb, ſüß. 
Von hoher Baumſpitze äugt unbeweglich der 
Ne untöter, der rotrückige Würger, herüber. 
In einer Wandſpalte eines Gartenhauſes niſtete 
Im Vorjahre der Mauerſeglex, der ſtets 
Über dem Parke kreiſt. 


In dieſem Jahre ift endlich die jeit 
langen Jahren von Naturfreunden ver. 
mißte Nachtigall wieder eingekehrt. 
In Jahre 1908 wurden von Kayſer für Me 
Fand und die nähere Umgebung noch zehn 
rchen genannt, 1910 wurde die Nachtigall als 


— 


[Eiaener Bericht) 


* 
fehlend angegeben. Man darf mithin insgeſamt 
gegen 20 Vogelarten als Brutvögel des Pari- 
gebietes anſprechen. 


An Gaſtpögeln 


ſtellen ſich zeitweilig noch manche andere Arten 
ein. Abgeſehen wird von der lückenloſen Auf- 
zählung der etwa über den Park hinwegfliegen⸗ 
den Vögel anderer Wohngebiete, wie Storch, 
Turmfalk, Ringeltaube. Die in der Nad- 
barſchaft niſtenden Arten beſuchen auch den Park. 
Rauchſchwalben und Mehlſchwalben jagen neben 
dem Mauerſegler auf den Teichen. Am Bach⸗ 
lauf watete die weiße Bachſtelze. Zweimal jahen 
wir den Eichelhäher, der wohl nur als 
Räuber den Park heimſucht. Stets hört man 
am Weſtrande das Tirilieren der Feldlerche. 
Saatkrähen, Pirol und großer Bunt⸗ 
ſpecht, Wendehals, auch Weiden und 
Fitislaubſänger beſuchen den Park zur 
Brutzeit. Im Vorjahre gelang uns die Ye- 
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Im Winter und Herbſt beobachtet man auch 
andere Vogelarten, Gimpel und Erlen⸗ 
zeiſige. 4 


Zur Frühlingszeit kommen Durchwanderer. 


Ende März 1931 beobachteten 
Wachholderdrofſeln, Weindroſſeln 
und Singdroſſeln. Sie ſuchten im Verein 
mit etwa 20 Kohlmeiſen auf den Majen- 
flächen Nahrung. Die Meiſen blieben bis Mitte 
April. Damals beobachtete ich auch Winter- 
goldhähnchen, Blaumeiſe, Tannen⸗ 
meije und Zaunkönig. Bei der Schrot⸗ 
holzkirche hielt ſich ein Rotkkelchen auf. Der 
Fitis zog am 26. 4. durch. Der Vogelreichtum 
ijt gewiß ſteigerungsfähig. Dem Ueberhandneh— 
men der un verträglichen Spatzen könnte 
geſteuert werden. Zuſammenhängende Unterholz⸗ 
beſtände locken ſtets Vögel an, da ſie dort Dek⸗ 
kung, Nahrung und Niſtraum finden. Katzen 
können in Anlagen nicht geduldet werden. Im 
Vorjahre trafen wir auf dem Beobachtungsgange 
eine Katze an. Sicherlich ſtört auch die Lärm- 
volle Unruhe der luſtwandelnden Menſchen 


wir mehrere 


obachtung der Nachtſchwalbe, unter dem Namen] an ſchönen Frühlingsabenden die Abend- und 


Ziegenmelker bekannt. 
Dombrowa ift der Ziegenmelker Brutvogel. 


Im Stadtwald von Nachtruhe der Vögel. 


Prof. Dr. Brinkmann. 


Königsſchießen 
der Königlich priv. Schüßengilden 


[Eigene Berichte.) 


Kaufmann Klitta 
Schützenkönig in Beuthen 


Beuthen, 27. Mai 


Das am Pfingſtmontag begonnene Vë: 
nieder erreichte am heutigen Abend 
ſein Ende. Nachmittags zielten die Schützen noch 
wacker nach den Scheiben, während draußen im 
Garten das Städtiſche Orcheſter unter 
Leitung von Kapellmeiſter Peter Konzertweiſen 
telte Der Garten war bei dem prachtvollen 
Wetter bis auf den letzten Platz beſetzt. Gegen 
19 Uhr verkündete Stadtrat Beh ler die neuen 
Würdenträger der Gilde. König id Kaufmann 
1 ogelkönig Bäckermeiſter Waloſchek, 
Erſter Ritter Eiſenkaufmann Kam m. Zweiter 
Ritter Kaufmann Hirſchbruch. Bei den 
Jung ⸗ Schützen erzielten Würden: Geiger, 
Schützenkönig, Poſpiech, Vogelkönig, Iu- 
ka yk, Erſter Ritter, und Schrader, Zweiter 

tter. Nach Bekanntgabe der Würdenträger 
brachte Stadtrat Breßler ein Hoch auf das 
deutſche Vaterland aus, warauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. 


Joſef Wenzel 
iſt es in Gleiwitz 


Gleiwitz, 27. Mai. 


Am we beendete die Kgl. priv. Schüben- 
gilde Gleiwitz ihr Pfingſt- und Königs 
1d. n, das ausgezeichnete Ergebniſſe gebracht 
at. Der erſte Vorſitzende der Gilde, Stadtrat 
Dr. Jeglinſky, 


$ nahm die Proklamation der 
Würdenträger vor. Er dankte den Ehrengäſten 
für ihr Erſcheinen und erkannte dann die C ee 
ergebniſſe als ausgezeichnet an. Schützenkönig 
wurde Joſef Wenzel mit einem 341-Teiler, 
rechter Marſchall ae Dk b mit einem 513-Tei- 
ler, linker Marſchall Richard oban mit einem 
538-Teiler, Vogelkönig Paul Chrzanowſki 
mit einem 750-Teiler. Nachdem die neuen Wire 
denträger beglückwünſcht worden waren, gab der 


Schriftführer der Gilde, Oberſekretär Ban ⸗ 
naſch, die Sieger aus dem Gewinnſchießen be- 


kannt. Die drei erſten waren: Waliczek, mit 
76 Ringen, M. Klemenz mit 96⸗Teiler, Si- 
mon, mit 76 E In feiner Schluß 
1 hob Dr Jeglinſkn hervor, daß 
der neue Schützenkönig fih auch früher ſchon durch 
feine aus gezeichnelen Leiſtungen bemerkbar 
emacht habe. Die Schützengeſellſchaft Troppau 
bo der Gilde ein 2obnenbonh geftiftet. Ein 
Hoch auf die oberſchleſiſche Heimat und das Ba- 
terland beendete die Feier. 


Hindenburgs Schützenkönig 
für 1931: Kaufmann Schittlo 


Hindenburg, 27. Mai. 

Am Mittwoch nachmittag war wieder das 
erer das Biel von alt und jung. Die 
Kyffhäuſerkapelle unter Leitung des Ra- 
pe PS Grimm veranſtaltete ein Freikon⸗ 
zert. Die letzten Schützen der priv. Schützengilde 
aben ihre Schüſſe ab. Unter ihnen auch der neue 
Schützeninſpektor, Oberbürgermeiſter 


Gegen Abend ertönte ein Muſikſignal. Der erſte 
Vorſitzende, Stadtrat Rebitzky, begrüßte vom 
Muſikpavillon aus die Anweſenden und führte 
Oberbürgermeiſter Franz feierlich als Schützen. 
inſpektor ein. Mit einem dreifachen saet pmi 
ie von 


wurde Oberbürgermeiſter Franz durch die 
Freihand⸗ 


der priv. Schützengilde 
Schützenkorps 


WC Würde ein Ehrenband über- 
reicht war, ſtattete diefer ſeinen Dank ab. In 
ſeiner Ka Anſprache dankte er beſonders 
er Gilde, die trotz der ſchweren Notzeit den Mut 
aufbrachte, das traditionelle Königs⸗ 
ſchießen ſtattfinden zu laffen- Er begrüßte es, 
daß noch immer Männer vorhanden ſeien, die den 
Kopf nicht hängen laſſen und den Glauben an 
eine deutſche Zukunft nicht verlieren. Im 
übrigen jei der Schießſport eine der edelſten 
Sportarten, deſſen traditionelle Aufgabe es 
ift, die Kameradſchaft zu pflegen. Wei- 
terhin —.— die bene auf eine hiſto ; 
riſche Vergangenheit zurück. Auch die Schützen ⸗ 
ilde ſei beſtrebt, die edle Kameradſchaft ohne 

ückſicht auf IN Zugebörigkeit zu prägen. 
Hierauf wurde durch Oberbürgermeiſter Franz 
die Proklamation der neuen Würdenträger bor- 
enommen. Demnach iſt der neue Schüßenkönig 
Kaufmann Schittko, Stadtteil Zaborze, rechter 
Marſchall Pfefferküchlermeiſter Weisbrich, 
linter Marſchall Fuhrwerksunternehmer Ozcko, 
und Vogelkönig Kaufmann Cedzich, welcher der 
letzte Schützenkönig war. Die Königswürde wurde 
nach der höchſten Ringzahl und die Nitter- und 
Vogelkönigswürde nach den beſten Schüſſen 
beſtimmt. In ſeinen begrüßenden Worten brachte 
Öberbürgermeilter Franz zum Ansdruck, daß 
im nächſten Jahr das Publikum ſich ebenſo zahl- 


und dem 


chen 


Führer einer Verbrecherbande 


Benthen, 27. Mai. 
Eine Tat, die von ſeltener Gemüts⸗ 
it zeugte, beſchäftigte om Mittwoch das 
Beulhener Schöffengericht, vor dem ſich 
der 21 Jahre alte Arbeiter Felix Pfeiffer aus 
Mikultſchüß wegen Einbruch sdiebſtahls 
zu verantworten batte. In der Nacht vom 13. 
zum 14. Dezember ſtemmten Spitzbuben die 
Seitenmauer eines dem Kaufmann Cz. in Mikult- 
ſchütz gehörigen Verkaufshäuschens und ſtahlen 
an Lebensmitteln, Gebrauchsgegenſtänden Uw., 
was ſie nur irgendwie erwiſchen konnten. Ihre 


Beute aing in viele Hunderte von Mark, 
und fie mußten offenbar zu deren Weg- 
ſchaffung einen Wagen benutzen. Sie 


begnftten fih nicht damit, dem an fih nicht mit 
Glücksgütern geſegneten Gewerbetreibenden ſeine 
Ware zu ſtehlen, ſondern hauſten in dem Laden 
— offenbar aus Wut darüber, daß fie kein 
Bargeld vorfanden — wie Tolle. So ſchütteten 
jie den Zucker zentnerweiſe auf dem Boden aus, 
um ihn dann durch Tränken mit Bier un 


. rere 
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gebildete Front beſonders begrüßt. 
Nachdem dem Oberbürgermeiſter GH zum Bei- 


28. Mai 1931 


Fahrplanänderung 
Beuthen — Kattowitz 


Beuthen, 27. Mar 


Wie reichsbahnamtlich mitgeteilt wird, ver- 
kehrt der Perſonenzug 537 Beuthen—Katto⸗ 
witz ab Donnerstag, dem 28. Mai, von Beuthen 
drei Minuten früher, und zwar um 19,22 
Uhr. 
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reich bei hoffentlich gebeſſerten Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen einfinden möge. Alsdann marſchierten 
die Schützen unter Vorantritt der Kuyffhäuſer⸗ 
kapelle nach dem Stadlerſchen Marmorſaal, wo 
ein gemütliches Beiſammenſein vor 
ſich ging. — 


Meichspräfident von Hindenburg 
Meuftädter Shübenfünig 


Neuſtadt, 27. Mai 

Das Pfingſtſchießen verlief bei berg, 
lichſtem Wetter. Einer alten Sitte gemäß gab 
der Schützenvorſteher Gödel vier Schüſſe zu 
Ehren des Landesoberhauptes ab. 
Der befte Schuß, ein 4238⸗Teiler, wurde für 
Reichspräſident von Hindenburg abgegeben, der 
mithin als König der Neuſtädter Schützen⸗ 
geſellſchaft zu gelten hat. 


50⸗Jahr⸗Jeier des Zudeten⸗ 
gebirosvereins Freiwaldau 


Freiwaldau, 27. Mai 

Die Anmeldungen für die Beteiligung der 
Zweigvereine anläßlich der 50⸗Jahr⸗Feier find 
außerordentlich zahlreich. Im Feſtzuge werden 
verkleinerte Modelle ſämtlicher Schutzhäuſer 
des Gebirges vom Alwaterturme angefangen, das 
Jugendheim Ramsau, das Rathaus von Neiße, 
die Jahrhunderthalle in Breslau, das Hubertus- 
kirchlein in Karlsbrunn, das Heidebrünnelkirch⸗ 
lein uſw. zur Darſtellung gelangen. Mähriſch⸗ 
Oſtrau und Beuthen werden Gruppen von 
Bergleuten ſtellen. Die Anmeldungen 
zur Unterbringung ſind bis ſpäteſtens 1. Juni 
1931 beim Hauptvorſtand in Freiwaldau einzu- 
bringen, wo bereits ſehr viele vorliegen. Die 
50-⸗Jahr⸗Feier wird zweifellos außer dem volks⸗ 
kundlichen und dem Vereinsteile eine Heerſchau 
aller Freunde des Gebirges ſein. Es wird noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß damit keinerlei 
Erhöhung der Preiſe für Unterkunft 
und für Verpflegung verbunden ſein wird. Auch 
beim Volksfeſte werden an die Teilnehmer 
keine geldlichen Anforderungen gerichtet. 


Hilfe für die Leobſchützer 
Unwettergeſchüdigten beantragt 


Beuthen, 27. Mai 

Landtagsabgeordneter Zawadzki hat mit 
Unterſtützung der übrigen oberſchleſiſchen Abge⸗ 
ordneten im Hinblick auf die Un wetterkata⸗ 
ſtrophe im Kreiſe Leobſchütz eine Kleine An- 
frage im Landtag eingebracht, in der um Hilfe 
für die nicht verſicherten Geſchädigten und 
die unvermögenden Unterhaltspflich⸗ 
tigen für Straßen, Wege und Brücken erſucht 
wird. 


vor dem Beuthener Richter 


Ein Jahr Gefängnis 
für einen jugendlichen Einbrecher 


bar zu machen. Dann ſetzten ſie ſich an den 
Ladentiſch und taten ſich an Bier, Limonaden und 
Wurſt gütlich. Kai leugnete jede 2 4 
an dem dreiften Einbruch mit den Worten: „ 

weiß von nichts!“ Er hatte fih dabei aber 
erheblich verrechnet. Denn die Diebe hatten 
bei ihrem nächtli hen Beſuch ſich offenbar ſo ſicher 
gefühlt, daß ſie jede Vorſicht zé acht laſſen zu 
können glaubten. Die ſofort na Bekanntwerden 
des Diebſtahls alarmierte Krimina lpolizei 
fand am Tatort an Bierflaſchen und am Laben- 
liſch ſo viele Fingerſpuren, daß es ihr 
ſchließlich gelang, Felix Pfeiffer als den Täter 
jeſtzuſtellen und einwandfrei zu über 
führen. Der Staatsanwalt glaubte, daß bei 
den immer mehr überhandnehmenden Wer- 
brecherunweſen nur eine empfindliche 
Strafe angebracht ſei, um dieſen Burſchen das 
Handwerk zu legen und beantragte eineinhalb 
Jahre In dee Das Gericht entſchloß ſich 
noch einmal zur Milde und erkannte auf ein 


d Jahr Gefängnis. 
Franz. Heringslake für jede Verwendung unbrauch⸗ 


Freer 


Sagung der Jugendführer des 
Landkreiſes Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Bei den Annabergſtürmerrn 


Sturmregiment Heinz in Dobrau und Gogolin 
[Eigener Bericht) 


Gogolin, 27. Mai. ſchloſſen die Feir, nachdem Schlageters ehemali- 
der Brigade 
Nur wenige wiſſen, daß Schlageters Wir⸗ ger Ordonnanz Czech einen Kranz 
⸗[Ebrhardt niedergelegt hatte. Der Abend ſah 
loft n r ad Wonen an die Pesch: Dies GEES des Sturmregiments Heinz mit 


Rokittnitz, 27. Mai. 


Hierbei müßte man auf die beſtehenden Fachſchu⸗ 


Der Erinnerungstag an die E 


mung des Annaberges läßt die Erinnerung = 


be 5575 Freiwilligenbataillon pon Hindenburg, 


. len zurückgreifen. Erfahrungsgemäß leiſten der leben. Die Kamer des Sturm- [vet or und einige andere Formationen zur 
Um der Arbeit der Jugendpflegever⸗ Sortbildungslehrgän e für die arbeitsloſe Jugend N Heinz, dem Schlageter beim! Wiederſehensfeier im großen 1 
eine im Sommerhalbjahre Ziele und Richtung gute Dienſte. Die Auswahl müſſe zweckmäßiger⸗ Annabergſturm angehörte, trafen ſich daher vor hausſaale in Gogolin. Glombowſki entbo 


zu geben, verſammelten Déi im Hurdesſchen 
Saale zu Rokittnitz die Führer der Ju⸗ 
genhpfleneb ereine in beträchtlicher Zahl. 
Hauptgegenſtand der Tagung war, nach Mitteln 
und Wegen zu ſinnen, der immer mehr um ſich 
greifenden körperlichen und ſeeliſchen Not der 
erwerbsloſen Jugend zu ſteuern. 
wurde auch das GEN ele fen in 
t 


ſeiner Art und Ausgeſta ung einer CN 
unterzogen. 

Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll, Beuthen, 
eröffnete die Tagung mit einem Gruß an die 
Jugend und Jugendführer und mit dem Hinweis 
darauf, daß in der heutigen Tagung nur die die 


Allgemeinheit intereſſierenden Fragen zur Beipre- 
chung ſtünden. Hierauf nahm 


Kreisjugendpfleger Prudlo, Mitkultſchütz, 
das Wort zu einem Vortrag über die von Reich, 


Sinne hat Schlageter im Glauben an ve rahmten die Feier Der Pfingſtmontag ſah die 
Zu Kä Kreis aiies — zur Vikar Sezotko deutſche Nation gewirkt. In ſeinem alten „Heinzer“ auf ihrem Anmarſchweg von 
SZ SE am sloſen Jugend. Als Nei Geiſte wollen wir alten Kameraden im Kampfe 1921. Hauenſtein wußte an den berjchiedeniten 
zweck aller aßnahmen gilt, die erwerbsloſe aus Miechowitz betonte angeſichts der Notverhält- | um den deutſchen Oſten weiter arbeiten. Das] Punkten die Kampfhandlungen darzuſtellen. Cine, 
Jugend bon der Straße we 10 35 bor niſſe unter der Jugend die Notwendigkeit eines[Deutſchlandlied leitete zu dem ſtil len kurze Totengedenkfeier bei Nieder- Ellguth 
Dies kann erreicht werden durch Ueberla ſung von[Gegengewichtes ſeeliſcher Art. Die [Gedenken an den ermordeten Helden über.] und ein Vorbeimarſch vor dem Chef ſchloſſen dieſe 
1 hie und Unterkünften, durch Veran- beiden Kreisjugendpfleger erſtatteten darauf einen | Die Fahnen ſenkten fih zum letzten Gruß. Chor⸗ Annabergfeier der eigentlich beteiligten For⸗ 
tung von . eiten und Lehrgängen Rechenſchaftsbericht über die im verflofienen | geſang und das Lied vom guten Kameraden ber mation ab. 
mit Zelt ugendpflegeriſchem Se GK durch ſtraffe Winterhalbjahr geleiſtete Jugendpflege⸗ 
führung der Ber ATRIO ulpflicht, arbeit und erwähnten unter den kreisſeitig auf- 
Sieg ch Vermittlung vo rbeitsſtel⸗ 


len auf dem Lande, sae engine zur 
8 und durch Ueberlaſſung von Sport- 
plätzen, Leſehallen und jonftiger Einrichtungen 
durch die Kommunen. Alle dieſe Maßnahmen 
können aber dem eigentlichen Hauptziel, der Ein⸗ 
reihung der Jugend in den Erwerb d Jer nur 
vorarbeiten Ka werden entſcheidend eeinflußt 
durch die 1 tellung von ausreichen⸗ 
den Geldmitteln er GE ſelbſt hat fid be- 


reits die größte Mühe gegeben, die Not der ep nannte der Bericht 97 betreute Vereine mit 7768 Ke vor. Wir machen uns ſelbſt zum Henker, der die Verhältniſſe in dieſen Orten kenne. Aber 
werbsloſen Jugend durch allerlei Veranſtaltun | Mitgliedern, wovon 4139 dem jugendlichen Alter | wenn wir nicht die Augen offenhalten. Schwer⸗ſes jei nicht die letzte Arbeit. Mit einigen 
gen erträglich zu machen angehören. Wenn auch die Anzahl derjmütig, aber märchenhaft ſchön ift das Land des 1 4 Worten des Dankes an die Rame- 


Eine Ergänzung und Erweiterung dieſer lehr⸗ 


kann, fo iſt die Anzahl von Turnhallen und Yu- | tiefe Seen im Hochwalde, einſame Täler und aufopferungsvolle . in Miechowitz, über⸗ 
118 des Bel siet DS rat des Lei endheimen bei weitem nicht be ze Ein Siedlungen, Viehherden und alte Gehöfte — gab Kamerad Kudlik das Wort Kreis- 
5 vi Binden bed Erfordernis mußte auch die Ein-] Kennzeichen einer rein erhaltenen Landſchaft. Die kulturwart. Heut foll, jo führte der Redner aus, 


Dr. Dinter, 


nr „Die Maßnahmen zur EE Förder 
jngendlicher ‚Arbeitslofer unter Mitwirkung 
des rbeitsamtes.“ Er wies auf die großen 
Gefahren der Exwerbsloſigkeit der Jugend⸗ 
lichen in ſtagtspolitiſcher, arbeitsmarttpolitijer, 
volkswirtſchaftlicher, krimineller und ſoziologiſ 
Beziehung hin und betonte, daß bei allen einge 227 
teten Maßnahmen das Berufsleben in den Mit- 
telpunkt 'geſtellt werden müſſe. 


legt großen Wert auf praktiſche 


2 ; „[ozialiſt von e nhänaern der KPD. 
Seutsen 1. 
„Schande“ in den Thalia⸗Lichtſpielen Macziekowitzer Weg der 10 Jahre alte Sohn Die dE A 1 65 Se, Kee Seico. ein Stimme, die feine Intereſſen 


Der ſpannende Film „Schande“ führt die 
eindrucksvolle Geſchichte einer Ehe vor Augen. 
Er zeigt tiefes Seelenleben, zeigt aber auch, daß 
Leid und Kummer die Prüfſteine feien, um 
die Augen zu öffnen und das Herz fühlſamer 
werden zu laſſen, um zu erkennen, daß der 
Menih ſittliche Pflichten habe und für 
feine Handlungen Rechenſchaft ſchulde. Auf tief- 
ſter Uebereinſtimmung beruhe alles Vertrauen. 
Von dem Augenblick an, wo ein Geheimnis 
zwiſchen zwei Herzen beſteht, wo der eine dem 
anderen etwas verbirgt, ſei der Zauber der Liebe 


Ferner hi 


Intereſſe 


ungsideale 
müßten und bittet um Auskunft, was in dieſer 


Richtung von den einzelnen Stellen bereits ver⸗ 


Die Jugend ſelbſt eut gewählt und der 23. Auguſt in Ausſicht 
etätigung. ! genommen. 


gebrochen, das Glück zerſtört. Dieſe Feſtſtellungen 


werden durch eine bunte Handlung geſchildert. 
Ein Richter heiratet ein armes Mädchen, das 
ihm durch ihren Arbeitsverdienſt die Beendigung 
des Studiums ermöglicht hatte, aus Liebe und 
Dankbarkeit. Ein Geheimnis der Frau führt zur 
Tragödie. Er verſtößt die Frau, ſchweigt aber 
i darüber, weil er die Schande und den Ab⸗ 
bruch ſeiner Laufbahn fürchtet. Beide bewahren 
ihre Liebe. Die Frau findet nach Aufklärung der 
Mißverſtändniſſe wieder in ihr Heim, und alles 
löſt ſich in ſchönſter Harmonie auf. Das ſeelen⸗ 
volle: Spiel von Karl de Vogt und Ita 
Rina macht den Bildſtreifen beſonders wert- 


weiſe von den Arbeitsämtern getroffen werden. 
Größte Schwierigkeiten bieten aber die Kurſe L 
für Ungelernte. Dieſer Art erwerbsloſer 
Jugendlicher müßte man ſich beſonders anneh⸗ 
men, da ſie den größten Gefahren ausgeſetzt ſei. 
„Vorbeugen iſt beſſer als heilen“ wird ſich auch 
ier bewahrheiten. 


Berufsſchuldirektor Polte 


wies auf die Einrichtung der Kreis- 
digkeit, die Jugend dahin aufzuklären, daß ſowohl 
der Kreis als auch alle anderen Stellen größtes 
an der Betreuung der Jugendlichen 
„ Dr v. Rie- 
daß die ſchönſten Betreu⸗ 
an der leidigen Magenfrage ſcheitern 


haben. Der Vertreter der GDA 


wel, machte geltend, 


anlaßt worden ſei. 


ezogenen Veranſtaltungen einen vierzehnwöchigen 

Pander rerlehrgang, Lautenſpiellehr⸗ 
eine dër E einen Sprechchor⸗ 

1 einen Baſtelkurſus, Unterweiſungen im 
u 


h- und Schneeſchuhl 
von A und Spiellehrgängen 


änge, 
Lehrgan | 
Schlittſ uhlauf und eine Reihe 


in ver⸗ 


ideen Jaſend ad e eee 


weibliche Jugend ſind 
Unterweiſungen in 
und Hauswirtſchaft erwähnenswert. 


außerdem no 
Handarbeiten 


Schließlich 


Spielplätze als genügend en Sie 


richtung eines zentral gelegenen Kreis⸗Ju⸗ 
gendheims bezeichnet werden. 

Gegen Ende der Sitzung verhandelte man noch 
über die Art und Ausgeſtaltung des 
Kreisjugendfeſtes in dieſem Jahre. Nad- 
dem ſich die Mehrzahl der Anweſenden für eine 
Abhaltung des Feſtes entſchieden hatte, einigte 
man ſich auf eine Verbindung des volksunterhal⸗ 
Teil. Als Zufam- 


Ce) mit dem ſportlichen 
durch Abſtimmung 


nkunftsort wurde 


Richard des Straßenbahnſchaffners Bienek, 
wohnhaft in der Florianſtraße 12. ie Leiche 
wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht. 


Ni 
81950 2. Rein, 
„6. rene 


I wei Lë 
3. Namis 4. Hut t k a, 
cieyek, 7. rn 5 
Gaida, 10. 1 
Haynau Sch 

11,48. Uhr un 
am 31. €. ge⸗ 
Verbandsmedailken 


gesetzt. 

* Jungwanderer! en werden 
die Vorbereitungen zu Ferienfahrten 
von den meiſten Jugendlichen gewöhnlich erſt im 
letzten run getroffen. Wer jo han- 
delt, darf 1 * nicht beklagen, wenn er von den 
überlaſteten skunftsſtellen, Fahrkartenſchaltern, 
Reiſebüros, Paßſtellen uſw. mitunter nicht 
rechtzeitig bedient werden kann. Alſof 
Era ein jeder véi E für rechtzeitige Be- 
chaffung von Paß vam arten, Jugend⸗Herbergs⸗ 
Schlafſäcken, 


Herbergsverzeichniſſ en, 
Wandergerät- und kleidung. 


— Letzter Anmelde- 


ausweiſen, 


ihrer Wiederſehensfeier in Dobrau. 


einer 
Ordonnanzoffizier Schlageters, 


ſprach 
berufsſchule hin und betonte die Notwen⸗ des 

glei, it pi bowſki, Danzig, nahm im Auftrage des Bun- 
desführers und ehemaligen Kommandeurs H 
ſtein 


bor dem Sturm a 
Annaberg und Schlageter ſind die Symbole des 

Freikorpsgeiſtes, der die Verbindung des Front⸗ 
ſoldatenerlebniſſes 
ſchaft deutſcher Jugend darſtellt. 


Vor dem 
Lehrerhauſe, in dem Schlageter vor dem Sturm 


gewohnt hat, marſchierten ſie mit den Abordnun⸗ 
gen des Bundes Schlageter auf. Der Dobrauer 
Kirchenchor leitete Ar 8 


eier zur Einweihung 
Der ehemalige 


Gedenktafel ein. 


Lehrer Wilde, Dobrau, 


die Begrüßungsworte. Der Bundeswart 
undes Schlageter Friedrich Glom- 


auen- 
die Weihe der Tafel, die die Juſchritt 
„1921—1931. Hier wohnte Albert Leo Schlageter 
uf den Annaberg“ trägt, H 


und der Cinjabbereit- 
In dieſem 


ſeinen Volksteil bis an die Reichsgrenze vorzu⸗ 
ſchieben, den deutſchen Volkswall zu durchbrechen 
und hier und dort ſogar ſchon über die Grenze 
auf deutſches Gebiet vorzudringen. Schwer und 
hart iſt die gage des böhmiſchen und bayeriſchen 
ie Heim in duſtrie, Holz⸗ und 
Glas-, Kriſtall Schleiferei leiden 
unter dem wirtſchaftlichen Druck. Die Tſchechen 
dringen bereits in die Gegend der Porzellanindu⸗ 


Böhmerwaldes. Moorlgger, Urwaldgebiete, 


Verknüpfung von Stadt und Land, die sich 


amip; dr ie da draußen ounie der | bel 


Tſcheche ſtand, ließ trotz der Abgeſchl oſſen⸗ 
beit den Wald und feine: Menſchen nicht verein- 
ſamen und zurückbleiben: In Böhmen wurden die 
erſten Bücher gedruckt, ein Krummauer ver- 


faßte die erſte Zunftordnung der Baumeiſter des] und 


Deutſchen Reiches. Ein ee a begann den 
Wiener Stefansturm, und der Oberplaner Adal- 
bert Stifter 
Vergeßt das Böhmerland nicht! 


$ Rationalfosialift von 97 fn er über⸗ 
fall Am Dienstag, SE 21 U br, wurde au 


en. 
dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ ein National⸗ 


träglich feſtgeſtellt werden. 
polei nahm die Ermittlungen auf. 
* 


Der Schwimmverein „Poſeidon“ 
ntlichen, unentgeltlichen 
g ftattfinden zu laſſen. ur 

Durchführung gelangt: 1 wimmen, Waſſergewöh⸗ 
nungsübungen, Bruft,, Rücken-, Kraul, Rettungs- 
ſchwimmen, Streckentauchen, even und Wafjerball- 
ſpiele, rg I uſw.; für Damen außerdem noch 
Figurenliegen Rückſicht auf die Berufs- 
tätigen findet dieſer Lehrgang in den Schwimm- 
ſtunden des Schwimmvereins "Bofeidon” im Städtiſchen 
Freiſchwimmbad, Promenade, Abteilung Män- 
nerbad, Dienstag und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr 
abends und an den Sonn- und Feiertagen von 1,30 Uhr 
bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. Beginn des Kurfus: 
Sonntag, den 31. Mai, nachmittags 1,30 Uhr. In den 
angegebenen Schwimmſtunden bietet ſich Gelegenheit, 
ſich in den Schwimmverein „Poſeidon“ eintragen zu 
laſſen. Das Anſchwimmen findet am Sonntag, 
dem 31. Mai, nachmittags 1,30 Uhr, im Freibad, Pro- 
menade, Abteilung Männerbad, ſtatt. Am Abend des 
gleichen Tages im großen Saale des Promenaden-Re- 
ſtaurants, Hindenburgſtraße, gemütliches Beifammen- 
fein, er weg Einlaß nur gegen Ausweis. 

ädtiſ Am heutigen Donnersta i 
er das „Orchester unter der Leitung von Kape 
meiſter Erich Peter ein Elite⸗ Konzert. Am 
De dem 29. Mai, abends 8 Uhr, konzertiert das 
ay” im Konzerthausgarten. 


Di 
andel im DHL. jr KZ 


Die Kriminal- 


* Schwimmlehrgan 
1 kene di 
Schwimmlehrgan 


Oe zu unferen beſten Dichtern. | würde, 


—. 
PELTTTTEITE ATT 
ra 


den Willkommensgruß, insbeſondere den Gäſten. 
Jubel begrüßte die Annabergfahnen. Dann ſprach 
der Kommandeur des Sturmregiments 


„Heinz“ Hauenſtein. 


Er entwickelt zunächſt die Kampfhandlungen vom 
Mai 1921 und kommt auf den Eingriff der 
deutſchen Regierungsbehörden zu 
ſprechen. „Wir ſind da, fuhr er fort, wenn es zu 
kämpfen gibt, ſtehen dort, wo es am heißeſten zu⸗ 
geht. Wir verzichten gern auf Ehrungen. 
Wir verzichten auch auf Wahrung der ſogenannten 
Intereſſen. Die Kameraden Schlageters kämpfen! 

Immer wieder unterbrach jubelnder Bei- 
fall den alten Führer Spontan erklingt das 
Deutſchlandlied. NV Stahlhelm und 
NSDAP. ſprechen ihre Grüße aus. Ernſte Vor⸗ 
träge des ſchleſiſchen Dichters Peter Rieberg 
und Muſikvorträge der Bergkapelle Borſigwerk 
unter Leitung von Muſikmeiſter Baron wm- 


lik, Karſten⸗Zentrum⸗Grube, eröffnete VVVVV UU rte 
mit dem Stablhelmlied. Hierauf führte 
er aus: Das Stahlhelmvolksbegehren 
ſei mit einem gewaltigen Plus an Stimmen zu 
unſeren Gunſten entſchieden worden. Ganz be» 
ſonders freuten wir uns, daß in den Gemeinden 
Karf und Miechowitz die Eintragungen alle Er- 
wartungen übertrafen. Daß die Arbeit 
keine leichte war, könne nur derjenige ermeſſen, 


raden Weiß, Peſchke und Zdebel für ihre 


bier in Miechowitz eine Kameradſchaft des Stahl- 
ms gegründet werden. Vor 6 Jahren habe er 
an derſelben Stelle geſtanden, und der Verſamm⸗ 
lung die Wege und Ziele des Stahlhelms befannt- 
gegeben. Heut ſei dies nicht mehr GE da 
doch jeder Menih wille, was der Stahlhelm Te 
was er wolle. Weiter ſprach er über 
Kameradſchaft, die in den Reihen des Stabl- 
helms gefördert werde. Wenn auch oft geſagt 
wir hätten viel Jugend in unſeren Reihen, 
fo fagen wir, wir erden fiel Ohne Jugend 
wären wir in NC zu langer Zeit dem Tode ge⸗ 

weiht. r die Jugend hat. der hat die Ar 
unft. Weiter ging der Redner auf die Bars 
teien ein. Der Stahlhelm unterſtütze keine DES 


Lebhafter Beifall dankte dem Redner 
für ſeine Worte. Hierauf meldeten ſich 30 neue 


Kameraden. zum größten Teil Grubenarbeiter, 
zur Aufnahme. 


Stollarzowitz 


* Seftnahme eines Fahrraddiebes. Vor einiger 
Zeit wurde in Ujeſt ein Fahrrad geftoh- 
len. Den Spuren des Täters nachgehend, konnte 
die Polizei das geſtohlene Fahrrad bei dem hier 
wohnhaften Helioſch ermitteln. Dieſer wurde 
feſtgenommen und in das Beuthener Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert. 


* Zur Gemeinde ohne Wohnungsmangel 
erklärt. Der Regierungspräſident hat die Anord⸗ 
nung über Weiteranwendung der Vorſchriften des 
See ade bezüglich der Gemeinde 
Stollarzowitz aufgehoben, ſodaß die Gemeinde 
nunmehr als Gemeinde ohne Wohnungs- 
mangel im Sinne der Së 1 und 2 der 3. Ber- 
ordnung über die Lockerung der Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 gilt. 


* Ausbau eines Marktplatzes. Viele fleißige 
Hände regen ſich, um das vom Landkreiſe der 


— — — 


Der neue Opel 1,8-Liter⸗Sechszylinder ſenkte das 
Preisniveau des bis dahin billigſten Sechs- 
3 aoli i n S ers auf dem deutſchen Markt noch um 


andel hält heute, Donnerstag, Die Preisklaſſe, in die der neue Opel 

voll. Es kommt noch der Großfilm „O, welche | tag für die „große SC abrt” des „Jugend. x wel Bit heut, Donna der d d'ac Ar. | 1,8 Liter gehört, und die eine ganze Reihe von deut ⸗ 
Luſt, Soldat zu ſein“ zur Vorführung, in dem berbergsverbandes“ ift der 1. 6. Nachmeldungen beitsgemeinfihaft der Fachgruppe Einzelhandel ab. —| Then und ausländifhen Wagen umfaßt, bedeutet den 
Se e dee Ward 1n siner So | Wer ET u DEE 
rolle wirkt. Gretl Berndt ſpielt die weibliche * Grenzlandabend_ in der e des gemeinſchaft für Buchhaltung, Bilanz und] der 8/40. PS. Opel im Jahre 1930 einen Anteil von 13 
Hauptrolle. Dieſer reizende, herzerfriſchende Film Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes.] Steuerrecht. Heute abend Arbeitsabend im Leſezimmer, Prozent dieſer Preisklaſſe erzielte, ſtieg der Anteil des 

die Zuſchauer Es iſt der Oeffentlichkeit bereits jeit längerer] Hubertusſtraße 10. — Kurzſchriftlehrgang für] neuen Opel 1,8.Liter-Sechszylinders unter Einrechnung 

ſetzt humorvoll ein und verſetzt die Zuschauer Jeit bein daß der Reichs jugendtag des] Anfänger: Uehungsabend, Bimmer 23 genau der gleichen Konfurrenzmarken gemäß 
bis zum Ende in befte Heiterkeit, ohne an Tempo D. i dieſem Jahre im äußerſten deutſchen Verban reuß. Pol m Sonnabend, den amtlichen Feſtſteuungen bereits im März 1931, alfo 
und Spannung nachzulaſſen. Süden ſtattfindet, in der Hauptſtadt Tirols :] dem 30. Aal, 19,30 Uhr, findet im Saale der Polizei⸗ im Monat nach ſeinem Erſcheinen Sé dem deutſchen 
Fuse (a zahl reichen Jungens, die dieſe Unterkunft die Ee f eit ſtatt. Markt, auf 37,8 Prozent der Preiskla Die bisher 

herrliche Referent Verbandsvorſitzender Sch rad er, Berlin. vorliegenden Angaben der Kraftverkehrsämter für Apri 


* 


ie am Brenner die 7 euer lodern E = Schicht infü d den ® 15 Br 

till und tapfer die icht zu tun: mier uns rbeitnehmer in der Automobilabteilun 
N 3 ie p PEN kii 9. 895 V. Jugend in den Miechowitz Werkes ſeit dem Jahresbeginn auf etwa je éi 
etzten Wochen. Oberſchleſjen, Mitteldeutſch * Gründung einer Stahlhelmkameradſchaft.] werden. en 22 ER Dan ein 
Der Riesenverbrauch SCH Sndetendentichland, Tiroler Land, Südtirol, Zwecks Gründung einer Stahlbelnkamer eo F d wagen an einem Tag 
En ist. daß si 84 nnb = GES Seimabend: SHEI in end — Sé Der Late. Damit ift in Küfelsheim A "ine Beat: 

7 eis i ayeriſcher u öhmiſcher Wald. — [Monats ap t K Iturbeleb i tſchland 
t, fo e Ss und jenſeits der Sg leben Deutſche, Eine ſehr ar nzahl Kameraden und Jnter- (SES ER Be ai SAB Ahnen u und duu 
2 aber der T Efes bietet alles auf, um vorzu⸗ n wl Ber Einladung gefolgt. Der Leiter auch in der egenwärtigen Situation noch Erfolge å 
DA KÖNIGIN SEIF E dringen, Së es ift ihm ſtellenweiſe ſchon gelungen, [bes „Ortsgruppenführer ud -Lzeitigen vermögen. 


r 


fend Ahe wollen, wird vorher 
eine umfaſſende geiſtige Vorbereitung 
auf die große Tagung gegeben. Land und Leute, 
Geſchichte und Gegenwart des zu durchfahrenden 
Gebiets dé ſich ſchon e? eingebämmert in die 
Stee? er e er haft. Mit offenen, wiſſen⸗ 
den und heißen Augen wird ſie die Eindrücke und 
Erlebniſſe von der Grenzlandnot unſeres 
Volkes mit nach Innsbruck nehmen, dort vertie⸗ 


im Sitzungszimmer des Café Kaiſer · Franz · 
Joſeph- Platz, findet die Heccäfe t A8 ſtatt. 

* Fleiſchergeno ere Donnerstag Sitzung bei 
Stöhr, e Oberſchleſien. 

* Schülervorſpiel in der Oberrealſchule. Am Gonn- 
tag, 11 Uhr, findet in der Aula der Oberreal 
ſchule eine Vorſpielſtunde der Schüler von Frau. 
Eva Ebner Robert ftatt. Es gelangt dabei u. a. 
ein ed en für zwei Klaviere von Ginding 


2 - 
ar 8 Pi TEE EE EE 


laſſen ein noch günftigeres Ergebnis erhoffen. 
Infolge der für die Beröffentlichung und Bearbeitung 
der Meldungen erforderlichen Zeit find endgültige Daten 
p den April erft in der zweiten Maihälfte zu erwarten. 
m dieſer außerordentlich ſtarken Nachfrage zu ge. 
nigen, mußte die Adam⸗Opel⸗ AG. ihre neu geſchaffenen 
erg nicht nur voll ausnutzen 
„bei dem in dieſer Branche üblichen Verfahren 

in einer achtſtündigen Arbeitsſchicht pro Tag — fondern 
darüber hinaus Zwei weitere achkſtünd ae 


D 


Das Pilgerheim auf dem Et. Annaberg 
vor der Vollendung 


(Eigener Bericht) 


St. Annaberg, 27. Mai 
In allernächſter Zeit wird hier ein Baun- 
werk von rieſigen Ausmaßen ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden, von deſſen Errich⸗ 
tung die katholiſche Bevölkerung Oberſchle⸗ 
ſiens, für die es beſtimmt iſt, bisher nur wenig 


erfahren hat: Das Pilgerheim. Der Plan 
für den Bau des Heins iſt nicht neu. Er reicht 


ſogar in die Vorkriegsjahre zurück. Schon da⸗ 
mals beſchäftigte ſich das Franziskaner ⸗ 
kloſter ernſtlich mit der Frage, wie den Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Unterbringung der vielen Tau- 
ſenden von Wallfahrern begegnet werden kann. 
Das damals bereits für dieſen Zweck mühſam zu⸗ 
ſammengeſparte Geld iſt in der unglücklichen In⸗ 
flationszeit auf einen kaum nennenswerten Be⸗ 
trag zuſammengeſchrumpft. Unermüdliche 
Werbearbeit des Kloſters und anerkennens⸗ 
werter Opferſinn der wallfahrenden Bevölke- 
rung haben es aber zuwege gebracht, daß bereits 
im vergangenen Jahre der Grundſtein 4 
dieſem Heim gelegt werden konnte. In aller 
Stille wurde in den letzten Monaten und Wochen 
Stein auf Stein zu einem Rieſenbauwerk 
gefügt, das nicht nur ſeinen praktiſchen Zweck 
erfüllen, ſondern in ſeiner architektoniſchen Ge⸗ 
ſtaltung zu einer Zierde unſeres, leider vielen 
noch unbekannten Wallfahrtsortes werden wird. 

Zum Bauplatz wurde der ſüdöſtliche Teil 
des St.⸗Annaberges ausgewählt. Schon von 
weiter Ferne kann man den impoſanten Bau 
ſehen. Der Weg zu dem Heim wird von der 


Kreisſtraße an der Kreuzkirche vorbeigeführt. 


Das Pilgerheim, das 90 Meter lang und 

15 Meter breit iſt und ſich bogenförmig 

an die Bergkuppel anlehnt, enthält eine 
Männer- und eine Frauenabteilung. 


Jede hat ihre eigene Eingangspforte. 


Im Erdgeſchoß iſt ein großer Speiſe⸗ 
ſaal für Pilger vorgeſehen. 


Von hier aus führt ein Ausgang nach den 
Terraſſen, die ſich in drei Abſtufungen fid- 
lich an den Bau anlehnen. Die beiden unteren 
werden mit Gras flächen geſchmückt, die 
obere dagegen mit Steinen belegt werden. 
Das zweite Stockwerk und die andere Seite ſind 
in Zimmer aufgeteilt. Die Wandelgänge, 
die mitten durch das Heim an den Zimmern ent- 
lang führen, muten wie die Gänge eines ſtillen 
friedlichen Kloſters an. Auf der Nord- 
ſeite befinden fich die Räume für die notwendigen 
Waſch⸗ und Kloſettanlagen. Das D a d- 
a das teilweiſe doppelt ausgebaut iſt, 
enthält vier große Schlafſäle mit ungefähr 
200 Quadratmeter Raum. Außer den Sälen ſind 


Gemeinde ſchenkungsweiſe überlaſſene e e , 
gelände neben der Volksſchule einzuebnen 
und ſo den von der Bevölkerung erſehnten 
Marktplatz zu ſchaffen. Die Anlage dürfte 
noch in dieſem Jahre beendet werden. Die Ar- 
beiten erfolgen auf dem Wege der produktiven 
Erwerbsloſenfürſorge. d 


Wieſchowa 


* Spiel. und Geſelligkeitsverein. Der Verein 
hielt nach den Verbandsſpielen ſein wohl gelunge⸗ 
nes Frühjahrsvergnügen ab. Eröffnet 
wurde es durch das Lied „Ein frohes Spiel“, 
worauf der Vorſitzende Benczek in ſeiner An⸗ 
ſprache allen Erſchienenen für die rege Beteili⸗ 
gung, insbeſondere den Sportlern der Na EEN 
verein: dankte. Verſchönt wurde der Abend 
durch Aufführung bon Liedern unter Leitung der 
Muſiklehrern Frl. Schneider und turneriſcher 
Vorführungen aber. Piechotta jr. n Mp- 
ſchluß der Uebungen bildete eine ausgezeichnete 
Pyramide. Nach einem gen Beiſammenſein 
unter Mitwirkung der lle wurde dieſes Ver⸗ 
gnügen mit dem Denti landftsde beendet. 


Chriſtliche Gemeinſchaft inerhalb der Landeskirche, 
Beuthen 
Jeden Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde; jeden 
Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im 
Heinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
an der Ludendorffſtraße. 


Woenn man eiwas von 


noch mehrere Einzelzimmer vorhanden. 
In der Mitte iſt ein Zimmer für den Sani- 
täter und für die Aufſicht vorgeſehen. 


Der Seitenflügel, der in einer Länge von 

22 Meter vorlagert, enthält Räume für 

die Jugendherberge mit getrennten Cin- 
gängen. 


Die Einteilung der Jugendherberge ent- 
ſpricht ganz dem Zweck, für den ſie gebaut wurde. 
Im Erdgeſchoß iſt ein Tages raum und ein 
Vortragsſaal, deſſen BE een 10mal 
5,5 Meter entſpricht, vorgeſehen. Daneben 
befinden ſich die Garderobenräume und 
die Kloſettanlagen. Das zweite Stockwerk 
iſt jir Uebernachtungszwecke gedacht und 
enthält 10 Zimmer mit S lafgelegenheit Ss etwa 
100 Perſonen. Anſchließend an die Schlafzimmer 
liegen ein großer Waſchraum und Baderäume 
mit Braufe- und Wannen badeanlagen. Die Eck⸗ ga, 
ſeite der Frauenabteilung iſt für die weibliche 
Jugend vorgeſehen. Im Erdgeſchoß dieſer Abtei⸗ 
lung wird eine Küche eingerichtet werden, um 
der wandernden Jugend, die ſich ihre Speiſen 
ſelbſt beſorgen will, auch Gelegenheit gum Bube- 
reiten 1 Speifen zu geben. Dieje Küche iſt ſo 
gelegen, daß ſie bequem von der Jugendherberge 
aus zu erreichen iſt und iſt auch für die männ⸗ 
liche Jugend gedacht. Statt des Daches wird die 
Jugendherberge von einer Gartenterraſſe 
überzogen, die einem Flächenraum von Zmal 350 
Meter entſpricht. Ein herrli h es Plätz⸗ 
chen. Zur Erholung wie geſchaffen! 
Von hier aus 1 der Beſucher eine herr⸗ 
dr eat ficht. Greifbar nah liegen der 
es Ben. die geſamte 1 N N die 
A das Annatal und | der Oelberg. Bur 
Rechten ſpiegelt ſich die Sonne in dem klaren 
Zedronwaſſer, zur Linken liegt der wuchtige 
Geſamtbau des Lloſters Poremba vor den 
Blicken. Erſt die Gipfel der Berge bieten der 
Ausſicht Einhalt. Ein vorſpringender Teil der 
Gartenterraſſe bietet einen freien Ausblick nach 
dem Gipfel des St. Annaberges, auf dem’ fi 
ſtolz und erhaben das Kloſter erhebt. 


Am Ende der Männerabteilung, recht⸗ 
winklig zu dem bereits beſtehenden Pilger- 
heim ſoll der Mittelbau erſtehen, 


in deſſen Räumen die Zentrale liegen ſoll und 
der für . und Einkehrtage gedacht iſt. 
Der Bau erfolgte nach einem Plan des Kreis⸗ 
baurat3 Kehrer, Groß Strehlitz und Profeſſors 
Böhm, Köln. Pater Guardian hat ſich mit 
dieſem Heim ein unvergängliches Denkmal gejeht, 
für das ihm die tatholiſche wallfahrende Bevölke- 
rung alle eri wärmſten und aufrichtig empfunde⸗ 
nen Dank wiſſen wird. 


Gletwitz AERA 

* Gelbberteiluna bei der Notgemeinſchaft. 
Der Arbeitsausſchuß der Notgemeinſchaft 
hat ſich in einer Sitzung mit der Verteilung von 
zunächſt 2040 Mark an die Notleidenden 
von Gleiwitz nach den eingegangenen Vorſchlägen 
befaßt. Die Auszahlung der Spenden 
erfolgte vor den ase iertagen durch die Stadt⸗ 
Spar- und Girokaſſe. Die Unterſtützungs⸗ 
ſätz e ſchwankten zwiſchen 10 und 30 Mark pro 
Perſon. In beſonders kraſſen Fällen ſind 50 Mk. 
und darüber bewilligt worden. Die Freude der 
Beſchenkten war mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
gegen Pfingſtfeiertage beſonders groß, zumal 
die Auszahlung vor dem Feſte erfolgte. Die Not- 
gemeinſchaft richtet an alle diejenigen, die der 
Hilfsaktion noch fern ſtehen, die herzlichſte Bitte, 
durch Entrichtung eines laufenden, wenn auch 
noch ſo kleinen Beitrages, das einmal bes 
gonnene Hilfswerk weiter ausbauen 
und fördern zu helfen. Die nächſte Spenden ⸗ 
verteilung wird vorausſichtlich Ende nächſten 
Monats erfolgen. 


* Die Hundeſteuer ift fällig. Die Hunde- 
ſteuer für das 1. Quartal des Rechnungsjahres 
1931, das vom 1. April 1930 bis 30. Juni 1931 
läuft, iſt fällig. Der Magiſtrat richtet an die 
Hundehalter die ` lufforderung zur Entrich⸗ 
tung der Hundeſteuer für die genannte 
Zeit. Auch diejenigen Hundehalter, die noch nicht 


Mordversuch in Beuthen 


Den Zechkumpan ins Waſſer geworfen 


Beuthen, 27. Mai. Am Mitt woch fielen gegen 17,15 Uhr am Sta⸗ 
dion die Arbeiter Johann K. und Stanislaus Sch. aus Beuthen über den 
Arbeiter Auguſt Janiga, mit dem ſie vorher gezecht hatten, her und 
verletzten ihn durch einen Meſſerſtich am Halſe. Darauf warfen ſie ihn 
in einen Teich. Da das Waſſer nicht tief war, konnte Janiga ſich retten. 
Die beiden Täter wurden durch die Polizei feſt genommen und in das 


Polizeigefängnis eingeliefert. 


in dem Beſitz einer Veranlagung find, haben die] lauf der Sitzung wurde die in der Oberſchleſiſchen 
Steuern abzuführen. Da beſondere Mahnzet⸗Volksſtimme vom 17. 5. cr. veröffentlichte Aeuße⸗ 


tel nicht zugeſtellt werden, hat der Hunde- 
halter nach Ablauf der Friſt die zwangsweise Gine 
ziehung zu gewärtigen. 

* Einbruch. Ein Einbruch wurde in den Laden 
eines Fleiſchermeiſters an der Bergwerkſtraße 
verübt. Der Wert der geſtohlenen Fleiſch⸗ und 

Wurſtwaren beträgt 340 Mark. Die Krimi ⸗ 


nalpolizei war zur Stelle und nahm die 
Ermittlungen auf. 
* Pfingſtfeier der Einbrecher. Am erſten 


Pfingſtfeiertage, etwa gegen 5 Uhr, be⸗ 
ſtiegen zwei junge Leute in der hieſigen Prome⸗ 
nade das Ulanendenkmal und tranken einige 
Flaſchen Wein. Sie zerſchlugen die Flaſchen und 
ließen fie dort zurück. Später lagen die Burſchen 
mit einem alten Manne auf der Wieſe hinter der 


Eiſenbahnbrücke an der Neudorfer Straße auf 
den Stadtteil Petersdorf zu. Sie tranken 
wieder Wein und aßen Wurſt. Um dieſe 


Zeit war die Straße bereits belebt. Es han⸗ 
delte ſich um Einbrecher. Sachdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zim⸗ 
mer 62 des Polizeipräſidiums. 

* Einbruchsdiebſtahl. Am Germaniaplatz dran⸗ 
gen unbekannte Täter in eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ein. Sie entwendeten Zigaretten und 


ch Liköre. 


* Ein EC verſchwunden. B er- 
mißt wird feit dem 18. Mal der Klempnerlehr 
ling Emil Michalik, am 29. 11. 1913 in Rad- 
zionkau geboren, zuletzt Kloſterſtraße 11 wohn⸗ 
haft. Er iſt 1,65 Meter groß, ſchmächtig, hat 
hellblondes, glattes linksgeſcheiteltes Haar, ge⸗ 
bräuntes, bolles, langes Geſicht, hohe Stirn, 
braune Augen, gradlinige Naſe, kleine Ohren, 
vollſtändige Zähne, ſpitzes Kinn, große abgearbei⸗ 
tete Hände, ſpricht Geng: und polniſch. ekleidet 
war er mit blauer Schirmmütz e, abge⸗ 
tragenem, grauem Jackett, brauner, alten Arbeits⸗ 
hoſe, weiß und blaugeſtreifte Wäſche aug Bar⸗ 
chent und ſchwarzen, Popen Schnürſchuhen. Sach⸗ 


dienliche Angaben über den Verbleib des Ber- 
DAE R O E D EEIE CO NLE KEE ER | erbittet das Polizeipräſidium nach 
Zimmer 92. 


* Taſchendiebſtahl am Bahnhof. Einer Frau 
wurde auf dem Bahnſteig 3 des Neſtgen Haupt⸗ 
bahnhofes beim Einſteigen in den D-Zug 
aus ihrer Handtaſche eine dunkelbraune, ſeehund⸗ 
lederne 1 E mit 2000 Ti E echen⸗ 
kronen geſtohlen Möglicherweiſe iſt das 
Geld irgendwo gewechſelt worden. Sachdienliche 
Angaben hierüber erbittet die Kriminal ⸗ 
polizei nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 


* Ueberfall bei den Meguinbaracken. Bei der 
Eiſenbahnbrücke an den Meguinbaracken wurde 
ein Gruben arbeiter aus Sosnitza von 
einem anderen Grubenarbeiter überfallen. 
Dieſer verlangte Geld und ſchlug auf den Ueber⸗ 
fallenen ein. Er ließ erſt von ihm ab, als dieſer 
r verſprach, Geld aus ſeiner Wohnung z u 
holen. Der Ueberfallene flüchtete hierauf und 
erſtattete Anzeige. 


e Vom Lehrerverein. In der Maiſitzung 

8 Lehrervereins gab der Vorſitzende die 
Shatikit des Schleſ. Lehrervereins be⸗ 
kannt und berichtete über die Tagung der Dber- 
ſchleſ. 1 für Erziehung und Un- 
terricht in Oppeln. Kollege Goliaſch be- 
richtete über die er ech des Orts- 
kartells des DBB. An Beiſpielen aus der Praxis 
wies Kollege Härtel nach, wie die Grundſchule 
den Auffatz vorbereitet. Mit den Sat⸗ 
zungsänderungen der KUK. machte Kollege Rich⸗ 
ter die Mitglieder bekannt. Im weiteren Ber- 


rung des Vereins kath. Lehrer, Gleiwitz, geſtreift 
und ihre völlige Unrichtigkeit nachge⸗ 
wieſen. 


* Fußballveranſtaltung anläßlich der Abſtim⸗ 
mungskämpfe. Die Spielvereinigung 
Nord und die Sportabteilung der Städtiſchen 
Freiwilligen Feuerwehr Groß-Gleiwitz haben für, 
den Sonntag eine Feſtveranſtaltung vor⸗ 
bereitet, in deren Mittelpunkt ein Fußball ⸗ 
kampf um eine Silber- und eine Bron 8 
ſteht, die anläßlich der 10 jährigen ieber- 
kehr der Kämpfe um die Befreiung Oberſchle⸗ 
ſiens vom GE ber Geet ce? geſtiftet 
worden iſt. Der Fußballkampf wird von einem 
Konzert der Feuerwehrkapelle und ihres Tam- 
bourforp® umrahmt. Außerdem findet ein 
Preisſchießen ſtatt. Die 5 
Nord begeht mit dieſer N die oui don 
Nordplatz an der Schule VII, Tarnowitzer anb- 
ſtraße, vor ſich geht, gleichzeitig das Feſt ihres 
10 jährigen Beſtehens, denn fie ift aus 
dem Selbſtſchutz hervorgegangen. Der gefallenen 
Selbſtſchutztämpfer wird in einer Gedeni- 
minute gedacht werden. Da die Vereine in der 
letzten Zeit ausgezeichnete Leiſtungen vorweiſen 
konnten, wird das Spiel großes Intereſſe finden 
und dürfte einen ſpannenden Verlauf 
nehmen. Es treten die erſten und zweiten Mann⸗ 
ſchaften beider Vereine an. Am Abend findet ein 
Kommers ſtatt. 

* 

* Gerualfilm in der Schauburg. Der erſte große 
Segualfilm des Inſtituts für Sexualwiſſenſchaft 
in Berlin „Das Geſchlechtsleben und eg olgen” 
läuft Freitag und Sonnabend um 23, Uhr 
in Sondern achtvorſtellungen gleichzeitig in 
Gleiwitz in der Ufa⸗ Schauburg und in Hindenburg in 
den Ufa⸗ Helios. Lichtſpielen. Dieſes Filmwerk, das zur 
Zeit überall im Reiche mit größtem Erfolg läuft, erregt 
großes Aufſehen. Der Film wurde urſprünglich von 
der Zenſurprüfſtelle wiederholt verboten, 
iſt aber nun endgültig freigegeben. Erſtmalig ſtellten 
fih prominente Mediziner des In- und Auslandes zu 
dem gewagten Verſuch zur Verfügung, um aus der 
Praxis des Arztes Aufklärung über alle Sexualfragen 
in weiteſte Kreiſe zu bringen. Die bekannte Frauen⸗ 
ärztin Dr. Hertel, Breslau, und Dr. Anlauf führ⸗ 
ten die Operationen zu dieſem Film aus. (Siehe 
Inſerat!) 


Hindenburg 

Einbrecher ſchießen auf ihre Verfolger 

In der Nacht zum 27. Mai, gegen 2,15 Uhr, 
drangen Unbekannte in den Laden des 
Bäckermeiſters Alfred May in Zaborze, Kron⸗ 
prinzenſtraße 390, anſcheinend mit einem 
Nachſchlüſſel ein. Die Täter wurden durch 
drei Perſonen geſtört und als fie flüch⸗ 
teten verfolgt. Bei der Verfolgung gaben ſie 
zwei Schüſſe ab, die niemand verletzten. Sie 
entkamen unerkannt. 

* 


* 3 000 Schulkinder im Frieſenbad. Frei ⸗ 
baden im Frieſenbad an ſämtlichen Vormittagen 
der Woche iſt für die Schulkinder der Stadt 
das Loſungswort. Scharen der Schuljugend 
tummeln ſich in Licht, Luft und Waſſer, bis um 
12 Uhr das Räumungszeichen ertönt und 
die liebe Jugend ſchweren Herzens das Bad räu- 
men muß. Der Schwimmverein Frieſen 
läßt es ſich auch in dieſem Jahre nicht nehmen, 
der Schuljugend ſein herrliches Frieſenbad zur 
Verfügung zu ſtellen, um der Allgemeinheit 
immer wieder vor Augen zu führen, wie wertvoll 
die Erbauung des Frieſenbades war. 


das durch jahrelange Versuche von bedeutenden Wissenschaftlern und Praktikern alle 
Vorzüge, die einBetriebsstoff haben kann, in sich vereinigt: absolute Reinheit, verstärktes 
Anzugsvermögen, volle Kraftentfaltung, Klopffestigkeit, Sparsamkeit. - Deshalb SHELL: 


Kraftstoffen versteht. 


Die Gleiwitzer Schupo 
reitet für die Kinderſpeiſung 


[Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Mai 

Während des Winters hat die in Gleiwitz ſta⸗ 
tionierte Bereitſchaft der Schutzpoli⸗ 
zei eine tägliche Speiſung von 70 Kin⸗ 
dern durchgeführt. Mit dem 1. Juni muß die 
Speiſung auf 30 Kinder beſchränkt werden, da die 
Mittel nicht immer ausreichen. In Hinden⸗ 
burg und Beuthen wurde die Kinderſpeiſung 
für die Sommermonate eingeſtellt und ſoll 
erſt zum Winter wieder aufgenommen werden. 
Bisher hatten die Beamten des Polizeipräſidiums 
die Koſten für die Kinderſpeiſung ſelbſt aufge⸗ 
bracht. Der Abbau der Beamtengehälter hat es, 
vor allem für die unteren Beamten, unmöglich 
gemacht, die Koſten wieder zu tragen. 

Aus dieſem Grunde hat ſeinerzeit das Polizei⸗ 
präſidium ein Wohltätigkeitsfeſt veranſtaltet und 
mit einem Reinertrag von etwa 600 Mark den 
Kinderſpeiſungsfonds geſtärkt. Die in Ausſicht 
ſtehende neue Notverordnung wird wahrſcheinlich 
eine weitere Kürzung der Beamten 
gehälter mit ſich bringen, und dann wird be⸗ 
fonders den unteren Beamten die Umlage nicht 
b zugemutet werden können. 

Das Polizeipräſidium wird ſich demzufolge 
wiederum mit einer Veranſtaltung an die Deffent- 
lichkeit wenden. Da in diefem Jahr in Gleiwitz 
ein Reitturnier nicht ſtgttfindet, ergab Déi 
die gute Gelegenheit, ein Reiterfeſt der Schutz⸗ 
polizei auf der Reitbahn in der Unterkunft Weſt 


..... EE 


Nelſon⸗Revue⸗Gaſtſpiel 
„Der rote Faden“ 


Der unaufhaltiame fend n 

artigen Nelſon⸗Revue fand in 

Forts ung. Soviel ift wohl in Ratibor feit 
enſchengedenken noch nicht gelacht worden. 

Bei Bendow, Scholz, Gondi und Genoſſen 
muß aber auch der verknöchertſte Hypochonder von 
Herzen lachen, und dies geſchah hier recht aus⸗ 
giebig. 

Schon, mit der EE Wie der Fuß⸗ 
gänger“ ging das Publikum mit und begleitete 
„Ueber die Dächer von Berlin“ die buntbewegte 
Handlung. Beim „Zahnarzt⸗Sketſch“ ſteigerten 
fih das Lachen und der „Krankenkaſſen⸗Beif E 
ins Uferloſe. Beſonders herzlich wurden 
dows „Reiſeerlebniſſe“ aufgenommen, und über die 
unverwüſtliche „T ARAN gel kam mit 
immer wieder neubelebten großen Finale das 
Nelſon⸗Gaſtſpiel zu einem fröhlichen Ende, das 
allen, die es erleben durften, unvergeſſen bleiben 
wird. Anax. 


der einzig⸗ 
atibor ſeine 


* 


* Konzert am Neumarkt. Der Siemens⸗ 
Großlautſprecher⸗Wagen berührt auf 
ſeiner Werbefahrt dur Schleſien am 
27. Mai die Stadt und wird in der Zeit von 18 
bis 20 Uhr auf dem Neumarkt konzertieren. 


Kreuz burg 


* Großfeuer in Laſſowitz. In den Nacht⸗ 
ſtunden brach A der Wirtſchaft des Bauerguts⸗ 


Schad Kinder in Groß⸗Laſſowitz ein 
5 aus, das durch die ungün⸗ 
ſtigen Win verhältniſſe in kur D 


Beit oY 
ſamte Beſitzung in Mf Das 
ae brach im Wobnbaus aus, ct dëng die 

tall- und Scheunengebäude und auf die Scheune 
des Nachbars über, ſodaß ſämtliche Gebäude ein 
Raub der Flammen wurden. Das Hausinventar, 
Kleinvieh und Schweine und ſämtliche landwirt- 
ES Oo Maſchinen verbrannten. An den 
charbeiten hatten ſich ſämtliche Wehren 
der Umgebung beteiligt. Die Urſache des 
Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


> teni aar und Königſchießen in Pitſcheu. 
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung d 
Rahmen eines Volksfeſtes beging 

5 F gie Pitſchen ihr Königſchieße 
Die ue 8 durch Beſtſchuß Ws 
meiſter Römer; ie Ritterwürden teilten 
ie Maurermeiſter Locke und Oberbahnhofsvor⸗ 
teher Rosjat. In dem ſich anſchließenden 
Wettſchießen errangen die Schützenbrüder Hans 
und Otto Knauer die erſten Preiſe mit 59 und 
58 Ringen. Nach der Proklamierung der Wür⸗ 
denträger überreichte Schützenmajor Locke dem 
Stadtälteſten Dalibor das Ehrendiplom als 
Ehrenvorſitzender der Gilde. Ferner überreichte 


der Führer der Gilde dem Oberbahnhofsvorſteher 


in Betracht zu ziehen. Auf Veranlaſſung des 
Polizeipräſidenten wird alſo die Schutzpolizei am 
21. Juni um 15 Uhr ein Reitturnier ver⸗ 
anſtalten, deffen Ertrag dem Kinderſpeiſungs⸗ 
fonds zugeführt wird. In dem Programm find 
bisher die Vorführung einer Dreſſurabtei⸗ 
lung, ein Jagdſpringen, Reiterſpiele, Strei- 
fenſpringen, eine Springquadrille, © eho r- 
ſamsſpringen, Voltigieren, wiederum Rei- 
terſpiele, dann zwei Pferdeſpringen und die Bor- 
führung einer Abteilung ſtraßenſicherer Pferde 
vorgeſehen. Weitere Darbietungen werden noch 
ergänzend hinzutreten. Möglicherweiſe beteiligen 
ich auch Reiterpereine des Induſtriebezirks 
an der Veranſtaltung. Die Schutzpolizei wird 
nun auch Gelegenheit haben, ihre reiterliche 
Ausbildung vorzuführen. Karten für die 
Betentieltung werden bereits am 1. Juni in allen 
Stadtrevieren der Schutzpolizei berkauft werden. 


Der Termin der Veranſtaltung muß zu⸗ 
nächſt noch als vorläufiger bezeichnet werden, es iſt 
aber anzunehmen, daß er beſtehen bleibt. Hoffent⸗ 
lich findet die Reitkunſt der Schutzpolizei eh 
Intereſſe in den Kreiſen der Bürgerſchaft, d 
für die Kinderſpeiſung ein namhafter Betrag ch 
en Jedenfalls iſt es überaus er⸗ 
reulich, daß ſich auch die Polizeibeamten auf 
dieſe Weiſe caritativ betätigen. Die Kapelle 
der Schutzpolizei wird unter Kapellmeiſter 
Pottag bei der Reitveranftaltung ͤ—— ³ . ea 


Rosjat die F und das 
dazugehörige Diplom des Oberſchleſiſchen 
Schützenbundes. Rosjat hatte von 24 Gilden 
mit 2400 Mitgliedern den 3. Preis errungen. 
Das Diplom ſtiftete der Ausgezeichnete ſofort der 
Gilde. Den Abſchluß des Volksfeſtes bildete ein 
gemütliches Beiſammenſein. 


* Wenn man ſchneller als die Eiſenbahn ſein 
will Ein hieſiger junger Mann hatte mit 
ſeinem Freunde gewettet, daß er mit ſeinem 
Motorrade ſchneller in Kreuzburg ſein werde, 
als die Eiſenhahn an Zeit braucht. Während 
der Freund ſchon längſt in Kreuzburg war, mußte 
der wettluſtige Motorradfahrer von Bantan aus 
nr A werden, da er vor Pantau in 
eine auſſeebauſtelle fineingeraĵt war. Der 
OK zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 

ie Maſchine wurde beſchädigt 


Cojel 


* Mer wird Schützenkönig? Am Pfingſt⸗ 
montag begann das übliche Schießen um den 
neuen Schützenkönig. Bei den nunmehrigen Aus- 
GE wurden zum neuen Schützenkönig Stadt- 

Eier? Jung und zu Marſchalls Kaufmann 

und Kaufmann Hoffert 1 
Se wurde Kreisobergärtner Kli BAS 
Als Preisträger gingen weiter Depot die Rame- 
raden Goldmann, Kzinſik, Rohſoll, 
Heberlah, Matzke, véi Bothe, Mor- 
zinek, Klippel, Böhm, Koſtka, ele 
Fand Schmied, Jung, 1 
Nandzik, Beinhauer und Bojat. 
Abſchlaß des Schützenfeſtes bildeten ein K e n- 
aert und darauf folgendes Feſteſſen. 


eo b ſch tz 


+ Stadtverordnetenſitzung. Freitag, 
29. Mai, abends 7,15 Uhr, findet ER 
berordnetenjigung f ſtatt. Eine 
Vorlagen wie der U au der deent 
Wollwarenfabrik zu Wohnräumen und 
die Errichtung einer Kolonnade in der 
Waldſchänke werden die Verſammlung beſchäftigen. 


* Freiwillige Feuerwehr. Pfingſt⸗Dienstag 
erfolgte vor Vertretern des Magiſtrats und 
Kreisbrandmeiſter Büthner eine Angriffs⸗ 
übung und anſchließend auf dem Hohenzollern- 
es Fuß und Geräteexerzieren. Das 

otene war ein Beweis von dem friſchen Geiſt 
und dem Können, das jeden einzelnen Mann be⸗ 
pi Na mittags 1 Uhr erfolgte der übliche 
usmarſch nach dem Stadtforſt. 


Oppeln 


Schadenfener. Auf bisher nicht geklärte 
Weiſe brach in der Beſitzung des Häuslers 
Johann Stora in Kraſcheow ein Schaden 
feuer aus, von dem in der Hauptſache das 
Wohnhaus betroffen wurde. Das Feuer breitete 
ſich mit großer Schnelligkeit über das 
ganze Gebäude aus, ſodaß es der Ortswehr nicht 
gelang, das Feuer zu löſchen und die Beſitzung 
vollſtändig ein Raub der Flammen wurde. 
Das Feuer griff auch auf einen mit Holz und 
anderen Materialien gefüllten Hol zſchuppen 
über, der gleichfalls vollſtändig nieder- 
brannte. An der Brandſtelle war auch die 
Wehr aus Malapane erſchienen. Die Bekämpfung 
des Brandes hatte auch unter Waſſerman⸗ 
gel zu leiden, da die Schlauchleitungen nicht aus⸗ 
reichten, um ſie bis zur etwa 50 Meter entfernt 
fließenden Malapane zu legen. 


* Dem Selbſtſchutzführer General Hoefer 
ewidmet. Bei der großen Gedenkfeier auf dem 
Annaberg brachte die Kapelle des ok In- 
anterie⸗Regiments u. a, einen vom Kgl. Preuß. 
uſikdirektor und Dr der n Fritz Lub rich, 

Sagan, komponierten Jubelmarſch zum Vor⸗ 
trag. Der Marſch ift General H 81 gier gewidmet 
und iſt von Obermuſikmeiſter Winter, Oppeln, 
inſtrumentiert worden. 


Seinen Verletzungen erlegen 


Kattowitz, 27. Mai. 
Der bei den Löſcharbeiten während des Groß- R 
cuers bei der Firma Schwidewſfki durch Exple⸗ 
ion eines n olfaſſes vom Dach einer Garage 
eruntergeſchleuderte Wehrmann Gawron iſt 
trotz größter Pflege am Pfingſtmontag ſeinen 


den H 


Einweihungsfeiern im Landkreiſe 
Oppeln 


[Eigener 


Oppeln, 27. Mai. 
Schon nach kurzer ſegensreicher Tätigkeit in 
Alt⸗Schalkowiß ift es Pfarrer Plottnik, 
D peln, gelungen, das Franziskus⸗ 


früher in O 
Kri in Alt⸗Schalkowitz, 


eine neue Mac 
Stätte zu ſchaffen. Zur Einweihuna hatten 
ſich zahlreiche Gäſte, unter ihnen Prälat 
Kubis, Oppeln, als Vertreter des Kardinals 
und die Geiſtlichteit der Umgegend, 
baurat Mol ro b, Breslau, 
Matuſchka, 
Dr. 


Diözeſan⸗ 
Landrat Graf von 
Oppeln und Kreismedizinalrat 
Lange, Oppeln, eingefunden. In der 
Kirche hielt Prälat Kubis im Auftrage des 
Kardinals die Feſtpredigt und das feierliche 
Hochamt unter Aſſiſtenz von Ortspfarrer 
Plottnik und Pfarrer Piech. Sodann 
ging es in feierlichem Zuge nach der neuen An⸗ 
ſtalt, die in unmittelbarer Nähe der Hauptſtraße 
einem parkartigem Gelände liegt. Die 
de durch Gang erde 
Zei 


in 
Weihefeier mun 
gen des Kirchenchores verſchönt. Nach der 
fand eine Beſichtigung der Räume ſtatt. 


Pfarer Plottnik 


begrüßte mit herzlichen Worten die 
und Ehrengäſte, um dem Dißzeſanbaurat D: 
kroß, Landrat Graf von Matuſchka und 
dem Kreiſe Oppeln ſowie allen Wohltätern die 


Gemeinde 


M 


Bericht) 


zum Gelingen des Werkes 
hetzlichen Dank auszusprechen. 
Kreiſes Oppeln übermittelte 


Landrat Graf von Matuſchka, 


der beſonders Pfarrer Plottnik für die 
Schaffung des Stiftes herzlichen Dank ausſprach 
und an die Gemeinde die Bitte richtete, das 
Werk mit zu unterſtützen und durch Selbithilfe 
zu fördern, da die ſtaatlichen Mittel hierzu ni 
ausveichen. Mit einem feierlichen Te Deum fand 
die Feier ihren Abſchluß. 


In Slawitz beging die Gemeinde gleich- 
ſalls einen feſtlichen Sp Hier, erjol te die 
Weihe der neuen Kirche, eine Schweſter⸗ 
kirche von St. Kreuz in Oppeln, um deren 
Schaffung fih Prälat Kubis große Verdienſte 
erworben hat. Nach einer Andacht in der Kapelle 
ging es zum neuen Gotteshaus, das im feſtlichen 

Schmut prangte. Die Feſtpredigt hielt in deut ⸗ 
ſcher Sprache Pfarrer Haaſe aus 
und in polniſcher Sprache Pfarrer Tokarz aus 
Vogtsdorf. Nach Verleſung wurde die Urkunde 
in den Grundſtein eingemauert und durch 
Prälat Kubis die Weihe des „Grundſteins DOT- 
genommen. Mit einem Te Deum wurde die 
Feier beſchloſſen. 


beigetragen gaben, 
Die Wünſche des 


Groſchowitz, 


Verletzungen erlegen. Gawron hatte 
einen ſchweren Schädelbruch davongetra⸗ 
gen und das Bewußtſein überhaupt nicht wieder⸗ 
erlangt, ſodaß er während der ganzen Zeit künſt⸗ 
lich ernährt werden mußte. 


der Kattowitzer Flughafen 
moderniſiert ſich 


Kattowitz, 27. Mai 

Nachdem der urſprünglich reichlich mangelhafte 
Kattowitzer Flughafen durch umfangreiche 
Erdbewegungen und Drainagearbeiten 
ausgebaut, eine meteorologiſche Station, eine 
Radioſtation errichtet, das ee bände 
und die Flugzeughalle ausgebeſſert worden ſind, 
ijt für das laufende Jahr noch eine Vergrö⸗ 
ßerung der Radioſtation ſowie Vorbereitungen 
für die Einbeziehung des Kattowitzer Flughafens 
in den Nachtflugverkehr in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Zugunflle bei bei Kattowitz 


Kattowitz, 27. Mai 

Ein von Schwientochlowitz nach Mor- 
genroth fahrender Güterzug ſtieß auf dem 
Umſchlagbahnhof in Morgenroth mit mehreren auf 
einem Nebengleis ſtehenden Güter wagen zu⸗ 
jammen, ſodaß außer der Lokomotive vier 
n] Waggons erheblich beſchädigt wurden. 
Bei dem nach den bisherigen Feſtſtellungen durch 
falſche Weichenſtellung verurſachten Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde ein Eiſenbahner vet- 
letzt. Ein Güterzug, der von Bismarckhütte 
nach Schwientochlowitz fahren ſollte, entgleiſte 
noch im Bereich des Bismarckhütter Bahnhofs. 
Der Tender der Lokomotive und zwei 
weitere 
mert. Die Eiſenbahndirektion hat eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden. 


Schließung der Königshütter 
Kinos 


i Königshütte, 27. Mai 

Der Beſuch der Lichtſpielhäuſer mm 
— nicht zuletzt auch wegen der Abſchaffung der 
deutſchen Schriften — derart kataſtrophal 
zurückgegangen, daß in den letzten Tagen 
die hieſigen Kinos ihre Programme vor leeren 
Häuſern abſpielten. Da die Beſitzer zu einer 
weiteren Tragung der Steuerlaſt nicht mehr fähig 
waren, haben ſie am geſtrigen Dienstag die 
Kinos auf ungewiſſe Zeit geſchloſſen, um da⸗ 
durch von der Steuerbehörde ein größeres Ent- 
gegenkommen zu erwirken. Falls die eingeleiteten 
Verhandlungen kein befriedigendes Ergebnis zei⸗ 
tigen, werden die Lichtſpielhäuſer auch weiter ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Tatſache ift, daß die Kino⸗ 
freunde von Königshütte die Beuthener 


Kinos in großer Zahl und gern beſuchen. 


Sprechjaa! 


Für alle PRL unter dieſer Rubrik Übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwort ing. 


Das drohende Geſpenſt 


einer neuen Gehälterkürzung 


Große politiſche Parteigruppen 
guch in Oberſchleſien haben ſich in letzter Zeit auf 
ihren Tagungen aus ſachlicher Einſicht in binden⸗ 
ngen gegen weitere Ge- 
die ltskür en ausgeſprochen. Aber trotz 

ieſer Tatſache ir ießt die Oeffentlichkeit aus den 
3 Meldungen über eine neue Gehalts- 
rzung auf beſtimmte Vorarbeiten in den 
eſſorts. Infolgedeſſen zeigt ſich die Beamten- 
att bereits von einer erneuten außerordent⸗ 
lichen Erregung ergriffen. Sie it diesmal u min 
ſtärker beunruhigt, als fie ſich die Ueber⸗ 
zeugung nicht nehmen laſſen will daß der pig- 


Waggons wurden zertrüm⸗ B 


Großer deutſcher Reiterſieg 
in Wien 


Das internationale Reitturnier in Laxen⸗ 
burg bei Wien erreichte mit der Entſcheidung 
der Olympiade-Dreſſurprüfung feinen 
Höhepunkt. Der ausgezeichnet bewährte deutſche 
Dreſſurreiter Major Bürkner feierte hier 
einen ganz großen Erfolg, denn er konnte mit 
Caracalla den erſten und mit Kurprinz auch 
den dritten Platz beſetzen. Im Glücks⸗Jagd- 
ſpringen legte der bekannte Deutſchwede A. Hol ſt 
mit Landsknecht und Meerkönig auf die beiden 
erſten Plätze Beſchlag. Dritter wurde hier Oblt. 
Viebig (Deutſchland) mit Eros. Die Vielſeitig⸗ 
keitsprüfung brachte einen weiteren deutſchen 
Sieg, da ſich Graf W. Hohenau mit Neſtor 
gegen ſtärkſte Konkurrenz erfolgreich durchſetzen 
konnte. Im Preis der Nationen erzielten die 
Vertreter Ungarns und der Schweiz gleiche 
Punktzahl. Die Eidgenoſſen behielten im Stid- 
kampf das beſſere Ende für ſich. Den dritten 
Platz beſetzte die deutſche Mannſchaft v. Zaſtrow, 
Graf Hohenau, Oblt. Viebig. 


Jonath ſiegt in Lennep 


Die nationale er R des SV. Gen, 
nep 07 brachte einige SCH wl ug 
Leichtathleten an den Sort 00-Meter- 
Lauf holte ſich Jonath, — in 1 — leicht 
genen, Borchmeyer Di, 1), der ſich für dieje Nieder- 
lage durch einen Sieg über 200 Meter in 22,4 
gegen den Kölner Nöller j "ve hielt. Ueber 
Meter war Lefebre, Düſſeldorf in 50 Sek. 
erfolgreich, die 1500 Meter fielen in 4:10 an den 
Düſſeldorfer Dreeſen und die 5000 Meter ließ 
ſich Kilp, Boeder in 15:55,1 nicht en baden 
or n, Bochum und Baltes, Dortmund ſchaf 
im Stabhochſprung Ge 3,60 Meter, im Etid- 
115 blieb der Bochumer Polizist hate 
Schnackerts, Köln warf den Speer 58 
ode" und in der Amal 100-Meter⸗Staffel dg 
der Kölner BC. in 43,2 der Mannschaft von 
Düſſeldorf 99 (44.2) überlegen das Nachſehen. 


herige Ertrag ihrer ſchweren einſeitigen Opfer 
aus der Reichshilfe und Gehaltskürzung nig- 
Los geweſen iſt, wie der Tropfen auf dem heißen 
Stein, und daß eine Wiederholung des gleichen 
Mittels nicht zu einem beſſeren Erfolge führen 
kann. Eine neue Gehaltskürzung wird notgedrun⸗ 
gen nur zu einer noch größeren Kaufzu⸗ 
rückhaltung und Konſumeinſchränkung zwin⸗ 
gen, die nach Len Erklärungen des Handels zu 
einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe führen muß. 
Völlig unverſtändlich wäre es, wenn überdies die 
Gehaltskürzung durch Staffelu ng noch ver⸗ 
ſchärft werden ſollte, die mittleren Beamten alſo 
ſtärker als die unteren und die höheren ſtärker 
als die mittleren belaſtet würden. Ein ſolches 
Verfahren wäre eine Ungerechtigkeit; denn es 
würde die Härten der Vefoldungs⸗ 
reform, die nach oben nur eine ſehr beſchränkte 
Ae en brachte, jetzt durch verſtärkten Zur 
griff in umgekehrter Richtung nur noch vergrö⸗ 
Bern und in der Auswirkung eine willkür⸗ 
liche Veränderung des Beſoldungsgeſetzes 
bedeuten. Zur Behebun der deutſchen Finanz- 
und Wirtſchaftsnot müſſen gerechtere un 
wirkſamere Wege geſucht werden, als es ein 
erneutes Sonderopfer jein kann, das nur 
die Beamtenſchaft, dazu auf unbeſchränkte Zeit, 
trifft. Namentlich darf die Reviſion der un 
tragbaren Tributlaſten nicht länger 
hinausgeſchoben, ſondern fie muß vor jeder ande 
ren zm Die, ernſthaft in Angriff genommen 
werden. Die Beamtenſchaft bittet und vertraut 
darauf, daß die Parteivertreter in den Parla- 
menten ſich bei einer neuen Notver ordnung 
zicht von der Verantwortung þe. 
freit glauben werden, Me fie als Volksvertre / 
ter bei einer Fehlentſcheidung des Sainete an« 
geſichts ihrer bindenden GK ießun wë 
nee e Beamtenſchaft möchte ER nicht de 
Arbeit in eg verantwortungsbewußten Bot, 
ſchen Parteien entziehen, ſondern Vertrauen 5 
Vertrauen entgelten. Die Gefahr einer Nabila- 
liſierung iſt groß. 
Mehrere Beamte. 
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eine ganze Weile fort. Endlich kapierte der Junge, der zum 
erſten Male Rechnungen austrug, was los war, und gab es für 
beute auf. Der belümmerte, ratloſe Zug im Geſicht des Kindes 
glättete fich, und fie kletterte wieder auf ihren Fenſterſitz, eben 
zur rechten Zeit, um ans Fenſter zu klopfen, weil ein kleines, 
gelbliches Männlein mit runzligem Geſicht gebückt vorbeiging 
und die Hände in die Aermel geſteckt hatte, als ob fie ein Muff 
wären. Aber der alte Onkel Samuel ſah nicht auf, und wieder 
bekam das Kind den erwachſenen, beſorgten Ausdruck, als ob fie 
ſich anſtrengte auf etwas zu kommen: Vater und Mutter ſpra⸗ 
chen doch manchmal von Onkel Samuel, daß er bald ſterben 
müſſe, und irgendwas war da, was er durchaus tun müſſe, wenn 
er tot war. Darüber waren fie immer einig. „Ja, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und natürlich“, ſagten ſie dann zueinander. Soviel 
batte Kleinmette auch raus, daß es empörend wäre vom Onkel 
Samuel, wenn er nicht täte, was Mutter und Vater von ihm 
wollten. Daß man noch etwas unternehmen konnte, wenn man 
tot war, wunderte Kleinmette nicht im geringſten. Sie wußte 
dom Tod nichts anderes, als daß Großmutter tot hieß, aber die 
war jetzt ganz einfach ein Engel und ſaß im Himmel und paßte 
auf Kleinmette auf, wenn alle aus waren, hatte Karoline gejagt. 
Und die eine Beſchäftigung war für einen Engel ebenſo aut wie 
die andere, fand Kleinmette; ſie war ſehr jung, ſie konnte gerade 
(eg je 57 Vorderzahn ruckeln, und das war für ihr Alter jogar 
ebr früh. 


Kleinmette war gewohnt, daß jede Freundlichkeit ihrerſeits 
erwidert wurde. Als der alte Onkel Samuel vorbeiging, ohne 
ihr Fenſter eines Blickes zu würdigen, war- fie recht niederge- 
ſchlagen. Die dachte darüber nach, wieſo Vater und Mutter 
wiſſen konnten, daß er jetzt ſterben ſolle. Sie wußte freilich, 
daß er alt war, er fab nicht aus, als ob er irgendwo noch neu 
und hübſch wäre, aber ſie wußte auch, daß Menſchen, die ſterben 
müßten, nicht auf der Straße gingen, ſondern viele, viele Tage 
lang in ihrem Bett lagen. Das hatte Großmutter getan. Klein⸗ 
mette dachte an ſo viel, und heute war da etwas nicht ganz klar 
und in der Ordnung, denn ſie hatte ganz gut gemerkt, daß Vater 
1 dn daß Mutti mit Onkel Franz ausfuhr, aber Mutti 
fuhr doch. 


Sie wußte auch, daß Menſchen ſich im Auto manchmal 
kaputt fuhren und Arme und Beine ab, alſo ängſtigte fie fiğ 
heute ein bißchen um Mutter, wo doch Vater ſich auch ängſtigte. 
Kleinmette machte fo ein erwachſenes Geſichtchen, wenn fie un- 
froh und verſonnen war. Aber ſofort vergaß fie, was fie unbe- 
wußt gepeinigt hatte und klopfte zutraulich an die Fenſterſcheibe, 
als Onkel Franz ſeine Frau vorbeiging. Sie blieb ſofort ſtehen, 
als hätte ſie nur auf Kleinmettes ſachtes Pochen mit dem kleinen 
Fingerknöchel gewartet und nickte herein. Onkel Franz' Frau 
ſah aus wir eine hübſche Puppe, weiß und rundlich, mit netten 
blauen Augen, rotem Mund und gelbem Haar, das ſehr ge- 
kräuſelt war, und fie hatte Kleider an mit viel prächtigeren Far- 
ben als alle anderen, fand Kleinmette, richtige ordentliche 
Farben, nicht bloß ſolche, die bloß beinah rot oder ganz klein 
bißchen blau waren wie Mutter und Tante Ingerta immer 
hatten. Kleinmette liebte Farben, und ſie ſchmierte alle ſchwarzen 
Bilder in ihren Bilderbüchern damit über, darum war ihre 
Mutter, die ſie anfangs für ein muſikaliſches Genie gehalten 
hatte, jetzt zu der Anſicht übergegangen, daß ſie ihr eigenes und 
beſonders Tante Mettes Talent geerbt habe. Frau Sigrid Ben- 
ning blieb alſo ſtehen und nickte, und als ſie das tat, wurde ſie 


rot. Sie ſah aus, als habe ſie Luſt, mit dem Kinde zu ſprechen, 3 


es war wohl eine Art Solidaritätsgefühl für jemand, der auch 
allein gelaſſen war; auch wohl ein Bedürfnis, etwas zu hören, 
oder zu erfahren über die beiden, die ſie mit dem Auto hatte weg⸗ 
fahren ſehen, obwohl ſie nicht an ihrem Haus vorbeigekommen 
waren. Frau Sigrid Benning hatte zur Gewohnheit, ſich, ſowie 
ihr Mann auf Geſchäftsreiſen ging, eiligſt in die Stadt zu be⸗ 
geben, zu Beſorgungen, und trotzdem es hier draußen bei Rabens 
ſchon gar keine Läden mehr gab, zog irgend etwas ſie hierher; ſie 
ſtand dann wohl an der Ecke und ſah den Fluß entlang und ließ 
gleichzeitig die Straße nicht aus dem Auge. Frau Benning fühlte 
auch, daß Kleinmette Luſt hatte zu reden, ſie zog alſo eine Tüte 
mit Kuchen aus dem Einkaufsnetz, das ſie immer trug — noch 
eine Gewohnheit aus ihrer Haushälterinnenzeit. 


Und nun tat Kleinmette etwas, was ſie noch nie gewagt hatte, 
ſie winkte jemanden zu ſich herein, aber ſowie ſie es getan hatte, 
ſchämte ſie ſich. Und die erwachſene Frau Benning ſchämte ſich 
nicht minder. Aber ſie ging doch die paar Schritte auf die hohe 
Treppe zu mit dem ſchwarzen Gitter von eiſernem Laubwerk. 


Kleinmette verſtand und rutſchte herunter, um ihr die Tür 
aufzumachen, aber gleichzeitig durchfuhr ſie ein Schreck, daß ſie 


etwas Unrechtes täte. Als fie dann zögernd die Tür auf- und 

wieder zugemacht hatte und nun im Flur ſtand mit einem er- 

wachſenen Menſchen, der ebenſo verlegen war wie ſie, Le fie 
e 


nicht, was fie machen follte, fie lachte verlegen und rieb ſich an 
der Wand. 

Da aber tat Frau Sigrid etwas, was ſie nie zuvor getan 
hatte: ſie bückte ſich haſtig zu Kleinmette herab und ſchlang ihre 
Arme um fie. Und als ſie den kleinen, zerbrechlichen Kinder- 
körper fühlte, durchſtrömte ſie etwas unbekannt Warmes, ein 
Entbehren, eine Sehnſucht durchzitterte ihren weichen, üppigen 
Körper, ſie preßte das Kind mit einer Heftigkeit an ſich, daß die 
Kleine erſchrak und ſich ſchräg und unnahbar mit ſteifen Armen 
gegen den ſchwellender Buſen der Dame ſtemmte. Sigrid Ben- 
ning ließ ſie los und erhob ſich, ihre Augen ſtanden voll Tränen. 


Jetzt fiel dem Kind ein, was man tun müſſe, ſie machte die 
Tür auf und ſagte: „Bitte ſehr“. Dabei hängte ſie ſich an den 
Türgriff und lachte verlegen, aber doch ſo, daß es zur näheren 
Unterredung einlud. Und Sigrid Benning blickte ſich um in dem 
Zimmer mit den ſchönen alten Möbeln, als wäre fie nicht un- 
zählige Male früher hier geweſen in den letzten Jahren, ſeit ſie 
Franz Bennings Gattin geworden war — Gattin mochte fie lie- 
ber leiden als das gewöhnliche bürgerliche Frau. 


Kleinmette ſchob ihr mit altkluger Gebärde einen Stuhl hin, 
und Sigrid Benning ſetzte fih. Kleinmette dachte: was pflegt 
doch Mutter jetzt immer zu tun? Sie hatte ja zum erſten Male 
in ihrem Leben Beſuch. Plötzlich fiel es ihr ein, und ſie ſagte 
glücklich: 

„Möchteſt du Tee?“ 

Da mußte der Gaſt laut lachen, lauter als irgend jemand 
ſonſt lachte von allen, die Kleinmette kannten —. 

„Wollteſt du mir Tee machen, Kleinmette? Du biſt ein klei⸗ 
nes ſüßes Ding“, ſagte fie. Aber als fie fo lachte, war ſofort die 
ganze Verlegenheit bei beiden wie weggeblaſen. Kleinmette lachte 
mit, ohne zu wiſſen, worüber, und dann nahm ſie ihre Puppe und 
ſetzte ſie energiſch auf Frau Bennings Schoß. 

„Die habe ich von Tante Mette“, ſagte ſie. Zu der Zeit, ehe 
ſie Frau Benning wurde, hätte der Name Mette Frau Sigrid 
entweder verſtimmt, oder ſie hätte das Kind ausgefragt. Aber 
jetzt war Mettes Schweſter, Elſe Raben, die für ihren Frieden 
weit Gefährlichere, dann fragte ſie: 

„Wann kommt denn deine Mutter wieder nach Haus?“ 

Der Wahrheit getreu antwortete Kleinmette, das wiffe fie 
nicht, manchmal führen Mutter und Onkel Franz lange aus, und 
manchmal kurz .. . und in der vlöplichen rkenntnis, daß On- 
rei 18 fler ſeine Frau doch auch ein Recht an das Auto habe, 
agte ſie: 

„Dir macht wohl Autofahren keinen Spaß? Mir macht's 
welchen.“ 

Wieder kamen Tränen in Sigrid Bennings Augen, noch war 
te zwar nicht fo weit zu glauben, Franz wäre giele verliebt in 

ils magere Frau als in ſie, aber ſie hatte den Verdacht, daß er 
Elfe Raben ſtilvoller fand zum Ausfahren als Jungfer Nilſens 
uneheliches Kind, die bei ihm Wirtſchafterin geweſen war, und 
wenn ſie auch jetzt hundertmal Frau Benning hieß. 

„Fährt deine Mutter oft Auto mit — — —“ fragte fie Vere 
zagt und ein klein wenig lauernd. 

„Ja“, ſagte Kleinmette treuherzig. 

„Vorgeſtern auch?“ fragte Frau Benning wieder raſch, denn 
ihr ahnte etwas, obwohl Franz es abgeleugnet hatte — ſie hatte 
aber leider den Tag nicht aufgepaßt. 

Kleinmette beſann ſich und war gerade dabei, ja zu ſagen, 
aber da ſah ſie die Augen von Onkel Franz' Frau — die waren 
gleichſam auf dem Sprunge, jemandem etwas zu tun, und das 
war nichts Liebes. Und mit einem Male begriff das Kind, daß 
ſie wütend war, weil ſie nicht mitgenommen worden war. Und 
ohne zu wiſſen, tat fie jetzt etwas ganz ſtreng Verbotenes: näm⸗ 
lich lügen, vielleicht auch, damit ihr Gaſt wieder ein liebes Gee 
ſicht machen ſollte, unbewußt, vielleicht auch, um jemand anders 
zu beſchützen, ſie antwortete nicht, ſondern ſchüttelte den Kopf. 

Da wurde Frau Benning auf einmal furchtbar froh, und nun 
durfte Kleinmette unendlich viel aus ihrer Kuchentüte nehmen, 
die doch mit ſoviel Sorgfalt ausgewählt war, denn heute hatte 
Ingerta Roſt von Nyſen fih bei ihr zum Vormittagstee angeſagt. 
Frau Benning war übrigens nicht fo dumm, daß fie nicht gang 
genau wußte, wenn Fräulein Roſt zu ihr kam und hinterher mit 
ihr in der Stadt bummeln ging, dann tat ſie das nur, um ihrem 
Kindheitsfreunde Franz eine Freundlichkeit zu erweiſen, nicht 
etwa, weil ſie ſich nach ihrer Geſellſchaft ſehnte, trotzdem nahm 
fie es froh und dankbar an — wenn das Nyſenfräulein jemanden 
auszeichnete, dem wagte die Stadt nichts mehr nachzuſagen. 


(Fortſetzung folgt) 


Der grüne Brief 


Kriminalhumoreske von Gertrud Au lich 


Mit der Abendpoſt erhielt ich u. a. einen länglichen hellgrünen 
Brief, der we eilchen Ska und unverkennbar eine Frau 
ES Abſender hatte. Ich ri den Umſchlag etwas haſtiger und 

eniger ſorgfältig als joa auf und las paraji folgenden In- 
halt: „Lieber Fi wenn du dieſe Beilen lieft, bin ich nicht mehr 
am Leben. Du haſt mich auf dem Gewiſſen. Laß e3 dir trop- 
dem gut gehen. Elli“. 


em Gewiſſen haben ſollte, das ging entſchieden zu weit. Eli? 
Mi? .. . Welche Elli nur? Ich erinnere mich an keine Elli. 
sch lief mit dem hellgrünen Papierblatt flatternd durchs Zim- 
mer, das Kinn in die andre Hand geſtützt und grübelte ſchmerg⸗ 
H darüber nach, mit welcher Elli ich da mein Gewiſſen belaſtet 
atte ... Aber Gott verzeih mir, ich fand mein Gewiſſen rein. 


Wie? ſagte ich rein? Ich Ueberheblicher! Konnte ein Sünder 


und hartgeſottener Junggeſelle wie ich rein ſein? Schäme dich, 


mein Sohn, ſagte ich zu mir ſelbſt und ſtülpte mein Herz um 
und begann mein Vergehen gegen Elli zu ſuchen Aber ich fand 
kein W i fand überhaupt keine Elli. Ach, ich hatte fo 
wenig Glück bei Frauen, ich war durchaus keine Schönheit und 
kein Held und Geld deſaß ich auch nicht. Die Trauen lachten 
mich aus und ich ging ihnen meilenweit aus dem Wege. 


Halt .. einmal kannte ich eine Frau, wie hieß fie bo 
leich? Nein, Elli hieß fie beſtimmt nicht . Amalie hi 
ie. Sie war dürr und h Gas und trug einen Kneifer un 
nannte mich wegen meiner Glatze Eliſäus. Sie hatte es auf eine 
u. she abgeſehen, nur ſchleunigſte Flucht rettete mi 

amals. 


Elli? Elli? Zum Teufel mit Elli! Aber Fritz, das war doch 


ich. Fritz Niegaft. Ich drehte das Kuvert um und las die 
Adreſſe g einmal: Fritz Niegaſt . . elen = 8 
Wie? . Halt! Das ſtimmte nicht. Ich wohnte Moltkeſtr. 37. 


Wohnte in einem ganz anderen Bezirk. Na Gottlob, das Rätſel 
klärte e ein Gebirge fiel mir vom Herzen: gerechtfertigt legte 
ich die Hand auf meine mafellofe, laut klopfende Bruſt, Gott 
war mein Zeuge, ich hatte Elli nicht auf dem Gewiſſen. Das 
war jener andre Fritz Nie h ein verfluchter Doppelgänger, den 
Gott in ſeinem Zorne eil fen hatte und den die Poſt mit mir 
FC Na, die Poft, die ſollte eine dicke Beſchwerde wege 
ekommen! 


Ich vertiefte mich nochmals in den geheimnisvollen Inhalt 
des grünen Briefes. Ich war ſozuſagen mit Elli im Bunde. 
Ich litt mit ihr, fühlte mit ihr, ein Fremder Menih war mir 
löslich nahe und veranlaßte mi mich mit ſeiner Perſon und 
einem Schickſal zu beſchäftigen. 3 war das für ein Menſch, 
eje Elli? und was war dieſer — andre für ein Menſch? Sicher 
war es ein Ungeheuer, das die arme kleine, zarte und jen itive 
pras in den Tod heßte. Ein lei tiinniger Galan und Aben- 
eurer vielleicht, ein — ein Verführer der Unſchuld. Er 
batte Elli, das feine Kind mit dem empfindſamen Herzen und 
der zerbrechlichen Seele ruchlos ausgenüßt und dann fortgewor⸗ 
E atte es fißen alen in Verzweiflung, Kummer, Schande und 
lend. Ba, und nun ertrug fie es nicht mehr, fie machte ihrer 
Dual ein Ende! Wie zerriffen die Schrift war, wie ſchwach halt⸗ 


los und ohne Form die Buchſtaben! So ſchreibt ein Menſch, der 


fertig iſt 

Und nun war Elli vielleicht ſchon tot, mit Gas papua er- 
offen, erhängt, im Fluß ertrunken .. großer Gott! ieh da 

aß ich in meiner ganzen Unſchuld und Gerechtigkeit und ließ es 
ir wohlſein! Sept aber fprang ich auf und lief ohne Hut und 
eberrock auf die Straße, wo hatte ich nur bis dahin meinen 
erſtand? Es galt, ein Menſchenleben zu retten, und ich ſpann 

keier fa as aus. Jede Sekunde war koſtbar, und ich Efel 

vergeudete haufenweiſe Zeit! 


Hallo a ſchrie ich und Dag auf. Holteſtraße 87! 

Feser Sie hoͤchſte Geſchwindigkeit! Warum zum Teufel mußte 
jeſer Niegaſt am andern Ende der Welt wohnen, wenn es um 
in a enleben ging? Wer weiß, vielleicht war es für eine 
at längſt zu ſpät. 

Daß ein fremdes Schickſal mich fo ergreifen konnte! Ich fc} 
dieſe kleine Elli vor mir, tot, im Sarge, mit geſchloſſenen Augen 
und blonden, langen Haaren, die gufgelöſt ein wachsweißes Ge- 
ſicht umfloffen. Schau, ſchau, ich kannte fie plötzlichlich ganz 
genau, es war, als hätte ich fie feit Jahren heimli und unbe- 
wußt geliebt. Dieſe Entdeckung rührte mich faſt zu Tränen, vere 
nünftiger war ich nicht. Ich litt Angſt um fie, vielleicht habe ich 
je mit meinem Zögern Woo, ja gewiß, ich habe einen 

enſchen, ich habe dieſe hilfloſe Frau umgebracht! 
Ich merkte plötzlich, daß ich laut vor mich hinſprach. 


mich an. : 


e TC TT A. 


Sehen Sie denn nicht, daß ich höchſte Eile habe? Fahren AN 
doch weiter! ſchrie ich ihn an. 

Er fuhr. Aber er benahm ſich höchſt 3 für einen 
Taxi⸗Chauffeur, er unte einen großen Schraubenſchlüſſel neben 
e? Ja, und wohin ſteuerte er denn? d 

ie fahren ja falſch ... Holteſtraße .. links einbiegen. 
zurück... Sie Idiot, Sie Nu o 

Er hielt vor dem Polizeipräſidium, öffnete den Schlag und 
ſagte lauernd: Kommen Sie man heraus, Männeken, das werden 
wir gleich haben. Machen Sie lieber keinen Zinnober, wir 
wiſſen Beſcheid! „Dieſer Menſch da hat jemanden umgebracht, 
ſagte er voller Genugtuung zu den Umſtehenden. Ein Schupo 
packte mich blitzſchnell am Arm. 


fert Pei i . . es handelt fih um ein Menſchenleben .. hier dies 
er Brief 


„Ja, wo war der grüne Brier? Ich angelte vergeblich in allen 
Taſchen, ich hatte ihn zu Haus liegen laſſen. Da half nun nichts 
ich mußte zur Wache und dort klärte ich die Geſchichte des langen 
und des breiten. Man lachte wohl, aber Gott hatte doch ein Cine 
SS mit mir, ein Kommiſſar fuhr mit in meine Wohnung und 
überzeugte fih, daß ich kein Mörder und Lügner und Well We 
der war, ſondern im Gegenteil auf dem beiten Wege, ein Mene 

ſchenleben zu retten und ein Held zu werden. 

Mit Volldampf zur Holteſtraße. Der Chauffeur fährt wig 
der Satan. Aber er wirft mir an Ort und Stelle einen Blid 
g der ſagt: warte nur, mein Bürſchchen, den Idioten und den 

ammel werde a dir zu gegebener Zeit noch ankreiden, nei 
was ein rechter Taxi⸗Chauffeur ift, der läßt ſich nicht von de 
und jenem ohne weiteres beleidigen. ; j 

„Nr. 87 liegt am Ende der Straße. Ich renne die Haustür ein, 
ſtürze die Treppe empor, ſchreie die erſte Perſon, die mir begeg⸗ 
net, an? e hier Herr eib ihr, Die brave, einfältige Frau 
erſchrickt zu Tode, Gott verzeih ihr, fie weiß nicht, um was fü 
eine wichtige Sache es fih handelt. Niegaſt ... Niegaſt? jag 
fie langſam? Sie meinen wohl Viegaſt? Ja, der wohnt hie 
drei Treppen, aber er iſt nicht zu Hauſe, ich fah ihn vor ein 
halben Stunde fortgehen. f 

‚Da hatten wir es nun. Ich brach fait zuſammen. Es war 
mir nicht vergönnt, ein Unglück zu verhüten. Es iſt aus, lagte 
ich dumpf, fie ift längſt tot, ich gebe alles auf. Der Kommiſſar 
tröſtete mich, aber auch er hatte alle Hoffnung aufgegeben. Jeden⸗ 
falls benahm er ſich im Gegenſatz zu mir gefaßt und würdevoll. 
„Die Frau ſah uns erſtaunt an, die dumme Perſon begriff 
nichts. Warten Sie mal, ſagte fie, vielleicht ift Herr Viegaſt be 
ſeiner Braut. Sie wohnt hier in der Nähe, ausmannsgaſſe 5 
wie fie beißt? Schneider ... Elli Schneider ... 3ft was 
paſſiert? 
Wir ließen fie ſtehen und fuhren Hausmannsgaſſe 5 vor. 
Alſo Dienot hieß dieſer Schurke, dieſer Schuft und Mörder! 
Da ging er nun hin, ein lebendiges warmes Weib zu finden, der 
Erbaͤrmliche .. . und eine Leiche mit ſchreckhaft geöffneten, vers 
glaſten Augen 8 

Das Auto hielt. Ellinor eg Friſeuſe, ftand an einer 
Tür im Parterre. Ich läutete Sturm, ich raſte an einem Ze 
SR das öffnete, vorbei, riß das nächte Zimmer auf .. un 
. 
Da fab ich Fritz Viegaſt ſchön und ſchlank auf dem Divan 
ſitzen, gemütlich eine Zigarette rauchend. Neben ihm, jung, frij 
und lachend ſaß ein Mädel, hatte den Arm um ihn gelegt und 
beide ſahen mich verblüfft und mißbilligend an. Es fiel ihnen 
nicht einmal ein, ſich meinetwegen dom Platze zu erheben. 

Aber 8 es ſich denn 75 i 


t um einen grauenhaften Selbite 


mord? Ich ſchwang das latt wie eine Trophäe .. und 
dann reichte E es Wee ` Es y 

„Da geſchah etwas Merkwürdiges: Elli ſchrie guf, erhob ſich, 
ſtürzte auf Kä und hieb mir eine Ohrfeige 1 Sie 
unverſchämter Menſch, ſchrie fie, wie können Sie ſich unterſtehen, 
fremde Briefe p Öffnen? Wer þat Sie denn en beſtellt, 
kümmern Sie ſich Pod um Ihre eigenen Angelegenheiten! Ach, 
Fritz, lies doch den albernen Brief nicht, ich hatte mich ſchon fo 
gefreut, daß du ihn nicht bekamſt ... und da kommen guage 
SEN vw / daher 15 tiften Unfrieden ... Scheren Sie ch 
A Sie 


Fritz Viegaſt las den Brief, zerknüllte ihn, lachte und ſa 
PR, u gel en Brief, zerknüllte ihn, lach ih 


e Komödie, nicht der Rede wert ... Guten Mben 
Herren ... und Dank für die Bemühung. .. es wäre n 
nötig geweſen! 
Der Kommiſſar fah mich ſtrafend an, lächelte ſauer und fagte 
Séi rate Ihnen, hd ne gleich zu Dr len. Und wen 
ie wieder einmal den Drang dazu verſpüren, laffen Sie 


AN 


SS 
p 


WW 


ud 


einen bon wie verwandelten Elfmeter 
zum dritten Treffer. 


deutſche Fußballſiege im Ausland 


Einige ſüddeutſche Vereine verbrachten die 
Pfingſttage in der benachbarten Schweiz und 
ſpielten dort mit recht gutem Erfolge. i 
tracht Frankfurt fiegte gegen ben Fe 
Zürich mit 5:2, Union Böckingen behielt 
ſowohl gegen Blue Stars Zürich als auch über 
Brühl St.⸗Gallen mit je 3:1 die Oberhand. 


Fußballkampf Duisburg — Wien 2:6 


Dem eg praen die Kölner Auswahl- 
a S ließ Wiens Städteelf einen ähnlich 
hohen Erfolg gegen Duisburg folgen. Mit 6:2 
(3:0) feierten die öſterreichiſchen Profeſſionals 
einen verdienten Sieg. Das Spiel EES im Bei- 
chen ausgezeichneter eiten, die Erwartungen 
der im Duisburger Stadion verſammelten 12000 
Zuſchauer mögen zum Teil jogar noch übertroffen 
worden ſein. Wien ſpielte in gleicher Aufſtellung 
wie gegen Köln, nur der SE Horvath war 
durch Huber erſetzt worden. Bereits kurz nach 
Beginn erzielte Hill das erſte Tor für Wien, 

dem Huber und Walzhofer in gleihmäßi- 
en Abſtänden zwei weitere Treffer folgen ließen. 
ach der Pauſe holten die eifrig und ſchnell ſpie⸗ 
lenden Duisburger zunächſt etwas von dem Vor ⸗ 
ſprung auf. Der nach rechtsaußen gegangene Mit- 
telftürmer Crämer gab eine genaue 
Graffers, die dieſer unhaltbar zum d 
Duisburger Tor verwandelte, während Gpie- 
ring zwei Minuten ſpäter zum zweiten Male 
einſenden konnte. Doch nun übernahmen die Wie⸗ 
ner wieder das Kommando, und Walzhofer, ein 
Selbſttor der Duisburger und Müller ſtellten das 
Endergebnis her. 


Deutſche Fußballer auf dem Balkan 


Die Fußballmannſchaft der Leipziger 
Eintracht geht Ende Mai auf eine ausge⸗ 
dehnte Wettſpielreiſe nach den Balkanländern. 


Berliner Börse 


en 


Am 28. Mai verläßt die Mannſchaft Zeen, um 
zunächſt am 31. Mai und 1. Juni neben Slavia- 
Prag am Jubiläumsturnier des SC. Belgrad 
teilzunehmen. Von Belgrad aus geht es nach 
Sofia, wo am 6. und 7. Juni zwei Spiele gegen 
Levity Sofia ausgetragen werden. Anſchließend 
wird Konſtantinopel ein Beſuch abgeſtattet, 
um am 12. Juni gegen den türkiſchen Meiſter 
Galata Saray und am 14. Juni gegen eine an- 
dere türkiſche Elf anzutreten. Am 18. Juni trifft 
die Mannſchaft wieder in Leipzig ein. 


Zwei Siege des DFE. Prag 
im Weſten 


Die rühmlichſt bekannte Elf des Deutſchen 
FC. Prag trug an den Pfingſttagen zwei Spiele 
in Weſtdeutſchland mit Erfolg aus. Die Prager 
ſiegten gegen eine kombinierte Mannſchaft von 
Alemannia Aachen und Mühlheimer SV. einmal 
mit 3:1 (1:1) und im zweiten Kampf mit 6:2 
Toren. 


Argentinien ſchlägt Uruguay 5:3 


Das größte ſüdamerikaniſche DEE EC 
der Länderkampf zwiſchen Argentinien und U 
guay fand diesmal in Montevideo ſtatt. Eine 
rieſige Zuſchauermenge hatte ſich eingefunden, 
war bog der Kampf inſofern beſonders bedeu⸗ 
tungsvoll, als die ſiegende Mannſchaft zugleich 
die Südamerikaniſche Meiſterſchaft 
gewann. Nach ziemlich ausgeglichenem Spielver⸗ 
lauf behielten die Argentinier mit 5:3 Toren 
das beſſere Ende für ſich. 


Langenus leitet Deutſchland — Schweden de 


Zur Leitung des am 17. Juni in Stockholm 
ſtattfindenden Fuß ball⸗Länderkampfes 
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Schweden wurde der Belgier Langenus 
eingeladen. Zum erſten Male nach dem Kriege 
übernimmt damit ein Belgier die Leitung 
eines Spieles, an dem eine deutſche Mannſchaft 
beteiligt ift. Langenus unterhält aber ſchon fett 
vielen Jahren freundſchaftliche Beziehungen zu 
deutſchen Sportkreiſen, die ihn wegen feiner Fad- 
kenntniſſe und Objektivität zu ſchätzen wiſſen. 


Dänenniederlage in Berlin 


Das Berliner Fußballprogramm am Pfingſt⸗ 
montag war etwas mager. Die Spiele hatten auch 
nur wenige Juſchauer angelockt, obwohl einige 
auswärtige Mannſchaften in der Reichshauptſtadt 
weilten. Eine ganz überlegene Partie lieferte 
Minerva auf dem Hertha⸗Platz gegen die dã⸗ 
niſche Mannſchaft von Forening Aarhus. Mit 
7:1 (3:0) Toren mußten fih die Gäſte verdient 
geſchlagen bekennen. Eine febr mäßige Leiſtung 
bot diesmal der VfB. Leipzig, der gegen Union 
Oberſchöneweide ſeine Form aus dem 
Spiel gegen Preußen nicht wiederholen konnte. 


vo 


Die Berliner, die nach einer halben Skunde ſchon 
mit 3:0 führten, ſiegten mit 4:2 (3:1). Deſſau 
98 verlor gegen den 1. F. C. Neukölln mit 2:4 
(1:2), dagegen konnte der BC. Zittau über Union 
Potsdam mit 6:4 (5: 1) gewinnen, und der Am- 
mendorjer SC. ſiegte gegen den Spandauer SC. 
mit 2:1 (2:0) Toren. Der VfB. Pankow ge- 
Wë iein Spiel in Stettin gegen den dorti⸗ 
gen VfB. zu einem 3: 2⸗Erfolge. 


24⸗Stunden⸗Spielverbot für Krek 


Die Wettſpielreiſe der Fußballmann Sch bon 
Rotweiß Frankfurt wurde in Merſeburg 
durch einen unvorhergeſehenen ide en KI 
trübt. Ein Telegramm des DJB. an Rotweiß 
war eingelaufen, das dem internationalen Tor⸗ 
hüter Kreß für dieſen Tag Spielverbot erteilte. 
Als die Zuſchauer erfuhren, daß Kreß nicht ſpielen 
würde, gaben fie ihrem Unwillen lebhaften Aus⸗ 
druck. Das Verbot des DFB. muß merkwürdig 
berühren, denn die Verletzungen von Kreß ſtehen 
wohl außer Ei e, und die von ihm ergangene 
Abſage zum Länderkampf gegen Oeſterreich ſtellt 
eigentli nur feinem Verantwortungs- 
gefühl das beſte Zeugnis aus. Die Frant- 
furter ſiegten gegen den SV. 99 Merſeburg auch 
ohne Kreß mit 5:3 DA nachdem fie am Vortage 
das Spiel gegen den VfB. Erfurt mit 4:3 (1:1) 
erfolgreich geſtaltet hatten. 


Lott / van Ryn Meiſter 


Deutſche Tennisſiege in Paris 
Im weiteren Verlauf der internationalen 
franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris 
wurde auch das Herrendoppelſpiel abgeſchloſſen. 
Wie allgemein erwartet wurde, holte Dé das 
amerikaniſche Davispokalpaar Lott/ van Ryn 
den Titel ganz überlegen mit 6:4, 6:3, 6:4 gegen 
die Südafrikaner Kirby /Farquharſon. Im übri⸗ 
gen wurden die Einzelſpiele nach Kräften geför⸗ 
dert. Hierbei gab es einige ſchöne deutſche Er⸗ 
bie aber ZZ Niederlagen. Im Damen⸗Einzel⸗ 
piel ſetzte ſich Frl. Peitz, Düſſeldorf, mit 6:2, 
6:4 gegen die Franzöſin Berthet durch, Frl. 
Löwenthal Berlin, triumphierte 8:6, 6:0 über 
die Franzöſin J. Galley Sehr gut im Schuß iſt 
r junge Rotweiße v. Cra m m, der am n- 
tag den guten Franzoſen Du Plaix nach fait drei- 
ſtündigem Kampfe mit 8:6, 3:6, 4:6, 6:1, 6:4 be- 
zwang und damit bereits die vierte Runde er⸗ 
reicht hat. Der Dresdner Haenſch mußte ſich mit 
6:4, 1:6, 6:2, 6:4 von dem Franzoſen George 
geſchlagen bekennen, der aber ſchon in der nächſten 
Runde 6:3, 0:6, 6:2, 1:6, 6:8 an dem Wiener 
Artens ſcheiterte. Sonſt feien noch erwähnt 
die Siege von Roderich Menzel 6:3, 6:1, 6:3 
über Alain Gerbault, von Borotra 6:4, 7:5, 8:6 
über Collins und von J. Satoh 6:1, 6:0, 6:3 
über de Martino. 

Am Spätnachmittag des Montag kam die 
Düſſeldorferin Frl. A. Peitz zu einem kaum 
erwarteten Erfolg. In einem aufregenden Drei⸗ 
ſatzkampf gelang es der Weſtdeutſchen, die gute 
Engländerin Eileen Bennett, die jetzige Frau 
Whittingſtall, mit 9:11, 10:8, 6:3 aus dem Ren- 
nen zu werfen. Auch Cily Auß em trat noch in 
Tätigkeit. Die Kölnerin fertigte die Franzöſin 
Belliard ſicher mit 6:4, 6:3 A während Petty 
Nuthall 6:1, 6:3 über Frau Kleinadel, Paris, 
in die nächſte Runde kam. Im Herreneinzelipiel 
hat übrigens Englands Spitzenſpieler Auſtin 

eſtrichen, GE der Berliner Zander 
ampflos eine Runde vorrückte. 


Daviscup Ameriin— Sanada 4:1 


Das Schlußſpiel der nordamerikaniſchen 
Davispokalzone hat, wie nicht anders zu erwer⸗ 
ten war, mit dem Siege der Vertreter von 


U. S. A. geendet, die in Montreal gegen Canada 
mit 4:1 erfolgreich waren. Beide Einzelſpiele des 
letzten Tages fielen an U. S. A., und gwar war 
Sidney Wood mit 8:6, 6:3, 6:4 über Wright, 
und Frank Shields mit 6:1, 6:4, 6:1 über 
Rainville erfolgreich. Bereits am Donnerstag, 
28. Mai beginnt in Waſhington das amerikaniſche 
Zonenfinale zwiſchen U. S. A. und Argentinien, 
deſſen Gewinner mit dem Sieger der Europazone 
um die Teilnahmeberechtigung an der Heraus- 
forderungsrunde mit dem Polalverteidiger 
Frankreich zu kämpfen hat. 


Handelsnachrichten S 


Frankfurter Börse 


Knapp behauptet 8 


Frankfurt a. M., 27. Mai. Die Abendbörse 
war wieder lustlos. Es bestand weiterhin all- 
gemeine Zurückhaltung. Die Kurse waren etwa 
auf dem Mittagsschluß knapp behauptet. Es 
notierten bei Eröffnung: Commerzbank 101 K, 
Barmer Bankverein 99, AEG. 86%, Farben- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
— —. — —— 
industrie 127%, Salzdetfurth 176, Schuckert 
108%, Gesfürel 91, Siemens 137%, Danat 117%. 
In der Kulisse nannte man Deutsche Diseonto 
101, Dresdner Bank 101, Reichshankanteile 131, 
Hapag 49%, Buderus 38, Chade 250, Erdöl 58%, 
Deutsche Linoleum 60%, Blektrisch Licht und 
Kraft 97, Goldschmidt 38. Harpener 51, Holz- 
mann 70, Aschersleben 118, Westeregeln 121, 
Lahmeyer 105, Mannesmann 63, „Rheinische 
Braunkohlen 137%. 


Metalle 


Berlin, 27. Mai. Kupfer 72 B. 70 G., Nei 
23 B., 22 G., Zink 21 B., 20 G. 


London, 27. Mai. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 37/37/00, per drei Mo- 
nate 377 371/16, Settl. Preis 37%, Elektrolyt 
4034—4114, best selected 38%-—539%, Elektro- 
wirebars 41%, Zinn, Tendenz gut behauptet, 
Standard per Kasse 10210256, per drei Mo- 
nate 14—104%, Settl. Preis 102%, Banka 106, 
Straits 104%. Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 115/16, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 
11%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
107/1, entf. Sichten 10%,  Settl. Preis 10%, 
Antimon Regulus, chines. per 20%—21, Silber 
12%, Lieferung 12/1. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Mai. Tendenz matt. Mai 
650 B., 640 G., Juni 660 B., 6,50 G., Juli 
6,80 B., 6,70 G., Aug. 7,00 B, 6,90 G., Sept. 
705 B., 6% G., Okt. 7,0 B., 7.10 G., Nov. 
735 B., 7.5 G., Dez. 740 B., 735 G., März 
1932: 7,70 B., 7.65 G. 


m 27. Mai 1931 
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Die steuerliche und soziale Belastung 
in Deutschland 


Ein Beispiel aus der Praxis 


€ 

Mitteilungen und Angaben über steuerliche 
und soziale Leistungen gewinnen erst dann die 
richtige Bedeutung, wenn sie auf einen Fall der 
Praxis abgestellt werden. Im Nachstehenden 
wird deshalb der Versuch unternommen, zu 
zeigen, welche Beträge ein Betrieb laufend — 
ohne Rücksicht auf Ertrag und Gewinn — auf- 
zubringen hat, der 50 Arbeiter und 5 Ange- 
stellte beschäftigt und bei dem für die Ar- 
beiter ein Verdienst von durchschnittlich 45 M. 


wöchentlich und für die Angestellten ein sol- 
cher von 25 M. monatlich angenommen ist; 
diese Beträge sind absichtlich nicht zu hoch an- 
gesetzt, um nicht den Vorwurf zu erzeugen, daß 
durch zu hohe Grundbeträge künstlich zu hohe 
öffentliche Leistungen vorgetäuscht würden; 
die Effektivverdienste liegen jeden- 
falls höher; die Gesamtlohnsumme be- 
trägt nach dieser Berechnung für die Beleg- 
schaft rund 130000 M im Jahre. Es betragen: 


Soziale Beiträge: 


insgesamt 

Invalidenversicherung 5200,— M 
Angestelltenversicherung 720,— M 
Krankenkassenbeiträge rd. 7800,— M 
Arbeitslosenversicherung 8450,— M 
Unfallversicherung 1210,— M 
Ferienvergütung 2 000.— M 
> zusammen: 25 380,— M. 


Die- vorstehenden Beträge sind auch dann 
zu zahlen, wenn der Betrieb, wie es durchweg 
der Fall sein wird, mit Verlust arbeitet. 


Stenertie he Bei Letug.: zwangsläufige Abgaben (für Handelskammer, 
Umsatzsteuer von 0,85% bei Landwirtschaftskammer, Straßen-, Müllabfuhr-, 
520 000 M. Umsatz 4420,— M.] Kanalanschlußgebühren usw.). Außerdem ist 
Vermögenssteuer á 1450, — M. hier auch noch zu berücksichtigen die nur 
Aufbringungslast 1770, — M.] formell von den Arbeitnehmern zu zahlende 
Gewerbeertragssteuer (720%) - 3 200.— M.|Lohnsteuer, die nach Abzug der Werbungs- 
Lohnsummensteuer (2950%) 3800,— M. kosten und bei einem angenommenen mittleren 
Berufsschulbeiträge 130, M.] Satz von 9 Prozent für die Belegschaft 3500 M. 
Grundvermögenssteuer (370%) 3.600,— M.] beträgt; ep Ka keinem Zweifel, daß die 
1 2 520.— M.] Lohnsteuer und die Sozialbeiträge, soweit sie 
è von den Arbeitnehmern zu tragen sind, in den 
von dem Unternehmer zu zahlenden Lohn- 
zusammen: 20 890,00 M.“ sätzen zu einem erheblichen Teil enthalten sind. 
Zusammenstellung: 
davon zahlt 

insgesamt Arbeitnehmer Arbeitgeber 

Sozialbeiträge 25 380 M. 12 385 M. 13 065 M. 

. Steuern 20 8% M. — 20 890 M. 

Lohnsteuer 3500 M. 3500 M. — 


— —ä— — —mqü— — —— 


zusammen in einem Jahr: 49 770 M. 


Es ergibt sich aus dieser Aufstellung mit- 
hin, daß ein Betrieb mit 55 Arbeitnehmern bei 
einer Lohn- und Gehaltssumme von 130 000 M. 
rund 50 000 M. jährlich insgesamt (Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zusammen) an Abgaben auf- 
zubringen hat. ir größere oder kleinere Be- 
triebe stehen die Abgaben in einem ent- 
sprechenden Verhältnis. Daß bei einer Vor- 


Berliner Börse 


Freundlicher Beginn — Schwacher Abschluß 


Berlin, 27. Mai. Nach überwundener Liqui- 
dation eröffnete die heutige Börse etwas freund- 
licher. Etwas stärker gebessert waren schon 
anfangs Allgemeine Licht und Kraft, Bemberg, 
Schultheiß, Kaliwerte, (Westeregeln waren so- 
gar mit Plus-Plus-Zeichen erschienen), Chade- 
Aktien, Lahmeyer und die meisten übrigen 
Elektropapiere, während Bayer. Hypotheken- 
bank, Zellstoff Waldhof und Reichsbankanteile 
durch schwächere Haltung auffielen. Conti- 
Gummi lagen auf Dividendenabschlag niedriger, 
waren aber per Saldo ebenfalls gebessert. Eine 
weitere Ermäßigung des Kupferpreises auf 
9,025 Dollar Cents wirkte sich in den sogenann- 
ten Kupferwerten nicht stärker aus. Anleihen 
ruhig, Altbesitz leicht nachgebend, auch Aus- 
Under meist zur Schwäche neigend, Ungarn Gold 
verloren sogar % Prozent, Pfandbriefe eben- 
falls eher angeboten, nur Reichsschuldbuchfor- 
derungen eine Kleinigkeit erholt, im Einklang 
mit den Aktienmärkten. Geld zum Zahltag 
am 29. schon heute etwas steifer, Tages- 
geld stellte sich auf 4% bis 6% Prozent, die 
übrigen Sätze unverändert. Daß aber trotz der 
Minusdifferenzen größere Schwierigkeiten ent- 
stehen könnten, wird nicht angenommen. Im 
Verlaufe erfuhren die Kurse auf Deckungen 
1- bis Aprozentige Besserungen, besonders 
Rudolf Karstadt, Conti-Gummi, Rhein. Braun- 


kohlen und Salzdetfurth zeichneten sich durch 
Festigkeit. aus. 
Am Devisenmarkt lag die Schweiz 


etwas leichter, Buenos schwächer, Madrid leicht 
erholt, Paris fest. Der Privatdiskont wurde 
für beide Sichten um je % Prozent erhöht, auf 
4% Prozent. Bei kleinstem Geschäft war auch 
die Tendenz des Kassamarktes vorwie- 
gend schwächer. ‚Ziemlich knappes Angebot in 
Privatdiskonten hätte eine Erhöhung um % auf 
4% Prozent zur Folge. Ein Baissevorstoß 
drückte auf die Gesamtstimmung, so daß die 
Börse in abgeschwächter Haltung und ver- 
schiedentlich unter Anfang schloß. Eine Aus- 
nahme machten Bergmannaktien. die im Bör- 
senverlauf 5 Prozent gewannen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 


ruhig. 
Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 27. Mai. Nach den gestrigen Rück- 
schlagen war die Tendenz der heutigen Börse 
bei kleinem Geschäft abwartend. Am Aktien- 


davon zahlt 

Arbeitnehmer Arbeitgeber 
2 600.— M. 2600,— M. 
360,— M. 360,— M. 
EK M. 2 600,— M. 

4 25.— M. 425, M. 
— 1210,— M. 
—.— 2 000,— M. 

12 385.— M. 13 065,— M. 


Die steuerliche Belastung für den. gleichen 
Betrieb und unter gleichen Voraussetzungen be- 
trug im Jahre 1918 insgesamt 1682 M., so daß 
die Belastung um mehr als das Zwölffache zu- 
genommen hat. Hinzu kommen noch kleinere 


15 885 M. 33 955 M. 


belastung von fast 40 Prozent der Lohnsumme 
die Konkurrenzmöglichkeit aufs äußerste er- 
schwert ist, beweist die jetzige Wirtschaftskrise, 
die ganz unabhängig von den Weltmarktver- 
hältnissen in Deutschland allein nur wegen dieser 
zu hohen Belastung zwangsläufig hätte zum 
Ausbruch kommen müssen. 


markt gingen nur Schlesische Feuer mit 246 um, 
die jungen Aktien notierten 72%, Bodenbank 
kamen mit 138% zur Notiz. Ohne Umsatz stell- 
ten sich B-Gas um 4 Prozent niedriger, und 
Laurahütte waren mit 27% im Verkehr. Am 
Anleihemarkt war die Tendenz weiter schwach. 
Besonders lag der Altbesitz gedrückt 53%, auch 


Roggenpfandbriefe niedriger, 6,36. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe verloren 


3 Prozent, die Anteilscheine auf 11 nach- 
gebend. Liquidations-Bodenpfandbriefe 90, die 
Anteilscheine 15. 8% Landschaftl. Goldpfand- 
briefe unwesentlich erholt 97,80, die 7% 93%, 
die 6% 8875. 


Berliner Produktenmarkt 


Wenig verändert 


Berlin, 27. Mai. Das Geschäft an der Pro- 
duktenbörse bleibt schleppend, die Umsatz- 
tätigkeit beschränkt sich in der Hauptsache auf 
den handelsrechtlichen Lieferungsmarkt, an dem 
Mairoggen eine Sonderbewegung zu ver- 
zeichnen hatte und unter Deckungen um 4 Mk. 
anzog. Die späteren Sichten waren nur wenig 
verändert, Weizen setzte der guten Witte- 
rungsverhältnisse wegen in der Septembersicht 
1% Mark schwächer ein. Brotgetreide 
neuer Ernte zu unveränderten Preisen aus- 
reichend angeboten, Käufer halten aber mit 
Anschaffungen zurück. Auch prompte Ware 
findet, infolge des schleppenden Mehlgeschäftes, 


Berliner Produktenbörse | Verkehrsbericht des Schiffuhrts- 


Berlin, 27. Mai 1931 


Weizen Weizenkleie 1434—15 
Märkischer Sp Weizenkleiemelasse — 

` — SEN Tendenz matter 

` Sept 24-202 | Roggenkleie 14½—145 
Tendenz: matt Tendenz : matter 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
R — in M. frei Berlin 


Märkischer 203—205 Raps ER 
Mai 213 - 216 Tendenz: 
ë Juli 1891, — 200 für 1000 kg inM. ab Stationen 
x Sept. 189 188% | Leinsaat P 
Tendenz: Tendenz: 

TEE für 1000 kg in M. 
Gerste } Rehn 26,00 — 31,00 
Braugerste — . Speiseerbsen = 
Coach und Futtererbser 19,00—21,00 
Industriegerste 227—242 Peluschken 25,00—30,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00—21,00 

Wicken 24,00— 26,00 
Babes Blaue Lupinen 15,00- 16,50 
Märkischer 192—196 Gelbe Lupinen 22.00 -27.10 
- "` Mai = Serradelle alte = 
e Juli 20414 —204 3 neue 68,00—76,00 
e Sept. 1741, Rapskuchen 9.80 —10,20 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 14.00 — 14.20 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Male F prompt 8,20—8,50 
Plata E Sojaschrot 12,50—13,50 
Rumänischer SS Kartoffelflocken ET 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenm 3911993, | Märkische Stationen für den ab 
Tendenz: — 5 Berliner Markt per 50 kg 
. 1,95 — 2,15 
für 100 ug brutto gen eer 730-350 
ane 2.80 - 3,05 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Cp tel RS 4.05 -4,35 
Roggenmeh! do. well — 
Lieferung 20% —28½% | Fabrikkartoffeln = 
Tendenz: pro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmark 


h 
Berlin, den 27. Mai 1930 


fleisch. wm? KÄL ten . 
a) vo . a e höchs! ht- 
wertes 1. — j d Š a A 48-50 
2. ältere > a £ . . E 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 2 45—47 
37 ý 2. ältere . e r De" 
A) gering genährte ; ; 3 2 — 
i höchsten Schlach 4-46 
a) jüngere en twertes — 
3 Pe ti kache Ilfleischige oder ausgemästete e 2 
0 A R à 2 . eat 
d) gering genährte f ; ; 37—39 
Kühe 
a) jüngere höchsten Schlachtwertes 31-38 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26 -30 
c) fleischige a f P i 21-23 
d) gering genährte 8 18—20 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete Schlacht- ui 
b) volifleischige a NA E 
c) fleischige . D D 36—38 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh e * è 34-37 
Kälber 
8 Doppellender bester Mast . . D . - 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 68—75 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 52—57 
d) geringe, b rb T ver $ D 35-46 
Schate 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast a d H ës 
2) Stallmast ? . 46—48 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . el 
© t genährte C] d À —35 
d) ges Schafvieh $ . ` 36—40 
e) gering genährtes Schafvieh e e 25—32 
Schweine 
48—49 
48—49 


12 


e) fleisch. Schweine v. ca:120—160 Pfd.Lebendgew 42—45 
f) fleisch. Schweine untet 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen f R 

Auftrieb: Rinder 1126, darunter: Ochsen 339, Bullen 220 
Kühe und Färsen 567, Kälber 1550, Schafe 7527, Ziegen — 
Schweine 10198. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1820, Auslandsschweine — 

Marktverlauf Bei Rindern ziemlich glatt, Kälber lebhaft, 
Schafe ruhig, Schweine glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


| 27. 5. 28. 5. 
Weizen (schlesischer) < 
Hektölitergewieht v. 74 bK 


8.20 | 28,20 

D „350 2830 

* b 70 27.70 

Sommerweizen UE —.— 

Roggen (schlesischer) 

ewicht v. 70,5 kg | 20,60 | 20,40 

7 „ ess | 2010 | 1990 

Hafer, mittlerer Art und Güte 20,90 GA 

Braugerste. feinste E -~ 

D gute 28,50 |. 23,50 

Sommergerste, mittl. Art u. Güte 23,00 23,00 

Wintergerste —,— | 2200 
Mehl Tendenz: freundlich 

> d 27.5 26. 5, 

Weizenmehl ( 70%) 39.75 | 39.75 

Roggenmehl®) 700%) 28.75 | 28,50 

Auzugmeni _ 45,75 | 45,75 


GS iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 27. Mai 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


nur zögernd Unterkunft. Das Preisniveau war 
wenig verändert. Weizen und Roggenmehl fiey Bee tag 1025 Rinder. 974 Kälber. 345 Schafe 
haben unveränderte Marktlage. Hafer aus- Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
reichend offeriert und bei Zurückhaltung der A. Ochsen 84 Stuck 
Käufer nicht ımmer behauptet, Gerste] | gd voll nungeni höchst. Boite Ke > A 
ruhig. b) sonstige vollfleischige 1. jüngere E 
e) fleischige 2. ältere 28 
Breslauer Produktenmarkt| 3 serne senine : : 2000 = 
j B. Bullen 467 Stück 
Unverändert 8 jüngere, rte e höchsten Schlachtwert 40-41 
2 x sons vo 
Breslau, 27, Mai. Roggen konnte sich im] d Brel" 25 
Laufe der heutigen Börse weiter befestigen, @ gering genährte G =, 


und es werden 3 Mark mehr als gestern erzielt. 
Weizen liegt dagegen vollkommen unverändert, 
ebenso Hafer und Braugerste, während für 
Wintergerste kaum Käufer waren. Am Futter- 
mittelmarkt ist die Tendenz stetig, Erdnußmehl 
gab um 5 bis 10 Pfg. per Zentner nach, der 
übrige Markt zeigt keine: Veränderungen. 


C. Kühe 38 Stück 


a) jüngere vollfleischi Schlachtwerles . 
b) sonstige vollfleischtge oder ausgemästete 26 27 
o) fleischige i ` G 20-21 
gering genährte a k p 14 -15 
D. Färsen 98 Stück t 
a vo ausgem. höchst, Schlachtwertes 89—40 
„ r A 


J Geischige e W „ "RW N — 


“Vereins zu Breslau 


Woche vom 18. bis 23. Mai 1931 


Stärkere Niederschläge, besonders im oberen 
Lauf der Neiße. haben die Oder wieder auf- 
gefüllt, so daß die volle Auslastung der Fahr- 
zeuge weiter gesichert ist, Auch die Ver- 
ladungen in den oberen Häfen haben 
sich noch um eime Kleinigkeit gebessert. Die 
genauen Verladeziffern bringen wir, wie ebenso 
die Meldung über die Schiffsbewegung 
bei Breslau mit Rücksicht auf die Pfingst- 
feiertage zusammen mit den Ergebnissen der 
kommenden Woche in unserem nächsten Be- 
richt. In Stettin sind 6500 t schwedische 
Erze von der Oderschiffahrt übernommen wor- 
den, ein weiterer Seedampfer mit 3100 t Erzen 
löschte zur Bahn, obgleich genügend Binnen- 
raum zur Verfügung stand. Nach der Warthe 
wurde ein Leerzug abgefertigt. Die Geschäfts- 
lage für den Ber gverkehr ab Hamburg 
hat sich nicht verändert. Die Elbe ist voll- 
schiffig. 

Wasserstände: 

Ratibor am 19. 5. 128 m, am 23. 5. 2,12 m. 

Dyhernfurth am 19. 5. 1,78 m, am 28. 5. 
3,47 m. 

Neiße-Stadt am 19. 5. —0,1 m, am 
23. 5. +0,45 m. 

EEE Tb 


E. Fresser 15 Stück 


Mäßig genährtes Jungvieh - . e e — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . — 


b) beste Mast- und Saugkälber 0 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . 
d) geringe Kälber 


i 


Schale 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . e — 
1. Weidemast r . 

2. Stallmast 8 e 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . ‘ e ` é 

ei ige Schafe h e e . e 
d) gering eenährte Scharfe e š . 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfi 

ei vollfl. Schweine „ 200-240 „ 

e vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ M 

e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 40 

f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 

g) Sauen und Eber $ é R 2 38—40 
— Kälber 


Voraussichtlicher Ueberstand 50-60 Rinder, 
— Schafe, 60-80 Schweine, 


Geschäfisgang: Rinder schlecht, Kälber, Schafe mittel, 
Schweine langsam, Schluß flau. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern S Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Hand ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


wicht 
Lbdgew. 


Berlin, 27. Mai.  Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 84%. 


Warschauer Börse 
vom 27. Mai 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 123,00— 124,00 

Bank Zachodni 62,50 

Sole potasowe 90,00 
Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,91%, New. York 
8,915. New York Kabel 8,921, London 43,38, 
Paris 4,91%, Wien 125,37, Prag 26,43, Italien 
46,70, Schweiz- 172,40, Holland 358,63, Danzig 
173,52, Berlin 211,98, Pos. Investitionsanleihe 
4% 84:00, Pos. Konversionsanleihe 5% 48,25. 
Bodenkredite 4%% 51.75--52,00—51,85, Bau- 
anleihe. 3% 38, Tendenz in Aktien erhaltend. 
in Devisen schwächer. 


Jr drahtlos 5 27. 5. 26. 5. 
ung a SER Pre Sei 

CE Geld ‚| Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,271 1,275 1,280 | 1,284 
Ke da í Se Kn 2050 H 4,199 4,207 
apan en 2, 6 2,080 
Kairo 1 4 t. Str.] 20,975 21,015 2480 21,00 
Istambul 1 k. St. — — = — 
London 1 Pfd. St. | 20,452 f 20,496 | 20,44 | 20,48 
New York 1 Doll. 4,2065 4,2145 4,202 4,210 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,281 0,2-8 0,281 0,283 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,398 2,402 2,448 2,452 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169,42 168,88 169,22 
Athen 100 Drehm. 5,451 5,461 5,447 5,457 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,54 58,66 58,465 58,585 
Bukarest 100 Lei 2,504 2510 2,507 2,518 
GERS 100 Pengö | 7: 73,45 73,25 73,39 
Danzig 100 Gulden 81,795 81,955 81,70 81,86 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,60 10,573 10,593 
Italien 100 Lire 02 22,06 21,98 22,02 
Jugoslawien 100 Din. | 7,423 7437 7,418 7,427 
— * 11350 d 41,94 42,02 

openhagen / 2 12, 11 112,75 
Lissabon 100 Escudo | 18,90 18,94 150 1804 
Oslo 100 Kr. 112,62 112,84 112,49 112,71 
Paris 100 Fre. | 16,459 16,499 16,431 16,471 
Eege x 100 Kr. | 12,462 12,482 12,451 12,471 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,21 92,39 92,16 92,24 
SE 100 Latts | 80,04 „20 80,95 81,11 
Schweiz 100 Fre. | 81,29 81,45 81,24 81,40 
Sofia 100 Leva | 3,051 3.057 3.040 3.052 
Spanien 100 Peseten | 40,91 40,99 40,24 40,82 
Stockholm 100 Kr. | 112,70 112,97 112,64 112,86 
Talinn 100 estn. Kr. 111,84 112,06 111,74 111,96 
Wien 100 Schill. | 59,13 59,25 59,065 59,185 

Posener Produktenbörse 
Posen, 27. Mai. Roggen 15 To. Paritäs 


Posen Transaktionspreis 28,75, Roggen 15 To 
Parität Posen Transaktionspreis 28,50, Roggen 
Orientierungspreis 28,25—28,75, Weizen 3,50— 
34,00, Roggenmehl 43,25—44,25, Weizenmeh- 
53-56, Roggenkleie 350-450. Weizenkleie 
21-9... grobe Weizenkleie 2250—2850. Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


